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Jakbob — Chriſtian ablers, 1 
Profeßors zu Kopenhagen, 


Keifebemerfungen 
auf — 


einer Reiſe nach Rom. 





— 


en 8 
feinem Tagebuche herausgegeben 
son feinem Bender, 


; DD Chriſtoph Georg Adler, 


Obergerichtsadvokat zu Altona. 


Altona , 1783. N 
Gebrukt bei J. D. A. Eckhardt, Koͤnigl. privil, Buchdeuder, 
und zu haben in Hamburg in der Hofmannſchen 
Buchhandlung. 
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* Viude — aufs — Dänis 
ſchen Befel und unterſtuͤzt Durch des Koͤ— 
nigs Grosmut, in den Jahren 1780, 1781 und 
1782 eine Reife Durch Deutfchland, Stalien, 
Frankreich und Holland, Das Fach der Ge 
lehrſamkeit, dem er fich gewidmer hatte, war 
morgenlaͤndiſche Litteratur und bibliſche Kritik, 
und ſeine Hauptbeſtimmung war nach dem- ihm | 


worgefchriebnen Plan. hauptfächlicy Stalien und 


'eigentlih Rom; bier ift er auch die. Tängfte 
Zeit, 15 Monate geweſen. Was er in feinem 
eigentfichen Sache gefehn,: beobachtet, ſtudirt 
‚und gefamiet: bat, das hat er ſelbſt in einem fur; 
zen Abriß vor einem halben Jahre oͤffentlich be⸗ 

kannt gemacht. Allein, außer dieſem, das frei⸗ 
lich das wichtigſte iſt, verzeichnete er in ſeinem 
Reiſejournal ſorgfaͤltig alles, was er ſonſt merk⸗ 
wuͤrdiges ſahe, und Daraus habe ich Das gefam: 
let, was hier im Druk erfcheint,. und fich mit 
ienem von ihm feldft berausgegebnen Büchlein 
ale gut zuſammen drukken lies. 


Ich habe es eigentlich nicht für das große ge: 
lehrte Publikum beftimmt; ich weiß es zu febr, 
was das von folchen Arbeiten zu fodern und zu 
erwarten berechtigt ift; ich weiß es auch nur zu 
gut, Daß dies nur Sragmente, vieleicht unvoll⸗ 
ſtaͤndige, vieleicht dem groͤßern Teil des leſen⸗ 
den 


I — 


den Publikums BE FESTER ſind. 
Aber ſo viel weiß ich ebenfalls gewiß, daß es 
für feine und meine, für unſre ‚gemeinfchaftlis 
chen Freunde, Denen ich es auch ganz Sa | 
Lich beftimme,, ein willkommenes Geſchenk ſeyn 
wird. Und dasifts, was mich allein bewogen 
bat, es Öffentlich befannt zu machen. 


Uebrigens wuͤrde es ſehr parteiiſch feinen, | 
wenn ich noch weiter was zur Kritik über den 
Wert oder uͤnwert dieſer Meifebeobachtungen 
Binzufügen wollte, da fie von einer Perfon ges 
macht find, ‚die mir in aller Hinficht, ale Bru⸗ 
der und als Freund, fo nahe ift. Nur das noch 
für unfre Herren Kritiker. Jeder Tadel kann 
blos den Herausgeber treffen, weil der Verfaſ⸗ 

fer feine Reifebemerfungen nicht für die Preße 
fehrieb, und der Herausgeber, wenn das Buch‘ 
des Drukkens nicht wert war, fo viel Geſchmak 
und Verlaͤugnung haͤtte haben muͤßen, um es 
fuͤr ſich zu behalten: Jedes Lob kann blos den 
Verfaßer treffen, weil von dem alles, bis zum 
Stil und zur Einfaßung herruͤhrt. FR 


Altona Den zehnten Julius 1783. | 


Johann eseifond Georg ante, 
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| ur ech" die — eg nie, 
u, geleitet von Det. Frenndfthaft ©&t. & 
t cellenz ds Heten Geheimenraths und Staats 
fecretaies von Hodegh⸗Guldberg, machte ich it 
-dent 178often, Sıjten, und einem Theil des 
veſten Jahrs eine Reiſe nach Italien, u u | 
Mit den. morgenländifchen Sprachen, v* mein 


t 


er 


Morgenlaͤnder bekannter zu machen, und in den - 
ausmärtigen Bibliotheken Die Biblifche Kritik und 
Philologle zu ſtudiren, worauf ich die Kenntnis. 
der Sprachen vorzüglich anwenden ſolte. So⸗ 
wol meinem allergnädigften Monarchen, als dem 
Herrn Geheimenrath von Höegb-Guldbers, babe 
“ich von meiner Reife bereits Rechenſchaft abge⸗ 
Tegt, und Sie Haben mich mit Ihrem allerhöchften 
und gnädigen Beifall beehrt, Aber meine Reife 
iſt gewiſſermaſſen die Sache des Publikums ger 
worden, ind es erwartet vielleicht Linige Nachrich⸗ 
ten von dem Erfolg derſelben. Ich erfuͤlle denn 


Üebfingsftudium waren, unter dem Umgang der 


bier Diefe Erwartung, und ich hoffe, meine Lefer 


Ro ui dung feyn, meine‘ a Bemuͤhun⸗ 
A gen 


9 bi 


—— Fe» u RE 


t 


H A Aueh \ 
| gen blos RR vg 3m, En N. 


Le * 





cr nie aus den Augen verlieren wolte, und ach 
der Zeit, | die meine Reife gedauer rt bat, zu beuer 


/ fud ungen ‚nut einige, Winke geben da aus — be 
liche Abhandlungen, "Die ich" indefl mie vorbe⸗ 
halte, meinem iezzigen Zwek zuwider und 
„Diele Blaͤtter viel zu weitlaͤuftig ſeyn wuͤrden. 
uUm nicht immer von mit ſelbſt veden zu dürfen, 
* um dieſer Schrift eine angenehme u. 
felung zu geben, werde ich einige vielleicht, under 
kannte Bemerkungen Aber, den. Zuſtand der Ge⸗ 
lehrſamkeit und die Untoerſ taͤten in Bien ein⸗ 
Be 2 > — — par ET 


Air: 
— 3 1.19 —* Wien a an 


& Wien Gebt der glänzende —— Hier 
Reiſe an. Bier Wochen etwa ‚beichäftigte ich 
mid) in der faiferlichen. Hofbiblisthef.. Ihre 
- Auffere Pracht ſowol, — fie hat das Anfehn eines 
Schönen Tempels, — als ihre Ordnung und Vol⸗ 
ftändigkeit ladet ieden Gelehrten ein, fie fleiſſi— g 
zu beſuchen, und ſie iſt unſtreitig die vorzuͤg⸗ 
lichſte Buͤcherſammlung in Deutſchland. J 
den vielen alten und neuen Bruſtbildern und 








andern angemeſſenen Verzierungen, fält die Bild- 


faule Karls VI, ihres, Stifters, Die in der Mitte 
ſteht, iner, in die Augen. . Die Bücherfhränfe 
find von Nußbaumbolz, ‚und. oben ‚auf einem 
vergoldeten Schilde mit Zalen, ‚und über ieder 
Bücherreibe mit Buchftaben bezeichnet, In dem 
RN find bei, {eben Buche Die Zal des 
Bag: 


% 


 tpeilen, Ueber das Fann ich von meinen Unter: u 
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REN wer 2 Buchlab des 3 Bi * die Zatı mn 
Des Buchs i in dem Face angeführt, und Diefelben  , - 
Zeichen find dem Buche vorgefchrieben. , Man 


ſchaͤzt Die ganze Bibliothek auf 300,000 Bände 
und 12000 Handſchriften Sie ſteht alle Tage 


| ofen, und in einem Nebenzimmer, das im Wins 


ter, geheizt werden kann, ſind Tiſche und Schreib⸗ 


zeug in Bereitfchaft. Ihr Vorfteher ift der Hear 


- KHoftath von Koller, Der ein neues Verzeichnis a 


derfelben berausgibt, wovon er ——— einen kei 
fen Theil ausgearbeitet, bat: x nd 


kn 





Meine Aufmerkſamkeit ettegten ——— 


% fünfzehn hebräifche Bibelbandichriften, die ih 


zu meiner Uebung ſorgfaͤltig durchſahe. Sch ent: 
warf Darüber einige kritiſche Beobachtungen, ehe 
noch Kennikots Differtarion im zweeten Theil ſei⸗ 

ner Bibel ausgegeben war. Kennikott hat nur 
zehn Handſchriften, und dieſe mit ſo wenigen 
orten, angezeigt, Daß es mir ſchwer wird, fie zu 
fennen. : Er fand unter Diefen zehn eine überaus n 
wichtige, Der er unter allen feinen Handſchriften | 
die zwote Stelle gibt, und mit Öswisheit * ein 
Alter von 800 Jahren beilegt. Kin fo hohes 


Alter moͤchte wol manchen Zweifeln unterwor⸗ 


fen ſeyn. Sie hat freilich das Kennzeichen. des 
| en, daß (6 e den biejien —— Text, 


ohne 


Er Dißfertatio general. p. 106. Mihi * — — 

eſt, hunc Caefareum codicem una cum Laudiano 

noſtro ‘Gin Bibliotheca Bodleiana omnium hie. 
Primo ad annos 300 reuera ajfurg ere. 


3 A * 








| — — — 
RR * Vlotat und — und * —— 
bie Schlusmaſore ausgenommen) enthält, aber 
das har fie mit fo vielen alten  Handfeheiften ge 
mein Ihre vorzůglich guten Leſearten / worun⸗ 
ter die beiden 2 





duld, ſich vor alfen empfehlen, find ein Beweis 
Alters. Vielleicht finder Here de Roffi in Par⸗ 


ma dieſelben Leſearten in manchen Handſchriften = N 


ya feiner Bibliothek, Sie ift auf 457 Quartblät: 


.. tern in zwo Columnen von 27 Zeilen —— | 
— enthaͤlt die ganze Bibel vom Bu RY en Sa 


Kennikott zeichnet ſie 599, ee 





—* I — 


— 


Chron. 22,2. — ——— | 
22 für 42, und Neben: 9, 17. Dmsmı nad 
Egypten für OND2 Euther; in ihrer Unger 


 Kennifotts 588ſte Hondſchrift — 1 dam | 


hat. hinter jedem Vers des Pentateuchs Onkelos 
chaldaͤiſche Ueberſezzung eingefehaltet, und — 
ganze Buch am Rande die Maſora und Rafchrs 
Commentar. Sie bat oft ausgelaffene Wörter - 
‚am Rande ergänzt, und.ift bei weitem nicht mit 
dem Fleiſſe geichrieben, als die ie 


Die folgende 589, die mit 5 Mof. 1, Er 
anbebt, bat gleichfals. hinter iedem Bere, die 
chatdaiſche Ueberſezzung und am Rande Raſchs 


Pr. 


Erklärung. Kennikott ae 1: ins — Be: A 


— 
50 die bis auf Ef 1, 5, mit 


* 
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ihrer Güte, aber nicht ein ſichers Merkmal ihres | 


der Mafora am Rande, fcheint von gutem Alter, 


| 


— 


“ feyn, etwa aus ‚dem igten Jahrhundert. 


— 





9— "ie we — — ine ‚Sof: 1 
| toren oder Lectionen aus den Propheten, -ift die 
Bi einzige von Der Art, die ich gefehn habe. Sie 
hat keine Blatzal, auch) feine Mafore, aber nah 
iedem Verſe ſtatt Der chaldaͤiſchen Ueberſezzung 
Raſchiſs Auslegung mit Rabbiniſcher Schrift 
ein geichalter, und am Rande den chaldäifchen Text, 
wo. fonft Raſchi zu ſtehn pflegt. Die Textes: 
‚worte, die in der Auslegung norfommen, fl ind voth 
geſchrieben. Am Rande und am Ende ui Sab⸗ 
batslectionen ſtehen Auszüge aus-den: allegoris 
ſchen Auslegungen (Medraſchim] der Rabbinen, 
aus Maimons Werken, und zuweilen ganze Car 
pitel aus der Miſchna. Am Ende iſt noch ein 
luuͤdiſcher Calender, ein iuͤdiſches Gebetbuch, For⸗ 
mulare von Contracten und Ehepacten, und der 
-' gleichen angehängt. Hohes Alter und Werth 
für die Kritik kann man einem ſolchen Collecta⸗ 
neenbuch ſchwerlich beilegen. Kennikott ſezt fie 
ins nzte Jahrhundert: aber in den Formularen 
wird einmal * Die Weberfchrift, Zürich 1391, an⸗ 
geführt, woraus fich fehlieffen laͤßt Daß ſie eher 
‚zum ısten als zum ı4ten Sahrhundert gehöre. 
593. ift, ſehr nachlaͤſi ſig und fehlerhaft he 7 
* 00N+4309+.. 7 
— 69 der Pentateuch, nach Kennifott vom Jah \ 
1349. ange er iſt älter. — auf 9— 362ſten 
— Blatte 
7 *) amich im Scheidebrief der kein ee fons 
J dern ein wirklich in dem Jahr 1391 ausgefertigter, 
ie an Sarmnjaroßelle een TR 
riet i 


N 43 


; | NA 
— CR; Na “ A 
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Sr Blatte iſt von einer ſchonen ah —— Bi 

1. SE Jahr 108 oder 1348 aus einem ‚heftigen | 
Feuer zu PPNoSo gerettet, und im fok 
genden Jahr 1349 an den Damaligen Befizzer 

nach der Stadt WIN, vermutlich Air, gebracht 
worden. ı Am Rande ſteht die haldäifche Ucher: 
ſezzung und Raſchi's Commentar, und Die Ma⸗ 
ſora in Figuren von Thieren, nebft kurzen Aus⸗ 
zuͤgen aus den allegorifchen Erfläcungen der Su: 
den. Er iſt ſehr Deu und, Selma gu m 
ſchrieben · 


695 seine) aus 6 dem taten Sapepundert, | 
if überaus fehlerhaft gefchrieben. Ganʒe 
ſit nd aus Unachtfamfeit ausgelaffen. J 


596, Die Propheten von Iofun, an Sin 
ziemlich gute Handſchrift 


Endlich 254, die ganze Bibel in hang ur 
Sort mit der Maſora . 


Dagu kommen nun — fünf. Sanbfäeiten, | 
die Kennifott. unbekannt geblieben find. * u 7 


NE Der Pentateuch, Die Megillen, Haftaven, 
und das Buch Hiob, 273 Blätter, groß Folio, 
deutſche Schrift. Aus Drei Fragmenten zuſam⸗ 
mengeſezt, und fchlecht-gefchrieben. Im Penta: 
teuch folgt nad) ieden DR die: — er 
I Yyı \ BE 


ng 


Er Wenigftene führe e er fe nit unter den Bingen 
Handſchriften an. 
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fchen Verfion nah jedem Bere, nicht mit dem 


— — 


die Bibelabſchriften wendete. Wielleicht, weil 


—— den bloſſen ununterbrochnen hebraͤiſchen Text. a 


it 2. Zwei verſchiedne Fragmente, die beiden ars 
Lrſten Bücher Mofes und die Haftaren oder Lectio⸗ 


nen aus den Propheten, ‚älter als‘ 1408. 170 
Blätter, groß Duart, deutſche Schrift. i 


- 


— Schrift, 198 Blätter, in Folio. Der 
bloſſe Tert mit Puncten, ohne "alle Mafore, und 
| ds Blatzal und Ueberſchriften. Sie ſcheint 
mir unter den Wienſchen Handſchriften eine ar 
älteften und wichtigften zu ſeyn. 


4. Pentateuch, Eſter und Haftaren deutſche 
Schrift, 263 Blätter, ‚in Quart. "Ziemlich alt. 


* Die ganze Bibel von Joſua an, 369 Go: 


Koblätter., Vom Jahr 1299, alfo die aͤlteſte 
unter allen Wienſchen Bibelhandſchriften, Deren 


Alter fich genau beftimmen läßt. Jeſaias folgt | 


‚ganz ohne Abſchnitt hinter Jeremias; der gteund 
zote,und Der 7ofte, und 7ıfle Pfalm fi find verei⸗ 
nigt. Die Maſore iſt zuweilen in Figuren von 
Thieren geſchrieben, unter den Pſalmen aber in 
groſſen Buchſtabenzuͤgen, die eine lange Inſchrift 
mit oben gedachter Jahrzal enthalten. Sie ſagt, 
die seh 2 im er 58 (1298) anger 


er * 


fan⸗ 


die iuͤdiſche Einfalt ſie nicht ſo heilig hielt, als en * 


ns Pentateuc, Megillen, Haftaren, und Hiob, | 


Er Die Bibeln mit der eingefchafteten Hatha 9 
Fileiſſe geſchrieben ſi find, ven‘ man gewönlich auf a 


— 


—3 





——— BR nd; im u ftgenden % — — 
fon mark ———— in wel her. 146: Men Y 

ſchen ER ie SUR Des Schrei ers uimgefomz i 
men, geendigt ippdene „Sie, if Ihe auge 
 Tehrieben,; H ie * TR fr au 7 0 J Nu 


"Sf ih mein Pltteheit über den Werth — 
Handſchriften ſagen? Kennikotts ¶soſte⸗ safe, / 
9zſte und 59 5ſtẽ Handfchrift, und die erſte von m. | 
den jünf andern, find von weniger Brauchbarkeit 
fuͤr die Kritik. ‚ Die fchäzbarften, find Sg0, 5 ji 
und Die dritte und ‚fünfte. Der folgenden, Die) 
wenu noch Vergleichungen geſchehen folten, eis 
ner vorzuglichen Aufmerkſamkeit würdig wären. 
Aber. ich Denke, Die. Epoche des Variantenſamm⸗ ber. 
lens ans bebräifchen Handfehriften, wom fi ſich ſe 
viele wuͤrdige Männer ruͤhmlichſt befchäftige Bar 
ben, iſt geendigt,.oder wird mit dem de Roſſi chen 
Wer geendigt werden.“ Man wird iezt deſto⸗ 
miehr Fleis auf die, alten Ueberſezzungen, und 
Eommentare wenden, und gewis Dabei eben —9— 
ſtarke Schritte in der Kritik der Bibel chun als. 
bei DVergleichung der Handſchriſten 'gefcheben | 
Zonnte, Meine ‚Zeit: war. zu koſtbar und'meine 
andern Ausfichten waren zu groß, als daß ich u 
den angeftellten Bergleichungen Der, eSpandfeheiften 
Beiträge hätte Tiefen können.‘ Ich verglich nut 
einzelne Stellen und einzelne: Capitel, um bin 
Ex: der Handſchrift zu deurheiien „hr: 
——— 
Auffallend iſt mir immer. "geivefen, So6 alle R 
"allen und guten bebräifchen Sibelbandfeheiften, 
—— eine nicht PEN Unterſchriſt haben, in 
en einen” ” 
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"einen. ——— von Sera, Pwel —— 


a big 1400) fich. einſchranken ‚und ic) babe 
— uͤberztugen koͤnnen, daß gerade unter 


denen, die keine Unterſchrift ‚haben, weit: aͤltere 





weniger aus dem Schmuz,de eg Pergaments. er 


vothanden ſeyn ſolten. Aus der Form der bes 

| J aͤſchen Schrift, das kann ich aus eigner inter ⸗ 
J ung und Erfarung fagen, läßt ſich gar nicht 
auf das Alter Der, Handſchrift ſchlieſſen, und noch 


Die Juden kennt, Dem wirds. begreiſlich, wie ab 


‚die neufte Handſchrift bei. ihnen in kurzer Zeit das 


 Anfebn- „eines, taufendiährigen ‚Alters. erreichen 
kann. Sch 
diees nah ‚ich. rede ‚nicht von den alten ſynagogi⸗ 
ſchen Rollen; — wo nicht alle, doch bei weitem 
der groͤſſeſte Teil in Das dreizehnte und den Anz 
—9— des vierzel J 

leicht nur. ein paar koͤnnen mis Gewisheit ins 








N zwölfte Jahrhundert hinauf gefezt werden: und 


nach. dem vierzehnten wurden fie wohl nicht mehr. 


ER mit dem Fleifle gefchrieben oder auch ſchon nach 


\ 


iuͤngern Handſchriften copirt, und hernach duch 
die Erfindung Der Drufferei ganz verdrängt, Es’ 
ſchien einigen meiner Freunde, mit denen ich mich 
uͤber dieſe Materie unterhielt, befremdend, daß die 
guͤdiſchen Handſchriften allein ſo herabgewuͤrdigt 


werden ſolten, da man doch den Handſchriften 


der andern Nationen, der Griechen Lateiner, 
Syrer, Kopten, die Ehre erwieſe, ſie zu einem 
ungleich hoͤhern Alter zu erheben. Mich deucht, 
die Urſach liegt in den Sitten der Juden ſelbſt. 


Es u ein Den: aber uraltss Gefez Der .“ 
A e A RN Rab⸗ 


nten Sahrhunders gehören, Sl | 


laube, Daß Die guten bebräifhen.e 


A * 


— 





 grabinen, * in yon: BERN Stan, 
und noch iezt von ihnen beobachtet wird, a y abge 


note Bücher, oder damals Manuferipte, vorzüge % 


Ni biblifche, zu ‚vergraben, Damit Gottes Name 
nicht entheiligt werde. Nun ſchneren Nieguden 


nicht die heiligen Buͤcher ab, um ſie in Biblio 


theken aufzuſtellen, ſondern zum Gebrauch. Sie 


' 


wuften fie bald. \ansjubrauchen, "und: fo wie fe 
‚ abgenuzt oder! hefleckt geworden wären, ‚wurden 
fe ausgebeſſert und geflikt daher die vie⸗ 


len aus‘ Fragmenten zufammengefejten a i | 


ſchriften, — oder vergraben, Nach dem wdif 
ten Jahrhundert klaͤrten ſich die Begriffe ‚der 
‚Nation mehr auf, und. fie. fingen an, fi ich auch i in 
den Wiſſenſchaften hervor zu thun. Sie hatten 
die berühmten Rabbinen Abenefea, Salörion | 
Jarchi, Maimon, Kimchi, die im i2ten und dem 
Anfang des) vzten Jahrhunderts, lebten, Man 
fing waßefcheinlich an, auch Bibliotheken u. 
ſammlen, und da war das heilige Buch immer 
das erſte und nothwendigſte; ſie wurden bald 
auch in chriſtliche Bibliotheken aufgenommen, 
gekauft oder geraubt, und ſo haben fie fic) von 
' dem Alter, nr ur un kei ———— konnte 


— dr * lſo 


J 
a 1% Rn ; > {7 i 


’ * Mafechet. ES" cap,, Vs ir XIV.) deorrd 


56 


86-799. dyrrd PPDpn ppm pbiond pam - 


MN Libri (legis, aeque ac alir),- —— 


ri, & lintea, quibus libri ſagis moluumur, fü 
attrita funt, ‚fepeliantur. Vid.-differtatio mea 
de) ne codicis ch, fite feribendi. ‚lei 
9 Pag. 23. 


y 








—* | ** hit weh febten, — er die unbekannten 


Handſchriften Su Theil in das 1 zte. oder Hate 
E;:* Seculum fa. 


Die hebräifchen Eodiees faffen ä ch alſo ul 
fügtic in Elaffen nach den verfchiednen Epochen 
# ihres Alters ſezzen. Aber es wäre der Mübe 

werth fiernach den derfchiednen Ländern, wo fie 


. geſchrieben worden, einzutheilen, und dann zu 
merken, in welchem Lande oder in welcher Pro; | 


vinz manfie mit vorzüglicher Sorgfalt fchrieb. ⸗ 
Einige ‚hebräifche Eodices, und unter diefen find, 
ſehr alte, wurden gerade weg, wie eine Gefezrolle, . 
ohne alte Zufäzze gefchrieben. Zuweilen find fie . 
punktirt, zuweilen ohne Punkte. Die unpunk⸗ 


tirten ſind unter allen mit der groͤßten Sorgfalt ” 


und mit aller möglichen Genauigkeit gefchrieben, 
‚weil fie ‚den Abſchreibern der heiligen Geſezrollen 


zur Vorſchrift dienten. Daher haben auch einige 


Die von Den Juden acereditirten Varianten am 
Rande. Einige wenige haben neben einander 
einen punftirten und einen unpunftirten Tert, den 


unpunktirten zur Vorſchrift des Gefezabfchrei: &, 


bers, und den punftirten, um ihm zu Hülfe zu 


fommen, wenn er eine dunkle Stelle nicht, en | 


fand, oder nicht recht auszufprechen und zu leſen 
wuſte. Diefe Handfchriften enthalten alfo blos 


den Pentateuh. Das Keri fteht zuweilen am 


Rande, zumeilen nicht. — Ale andern wurden 


ne zum Privatgebraud) gefchrieben, und diefe theilen 


fich in viele Elafien. Einige haben die kleine, 
Be die Fleine und Die groffe Mafore zufammen, 
mit. * Schrift an den Raͤnden Des Textes ger 


ſchrie⸗ 


* 


* 


PETER 
* 









—— — id. er — * Ma 
\ mit. der chafdäifchen. Paraphrafe eh „mit, d 
berühmten" Commentar Des Raſchi bereichert, 
Dieſe find: offenbar alle länger als. Pe R F3: 
1211, denn man iſt noch ungewis, in welchem 
Yon beiden Jahren Roſchi ſtarb. "An engen 
— — Bibeln ward durch Züge ud 
Figuren ſchoͤne Anfangsbuchſtaben und Minia⸗ 
‚ turen wie bei den lateiniſchen Möndsbibeln,, ge⸗ 
kuͤnſtelt. Noch andre lieſſen dieſe Kuͤnſteleien we. 
und rüften den Targum zur beguemern Verglei⸗ in 
"hung ‚gleich - nad), iedem hebraͤiſchen Verſe ein. 
Solte nicht iede dieſer Arten zu ſchreiben, vor⸗ — 
geweiſe ein Eigenhum beſondrer Dexter, ode 
Länder geweſen feyn? An Einem Orte wurden 
\ Diefe Veränderungen, wenigſtens zuerſt erfunden, | 
und an Demfelben auch vielleicht vorzüglich. ge 
braͤuchlich gemacht. Man. konnte unterfuchen, 
ob etwa. die Bibeln mit Der. chaldaiſchen Para⸗ 
phraſe und Rafchi’s Commentar an beiden Raͤn⸗ 
den groͤſtentheils ſpaniſche Schrift hätten ı uf a 
Die ganze Eintbeilung in maforethifche und, uns 
maſotethiſche Codices iſt falſch, wenn man nicht 
unter maſorethiſche Codices Die verſtehen will, 
die die Maſore an den Rand geſchrieben haben 
I ie jüdifchen Sihelhandſchriſten gehören alle in 
Ip, einer, einzigen Recenfion. Si 
2 on morgenländifchen ueberſenungen ‚dee ‘ 
— * fand ich zwo, eine cabch eine m 
IR Die arabifche, - (Lambecit, — xXuv, 
21 a Din * 8, auf BE FREE " } 


* 





— 


— —— 
ee Y 


"arten aus dem ‚grichifehen, ſyriſchen und kopti⸗ — 
ſch n Text. Die Lebensbeſchreibungen der Evan ⸗ 
geliften, und einen Theil der Barianten hat Kir ⸗ 
ſtenius abdeuffen laffen. * Der Tert iſt in bern, — 
Abſchnitte Angetheilt, Matthäus in ıot, 
Markus in 54, Lucas in 86, und Johannes in 

/ 46 Capi tel. Die Ueberfegzung iſt Diefelbe, Die. 
wir in den. Polyglotten haben, nur an einigen 


| 





Eee Evangeliften, und verfe 





Bat — ‚Hiebier ei, ale Aa Beheben > 
chiednen Leſe⸗ 












Stellen nach dem griechſchen recipirten Tert ver⸗ 
ändert. 3. B. Mattp, 1,6. ſteht für o 6 | 


und dem. Griechiſchen —— I Ar Ders Me" 






— nach Emanuel der Zuſch ren 


— IL, 17. für — fe 


I us — und fuͤr — 





= in ( 


No) et Am Ede 


— ein Fragment der Semöfchreiben Paulus 


an die Korinthier, von ı Kor, XV, 39. RN in 


die Mitte des zweeten Briefs. 


arabicis ac ſumtibus auctoris a. 1608 — P 


Nee R R N Rd 1% 


Die andre Handfehrift Lambecü CCLYIIT: 


enät die 4 Evangelien ſoriſch⸗ organ 


v 


ge⸗ — 


* pP. Kirfteni Vratislauı. Phil. ‚et Med. D. Yitae 9 


J 


Auangeliſtarum quatuor ex antiquiſſimo cod. 
k -Mf. arabico Caefareo erutae. Breslae typis 
"Kirftenii notae in Euangelium 8. Matthaei ex 
collatione textuum arab. aegypt. hebr: ſyr⸗ 


graec. et lat. Breslae typis arabicis et fum- 


‚wibns auctoris 101 I. 


#:7,% 
L f — N * 
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Be: 


— 





Be: BAR) — 
ſchrift iſt daher merkwürdig, weil die Midmans J 
-ftadifehe Ausgabe des fyrifchen — —— 


aus aeen we iße 





in in der Baiferlichen Bibliothek mag 
perſiſche und türfifche find, aus dem: Machlas des 


Herrn von Schwachheim. Ich habe einige Blaͤt 
ter von kufiſchen Koranen, mit rothen Votol⸗ . 
puinften gefehn, Die aber bei weite nicht fo ſ ſchoͤ 
m nd, als Die, Kopenhagiſchen. Unter den GE. 
ſchichtſchreibern gehoͤren die perſi iſchen Schrift⸗ 
ſteller Mirchand und Chandemir zu den vorzuͤg⸗ 
lichſten und unter Den Gedichten find die feltnen ar 
| ROT ‚Gedichte der-fieben arabie 


fen — vor Muhammed, Amr⸗alkais, 





Be ganze: Sammlung Pe 


ar 


— 


elwa tauſend Eine worunter der größte Theil 


Tarafa, Sohair, ‚ Kebid, Antara, Amru | 


und Haret. Sie beiffen moallakat, aufge⸗ 


hängte, weil fie den Verfaffern zu Ehren andem 
Mekkiſchen Tempel aufgehängt wurden, und mu⸗ | 


ſehhebat, goldne, weil fie auf jubereiteten Gas 


R 
— 


ſplfellen mit Gold geſchrieben waren. In dem: 


geſchriebnen Schwachheimſchen Handfehriftens 
’». verzeichnis fand ich ein Manufeript unter der 


Nummer 122. angezeigt, das mic) ſehr aufmerk: f 


ſam machte, aber zum Unglüf verloren war. 


En Titel ah — — en. Br 


* ⸗ 





— 





n dekkt u Seheimiife ; Bi 
N A — Zuͤge der 





Hefe ichte der — babe, ih ah 
fahren... Her. le Grand, iezt interprete. A | 
0i. ‚pour les langues orientales-ä Paris, hatte 
bei feinem: Aufent halt in Egypten verfchiedne alte 
| nfehriften an i Den Mofqueen bemerkt, und war 





| neugierig, ihren Inhalt zu wiſſen. Er erfun ⸗ 
digte ſi ch bei den Arabern vergebens; fie konnten 


fie fo wenig. leſen, als er. Endlich traf er einen 
Gelehrten zu Kairo, mit Namen, Muhammed 
Elfatun, Sohn des Muhammed Aden „der 
ihm verficherte, Daß. er alle Arten Der älteften ara⸗ 
biſchen Schrift Fenne, und fid) anbot, ihm die 





Zeichnungen derſelben nebſt einer. kurzen Bez 


(hreibung zu. verfertigen. Herr le Grand, ließ 


ale. das Buch für gute Bezalung von dem Ata⸗ 


ber. fehreiben, Der aber heimlich wegging, als er 


Zweidrittel geendigt hatte. Dieſe Handſchrift 


Faufte hernach Herr von Schwachheim nebſt den 


übrigen. morgenländifchen Handſchriften dem 
Heren le Grand in Conſtantinopel ab, und. von 
da fam fie nach Wien, Herr von Mattines in- 


» Wien, Euftos der Bibliothek, der fie von Dem 


Beſizzer eine Zeitlang geliehen hatte, verficherte 


mich, daß die Abbildungen der. Buchſtaben ſehr 
ſauber waͤren. Ich habe einen Auszug aus dem 
verlornen Manufeript in Händen gehabt. Nach 


‚dent Plane folte das Werk 13 Capitel enthalten, 
‚davon aber nur 9 geendigt find. Das erfte hans 
delt. von den Eufifchen Charakteren, Gurt, oder 


a Bde s 


Y 


| the denn 


— rabifchen Stähme, Taſme/ K Bin Indy en en 
(oder die,Spemeriten) Hedienten fi “ — EN Ve 
zuͤge, Die aus den Syriſchen entfländen "war —9— H - 










is A hans 640 
—J m 8 — € sen f K 28 N 
ſo ſchreibt der Verfaffer, fü e erſunden bat, De 


und ihnen fehrinahefamen. Das zweite Cäpitel 


| Mekkiſche, erfunden von Haiten 


und Prieſter aus dem Stamm 
ward von den Arabern der | 
Abs, aber, Gebaliie und Hudeibie ——— 
Damit waren auch die berühmten fi eben goldnen 


erklaͤrt die Schrift Kamari ‚oder Mekki, die, 
n einem Dichter 
© Komra. — 


— 








Gedichte (deren ich ohen erwähnte )gefchrieben, N 
Die dritte Eufifche Schrift iſt Mevdeni, u Me 
ding gebräuchliche, die ans ser Su und Mei A 


” kiſchen Schrift zufomimnengefegt war. Dub 
| mündliche Ueberfieferung weiß man, daß A, | 


Abutalibs ‚Sohn, diefe Schrift eingeführte bad, Ka 
aus welcher Alle neuern arabifchen Charaftere 
entfprungen find.- Das vierte Capitel befchreibt | 
die Andaluſi oder fpanifcharabifchen Schriftzüge, 


die von Abdallah, Saads Sohn, aus dem Ge. 


ſchlecht des berühmten Haflans Ali Sohn, im - ' 


‚Sabre der Flucht 155 (oder 771) erfunden ſeyn 


ſollen Sie wurden von den Arabern in Afrika 9 ? 
und Spanien bis auf Die Regierung der Fatemi⸗ 


\ j den gebraucht, um welche Zeit ein gewiſſer Aftros 4 
nom aus Cordova, Muhammed Haflans Sohn 


/ 


el⸗ oluwi, eine andere Schrift bildete, die der 
erſten einneh nahe kam, nur mehr geziert war. 
Das fuͤnfte Capitel handelt von Der, Schrift 


ah die zu Damaftus' gebraucht wurde 


‚mu 


Bi res at fer > —— * 3 —— 





"Bei el⸗ Knfaci — fie ie ein, im it der. . 


Flucht 431. (oder 1039). Es gibt Korane in 


dieſer Schrift. Das ſechſte Capitel erklaͤrt drei 


verſchiedne Arten der Schrift Iraki. Die erfte . 


erfand Gafar der Gerechte, der fechfte Smam, und 


brauchte fie als eine geheime Schrift. Gieift 


ni ſchwer zu leſen weil Die Buchftaben als fenfrechte 
Striche ausfehn, welche auf einer Horizontalfinie 
ſtehn, die die Buchftaben Durchfchneidet. Bei 


der zwoten Art wird Feine Linie gezogen, und fie 
iſt daher leferlicher. Cs gibt eine andre Schriſt⸗ 


N „gebräuchlich. Sie ift der erften fehr ähnlich, _ 


ſchnitt handelt von der Schrift Abaſſi, dem Abaf 
ſidiſchen Ehalifen Mutewakkel zur Ehre, unter 


et, Die wie die erfte von einer Linie Durchfehnite 
an wird, aber in der Geſtalt der Buchftaben abe _ 
9 weicht. Ihr Erfinder war Muhammed Bakır, 
— der zwölf Smams, Der im Jahr der Flucht 
. „114:(732) farb. Die dritte Schriftart heiße 


auch Buchari, und war in Perfien am meiſten 
ſteht aber auf keiner Linie. Der ſiebente Abr 


deſſen Regierung ſie von Abulhaſſan, dem Sohn 


* 


——— — 


Muhammeds Elezdi erfunden ward. Sie faͤlt 


ſchoͤn ins Auge, Die achte, Bagdadi oder. 
Kaimi oder Safari, ift nach ihrem Erfinder der 


nannt, dem Abbaflidifchen Chatifen Keim beamr⸗ 
allah abu gafar eddewaniki, der fie im Jahr 444 


(oder 1052) in feinen geheimen Dapieren zu brau⸗ 


hen anfing. Nach elf Jahren lehrte er fie den 
Abuia Kubeliarbui aus Iſpahan, der fie in Bags 


dad, Baſſora und Indien ausbreitete. Durd 


aerdiche Mighigtapben ift fie AR mebt ver⸗ 
B ziert 


x 


er} 





\ ziert worden. rn ee Kaktiefife | ndelt von —X 
Au der, Schrift Mufab die ſo nach ihrem Erfinder 
beißt, Abu Ali elhaffan effabi aus Mekfa, der im. 
Jahr der Flucht 681 (1282) zu Medina farb: 
‚ Sie war) die fehönfte von allen, und ward in 
‚Mekka, Medina und Jemen hochgeſchaͤzt. De 6 
Korane, Die mit Diefer Schrift auf Pergament 
geſchrieben waren, wurden bis. am. —— — 
verkauft. Man fi eht zu Kairo noch viele Auf⸗ 
ſchriften an alten Gebaͤuden mit dieſen Charab 
.. teren. Sp weit gebt Die. ‚Handfehrift Das Be 
“zehnte Capitel- folte vom Rihani, ‘das elfte vom 9 
Mugeredde /das zwoͤlfte vom Mizri, und das 
lezte von verſchiednen fremden bei den alten Per⸗ 
"fern, den Usbeken, und. in der Barbarei gebraͤuch⸗ 
lichen Schriftarten handeln. Es kommt mir 
verdaͤchtig vor, daß der Verfaſſer um Geld ge⸗ — 
dungen war, und fich entfernte, und Daß des ber. 
ruͤhmten Schrifterfinders Maramers * nicht ge 
dacht wird. Aber Herr le Grand ift ſeht fuͤr die 
arbeit und Authenticitaͤt dieſer Naͤchrichten 
eingenommen. Ich beſizze auch einige Blätter fin‘ 
— die ſehr aa in ſeyn — ” 
— 9 un 
x Ich N in meiner — de irn 
| Cufica, daß fein wahrer Name Marar fey, weil 
id) ihn fo in der Kopenhagner Handſchrift geſchrie⸗ 
Ben ben fand. Ich nehme mein. Wort zuruͤck. In der. 
5. Kanpfchrift ift ein Schler. Ich habe die Stelle in 
N verſchiednen andern Manufcripten nachgefchlagen, 
He und ihn immer Maramar gejchrieben ‚gefunden. ie 
Ar Ich finde fie zum Theil durch einige Abfchriften ku⸗ 
ſiſcher —— die ich geſammlet habe, beſtaͤ 
tigt. er 
| I RN | BIT, % 
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— — SIR en fi ii 
& — unbolſtandig Ein Starr iſt beeſchri 


ea Kr 
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——— Schriftart, € Spanifce, fonft Eon = j Ä 
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ptiſche ‚genannt. Die Buchſtaben find fehr - 
geziert. Ein anders, Siebente S Schrift art, 


Hihant, ‚oder Davıdi, und noch eins, Achte 
Schriftart, Abaflt: Wären Diefe Nadı u 


alle ächt, p würde das Buch von groffer 2 Wich⸗ 


tigkeit fuͤrd die arabiſche Litteraturgeſchichte fen. 


Es verdient. aber bemerft zu werden, daß diefe 


verſchiedenen Schriftarten, mie aus meinen Bros 


— * Beblätisen, ‚erhellt, nur. durch Nebenlinien und 


Fi met, Die zu-fünftigen Bedienungen bei den kaiſer⸗ 


zu Rom. * 


Berzierungen don einander verfehieden feyn, und : 
"wer eine gelefen hat, auch die andern 1 mit leichter Wr 


leſen könne, 


Möchten inebrere Inſtitute nn die ſo siel 
zur Aufnahme der morgenländifchen Litteratur 
thum Eönnten, als die Akademie der morgen⸗ 
laͤndiſchen Sprachen in Wien! Sie iſt eigent⸗ 
lich der Erziehung einiger iunger Herren gewid⸗ 


fichen Geſandſchaften im tuͤrkiſchen Reich vorbe⸗ 


reitet werden: Ihr Hauptſtudium iſt daher die 


tuͤrtiſche Sprache und die morgenländifche Sta: 


tiſtik. Jene lernen fie von gebornen T Türfen, den 


EN: in In Statiſtit/ und in ihren Hufe: 
& ; Pi mit⸗ 


5 


tier, Die tieifien dieſer Abſchriften erhiet ich durch 
Malen — gung aus dem — Ku 


he 7 Are 






ER ERZ OR EM A ER 
N — 3 9— | Ru A —— 
AU — nz 2 Y — @-. 6) ;\ h * J 
PR Ei —— — hi { MT; h * © SUP ‘ * 
> mitteln; den. —— Syrachen/ 


und Geographie, empfangen. fie von eigentlich 
En beftellten Rebrern, unter: deren Auf iche | fi ie.im 
| academifchen Gebäude wohnen, ‚Aber die Aka⸗ 
demie hat bei den Auslaͤndern ſich noch — J 
fers Verdienſt durch ihre herausgegebner Schrif 
ten gemacht. Die anthologia Perfica, die 1778 
gedruckt ward, und. Die perfi ſche Geſchichte des 
Chandemir, die iezt herauskommt, find‘ Arbeiten 
der Zoͤglinge. Meninſkis tuͤrkiſches Lexikon, 
vom Herrn Rath Jeniſch erweitert und verbeſſert 
haben wir ebenfals dieſem Inſtitute zu danken. 
Der iezzige Probſt der Akademie iſt der infulirte 
Abt, Fohannes de ki der wW ee | 
und ©. ©, D | Er: 


* Venedig. - we J 
Di Gerne ©. Markus „SBötiotger in 
Venedig Eonnte ich nur einen einzigen Tag bes. 
ſuchen, weil eben die Herbſtferien eintraten. Sie 
ſteht auf dem Markusplaz; ihr Auffeher ift Here 
Giacomo Morelli,ein fehr dienftfertiger Man, 
und fie fteht alle Bormittage, Die Ferien ausge 
nommen, offen,‘ Aber fie fcheint bei den Vene⸗ 
zianern nicht in der Achtung zu feyn, die fieverz 
diente. Die Eaffehäufer auf demſelben Plazze 
ſind den ganzen Tag voll Menſchen, und die 
Bibliothek iſt beſtaͤndig lerr. Die griechiſchen 
Handſchriften machen ihre wichtigfte Sammlung 
aus, und find ein Geſchenk des Kardinals Ber 
u fario „Der fie von den beften älteften Handfehrife 
ten mit groſſer Sau a dh ließ. Wer, 
——— nige 2 


er 


—— 
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a — alte —— —* — Ein tra he: 
Berzeichnig ift unter folgender Titel in Folio ges, 
= Rede:  Graeca, D., Marci bibliötheca. codicu 
MSS. per titulos digefa ‚praefide et modera-. 
tore Laurentio T, heupolo' equite ac D. Marc 
procuratore, influ Senatus. MDCCXG — 
‚Simonem Occhi bibliopolam. Am Anfang find 
> Proben der. griechſchen Schriftzüge vom X. bis 
XV. Sahrhundert gegeben, und aus dem älteften 
— Codex des alten Teſtaments (N.r.) 
ift eine vollftändige Bariantenfammlung einge: 
ruͤkt, die für Die Kritik der. ul Heber: 
| ſung wichtig iſt. N 
a Ich konnte in den wenigen Stunden faſt al⸗ 
ein meine Aufmerkſamkeit auf den beruͤhmten 
griechiſchhelleniſtiſchen Pentateuch Coder VII. 
wenden. Herr Ritter Michaelis hat eine Probe 
dieſer Ueberſezzung, die ic, ihm zu überfchicfen 
die Ehre hatte, aus 1 B. Mof. 49. in feine orien⸗ 
talifche Bibliothek —— Ich befijze über 
das eine genaue Abſchrift der erften fünf Kapitel - 
= der Geneſe. Dieſe Handichrift - — fie iſt die ein⸗ 
zige, die bekannt ift — iſt immer ein brauch⸗ 
bares Huͤlfsmittel zur Kritik Der Bibel, aber 


| mich Dünft, fo wichtig hicht, als man geglaubt 


bat, Der Berfaffer folgt zwar dem hebraͤiſchen 
Iriginal genauer als die LXX, aber er ift Doch 
nicht getren genug, als daß man fish vollkommen 
auf ihn verlaſſen koͤnnte. Von der hebraͤiſchen 
Wortfuͤgung weicht er nimmer ab, aber deſto öfter 
verändert er die Ausdruͤkke in feiner Veberfey: 
zung, wenn im Driginat daſſelbe Wort wiederholt 

e 5 wird. 
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N more) & BR em 8 — ge 
‚ad van be damen warerere eu, a awann ı 
J 772 “Bald ſagt er enden; bad nenne & 2 de 
er enter. Auch in den Partikeln und Sup 
2» firen iſt er zuweilen ängftlich. gewiffenbaft, zuwei⸗ 
Iennachläßig. 1 Moſ. 1, 24. wolte er das pleo⸗ 
naftifche Suflir. in — AR mm => : 
weglaffen, und brachte Diefen Unfh nn.in feine Um 
berſezzung xl av avuTov ıyas xar "dos aurav. N 
Und doc) überfegt er immer MaDh 'xar’ En 
evrov im Mafenlin, wider fein firenges Geſez, 
und wirftian andern Stellen Die Suffire ganz , 
NOCH, ıMof. 2, 22. MNIIN xal nyaye cap. 3, 8 7 
NUN) re yurm. Ueberhaupt find, die leichten 
‚biftorifchen Stellen beffer uͤberſezt, als die ‚poetiz 
ſchen. In die, Abficht des Berfaffers Kann ich 
nicht, eindringen, Denn verftanden konnte feine - 
Ueberſezzung ſchiechterdings nicht werden und 
‚für Die Kritik arbeitete er wol auch nicht We - 
F ches Vertrauen darf man auf eine Ueberfepgung Ä 
ſetzen, Deren unbekannter Verfaſſer fo. viel Ver⸗ 
daocht gegen fich bat, und Die noch Dazu nicht von _ 
hohem Alter zu feun ſcheint? Ich moͤchte daher 
ihre Brauchbarkeit bios auf die Beſtaͤtigung 
anderwärts erwieſener Leſearten einfchränfen, und I 
fie nicht zum. ange neuer Leſearten gebtau⸗ N 
chen RR We aa w' 
; Ei URS J In 9 
Hr Vergl. 1 Mi. 40, in 3. gt. Dihaelie Dr. Biht. 
4 Ich habe in meiner Abſchrift folgende Kastner.) NA 
chungen -som recipirten hebrätfchen’ Tert gefunden. J 


An weip * ob ſie von Kennikott beſtaͤtigt wor⸗ 
den, 
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\ 
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= es XL Spa Den im en: die me 
J ſtreitig richtige Verſezzung der lezten Verſe des 
— an: die Roͤmer c. 16, 25.26. 27. hinter 
> den Schlus des vierzeßnten ‚Capitels, wo fie 
! auch in der zweiten Goͤttingſchen griechſchen 
Handſchrift ſtehn. Die arabiſche Ueberſezzung 
Bi von der in den Polyglotten verſchieden. Auch 
‚in der Handfihrift Codex DXXXIX, die Die vier 
Evangelien griechifeh und arabiſch enthält,bei 
merkte ich viele J— von ng ah 
re 


Der beruͤhmte fogenannte Codex auto be 
—— S. Marcı in dem Schaz der. ©. Marz 
kuskirche iſt nicht mehr zu ſehn, oder wenigftens 

= nt. von. auffen. - Es ift ausgemacht, daß er la⸗ 
teiniſch und ein Theil des Codicis Foroiulienſis 
ſey, aus dem der P. Bianchini in feinem Evan 
Bi ap die aber drei Evangelien 

— | RL ORG 


den, weil ic) feine Bibel iezt nicht bei der Hand habe. 

" Genef.l,.ıı. smagacay —— »xemov. deeit 
J—— II, 11: rw ya ıns NAVIEHS, III, 9. x@Baws 

rn o eo MEoS Tov adowmov. NEN iſt 
in anderer Bedeutung genommen. €. IV. 1. ift 
uͤberſezt EATNCKUNV ade Euv TW TWTN- 2,5, iſt 
— IND ausgelaffen, und v. 8. find einige jehr undeut: 
—9 lich geſchriebne Woͤrter zwiſchen eingefchaltet. B. 
ſſt uͤberſezt Dava Ta MIETE... Koauyalousı. 
12, seyzcn yae arm. v. 21. laged für Fan 
h “vielleicht ein Schler meiner Abſchrift. 
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* ——— Kaffe. "Die — ——— 
6 Blaͤtter des Evangeliums Marci find zu Prag 


bloſſe Anruͤhren in Staub jerfallen. Bianchin 
| erzaͤlt weitlaͤuftig die ſonderbare Geſchichte dieſer 
— Hanf chrift. Das Manuſcript ward wollftändig 


Kaiſer Karl IV von dem —— Rikolaus 


die vormals den Jeſuiten gehörte, a S. Giorgio * 
 maggiore, a 5. Giovanni e Paolo, und der beis \ 
den Edelleute Piſani und Nani find nach. der \ 

N ES SUIEHSRER bie vornehmen... er Abe « 





wol erhalten, und neulich oon Joſeph Dobtoms: , a‘ | 


39 * befchrieben worden. ‚Die fünf: erſten Hefte 
„find zu Venedig. geblieben, um an einem’ Ted | 


Dre ihre Verwefung zu erwarten, Die and) ſo “ 


völlig erfolgt: iſt, daß man nichts mehr von der 





Schrift erfennt, und Daß Die ‚Blätter Durchs A 


in der Patriarchalkirche zu, Aguileia unter den» ' 
Reliquien aufbewahrt. Im Jahr 1354 erhielt 


Die zwei legten Hefte Marci gefchenft, die er nach 
Prag ſchikte. Bei den Unruhen zu Aquileia 
wurden 1409 die drei vollſtaͤndigen Evangelien, 
und 1418 die noch übrigen fünf Hefte des Mars 


kus, die fehon damals getrennt und. befonders eins 


gebunden waren, nach Friuli in Sicherheit ge⸗ 
bracht... Dieſes Fragment erhielt der Rath N 


Venedig im Jahr 1420 geſchentt und das übrige N 


blieb zu Friuiii. re 
Die Bibtiothefen, des Colkeit S. Rolarık 4 


a nd A 


* Fragmentum Para — — vulgo fr 
autographi, Baidit Jofephus — — 
gae 1778. 8 Da in 4 | 





eigenen zu famfen. Edr befijt fchon 


— 


lateinſchen claſſi ſiſchen Schriftſtellern des goldnen 
Zeitalters, und 13 hebraͤiſche Bibelhandſchriften, 


— 


' die wahrfeheinlich Herr de Mi für AR er — 


— weh Be ec en wird, 


Sr Ppadua 





or — war e die Univerfität zu Padua eine 
der berüßmtejten. Ihre Mitbürger follen aus 
ungefehr vierzig Landsmannichaften beftanden 


baben und ſie ward auch von Deutſchen, die 
einige Vorrechte hatten, beſucht. Aber ſeit dem 


| J—— 1722 it ſie gefallen. Ein ungluͤklicher 
F— Aufruhr, der damals durch den Podeſta oder 


Buͤrgermeiſter veranlaßt ward, und der Befehl 


der deutſchen Fürften, daß ihre Unterthanen in 
Der -Landesuniverfität findiren und promopiren 
ſollen, hat ſie ſehr heruntergeſezt. Indeſſen hat 
ſie noch einige Freiheiten und Privilegia und 
gegen 600 Studenten, worunter auch Juden find. 


ua a. B 2 \ R SR J —— 
er I RE , f. d ah” 


& ERSTER au, eine — er fite — 
verſchiedne alte Handſchriften von griechſchen und 


—* 
A * J J 
R 
DM 


Ihre iezzige Einrichtung ift dieſe. Sie fteht 


"unter der Oberaufficht Dreier Edelleute in Bene: 


- "dig, Die Riformatori delle Studio heiffen, und 


alle zwei Jahr abwechſeln. Alle Schulanftaften 
werden von ihnen regiert, die Lehrer berufen, und 
Die Verordnungen, die Die Schulen betreffen, ver: 
füge Die befondre Furisdiction Der Univerfität 
iſt dem Hauptmann oder Commendanten (il Ca- 
pitaneo) der Stadt Padua aufgettagen, deſſen 


— et mis Dem Amt: Des Podefta vereis 


ee 85 ne nigt 


ER 


9 


Fa 


„verfitätsgebäude (lo Studio) gehalten, "Zur 





— er Ben ii. ee ix seiner. ‚den — —— 


Rektor beigeordnet, und zween Syndiei, A 


‚ Die. Studenten aus den Profeffi joren gemeiifdpaftr *— & 
kann erwählen, und von Denen Die. Matrikel [23 FE 


‚gegeben wird, Die jaͤhrlich für einen Zechin Spa 

ciesducaten) erneuert werden muß. ‚Einer Sie. * 
für Die Logiſten oder Nechtsgelehrten,‘ der andre. 
für die Artiften, worunter Theologen, Medici⸗ 


ner und Philoſophen begriffen find... Es fi ale 


eigentlich nur zwo Facultaͤten, wovon Die: a 
ihre Diebenzweige hat. ı Zur jurififchen Facultaͤt 
geboͤren 16 Lehrſtellen; zum theologiſchen Fache 
nur 3, worunter die Polemik, die ſo lange das 
Lieblingsſtudium war, keinen beſondern Plaz hat, 

zur Arzneisviffenfchaft 18, und rg zur Philoſo⸗ 
phie. Ueberdas ſind zween Lehrer zum —— 
richt in der Geſchichte und dem Gebrauch der 
Aponenſiſchen Bäder, und zur Beſchreibung der 
Geſchichte Der Univerſitaͤt beſtellt. Die theolo⸗ 
giſche Elaſſe ausgenommen, iſt wol‘ wicht feicht 
eine Univerfität fo.ftark beſezt, als Padua, N ber 


dafür Iefen Die Profefforen auch nur. täglich eine 


Stunde, und haben ſchulfreie Tage genug. Auf 


ſer den gewoͤnlichen Feſtferien wird in der Faſten⸗ x 


\ 


— 


zeit, und im Herbſt vom 14 Junius bis zum 
erſten November, nicht.gelefen. Die Lehrer find. 


gut beſoldet; ihr Gehalt ſteigt nach ihren Ber- 
Dienften von 300 Ducati, D’Argento oder. Reichs⸗ 


thalern bis gegen 2000. Die Vorleſungen aber 


7 


‚werden alle öffentlich und unentgeldlich im: Ur | 


VUeberſicht de bre “iR ihrer BEER gi 
i 


= 
\r 
3 


L 


— 
En 





Er den FRE se elacht in 1 um “4 


— ui — unbefannt ion wa. 2 A 
J In Chrifi nomine. ‘ Amen, . — 
J De D: D. KEN .ı: in 


E- publico Gymnalio Patauino ad infra feriptas Lectu- 
as. Aggredientur die 3 Novembris, anno 1789 
et 1781 fub felicibus aufpicüs ill. et excellentifimi - 
Br: 8 Jacobi Nani Equitis pro Serenitlima‘ Republica 
| 1 . ‚ Veneta ke a et Pro- ———— ee a 


re, Ad leöluras iuris.civilis. 


Dr u Exc. r 1. D; DD. Hieronymus. Co. — 
| Acelinüs, iure acı titulo primarii. Profefloris. „In. i 
— infortiatum, | 


Exc. I. V.D.D. Benediftus Marian Rhodigimus. 
Interpretabitur digeftum vetus, 


Exc. J. V. D. D. Maithaeus, Canonicus > Aka 
Taderenlis. Digeftum nouum. , _, | 


f , 
— 
— N 


Ad lefuras inris canonici, Me 


—— J V.D. Pater D. Offauius Benediftus Rufi- 
dus, Senenfis, Abbas Cafinenfis, iure ac titulo 
primarii mn „Anterpretabitur ib: I. De- 
cretalium. | | 

N Exec. 1.V.D.P. D. Payne Bufenellus Venetus 


der.‘ Reg. Ex-Generalis, iure ac titulo primarit 
“, ‚profefloris. Lib. I. et II. decretalium. 


"Exe, DVD. P, D. Alexander Barca Bergomas, 
Ler. Reg. congr. Somafchae. Lib. IV. et V. de⸗ 
De i 

Ad lefluras i iuris nat. publ. rn 
gentium. 

—— LV.D-D. Matthaeis Co. „Franzoio Tau- 
Hanns, iure ac titulo primarii profefloris. Aget 
de la — ſeu iure civitatis. 


Ah j } x Ad 
“ ER * — > 
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| De 


& Es * Wr sr — ef * AR SS 
—— Ey. 9 N * fer Kae Patanlı 


—— de Capitulis al BR j ——— — 































Exec! IV, D.D. Vincentius Cromer, Pataninus. 2 


. Interpretabitur lib. IV. decretalln I N ing 





Exec. 1. V.D.D. Jo. Baptifla Ognibone, Patan- 
nus. ‚Lib. IV. eV. decretalium. ART AR 


* 
ES J 


Lxc;. I. V.D. D. Carolus Pochini, h — 


. Trader inftitutiones. iuris ciuilis. NEN: 


 Exc.1.V.D.D. Io. Baptifla Bitefa imus Feltrien- 


ie, — in confultor ac FESTER Y\ > 





* NN i ® Ihe N er 
> , - . - ) win: 
2 S ö BL; j pr * af ; hin . 35 J en 
* * Ws | * u * 
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* ee — * —* — 
er \ — Gene⸗ 
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‚leg giatarum.. ee J — ER 
= is Es a x: 
| "Aa —— in/ itntionm iuris —— * an, 
— artis notariae LES ka * 
lee L, Wi D. D. ‚Petrus, ‚Brai dotti. Fo ———— at 
Tradet gemi inftitutiones ———— et artem no⸗ — 
tariam. uk Aa A Sa ; 0 
da feöluram- N, — N 
—9 ar „canomiti. kr 0, Fa — Ey 
— —— nV. D. D ‚Ioannes — PEN e 4 
"Phari nfis eccl. Canonicus: — aonn nſtitu⸗ 
tiones canonicas. — | = 
d Ieökuram.ı duris Fridali, J 
N — Br 
Exc 1. v.D. D..Annibal co. age iii E 
 Aget, de feudis. Wr u RER 
er Y KEN {3 — nel * INT ee — | 
no) Sem Ad leturac —— J 
xc. * VD. D. ‚Marcus Antonius Gahani, Pa- Ei 
tauinus. ‚Interpretabitur infortiatum. SR Ri 





TEEN 


% 


| a Ad veclsfiaflicam — 


Bee Metaphyficam. I, 


———— ac. nowum. — interpretätionum 


he nobiliſũ mae et Hlorentiffimae. Academiae ‚Patauinae 
ADDED: ; Artiftarum, anno 1778 et ‘1779. Feliciter 


 incipiet die Nonembris, fub felicibus aufpiciis il. 
et exc. D..D. Dominici Michieli, pro Ser. republ, 
Veneta — et Pro- -praefecti —5—— Bu 


N si} Ki Ad Sacram Theologiam. — 
RE EP, M. Antonius V' alfecchi, ord. en In- 


re profequetur de trinitatis —— augu« “ 
‚Sullime — — 


— 


14 


Xi Ger D. Thomas Antonius Colin, 9 Vendkie, 
— regul. ‚Hiftoriam, fecundi eccleliae feculi 
‚enarrabit. EN | | | 
a — Ad — 5 Seripturar. { 

RP. M. Bonaventura Luchi Brixianus ord. min. a 
-sonvent. ‚Interpretabitur lib. Numerorum et pro⸗ 
pria deuteronomii explicabit. 


R. et Exe. D. Angelus Schiavetti Candriehe de 
monte Silicis Bergomas. _Pneumatologiam tradet, ä 
— quae planiores vifae fuerint, im 
doctrinam inftitutis M. F riderici Baumeifteri. 


- Ad theoricam ne medicinae. * 


be 0 Exc. D. Leopoldus‘ Marcus Antonius Caldanins- 


Bononienfis, iure ac titulo primarii Pan | 
\ Tradet pathologiam. 


Exc, D. Antomius Co. Pimibisla. de Engefredi, 


Patauinus, Tradet phyfiologiam. & 


Exec. D. Michael de Amatis, de. ‚Dondis, u Ho- 
rologio, Patauinus, ad le&turam eiuitatis. Binden 
—— a DM 


— 


vi; 


\ 
4 — Rz u 
/ Mi / 
‘% a \ N * 4 
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— —— 
in h HR — 
min * Re u, RE Kiga 9 — ale SER AR o Be, Se $ ae 
Ne Praßticam 'ordinariam mei ein.) “4 
K \ — — 5 N ———— EN —— 
— Exc. Io., a leapol. Aure- - 
ac titulo prim. prof. Age de febribus. ar Sy 
— BEN . 
le. D. ‚Iofephus Bertoft, 1, rinenlis Br aget de T 


£ 7 7 eu 

morbis particularibus, — — ini BE, Ss 

"8, Exec. D. ‚Tacobus. Maggie, ‚Patauinus, ad le- = 

4 cturam eiuitatis. Aset © febribus. et die 0 
N VASE | — 


"Au Phifofophiam ordinarian he 


| R. P. D. ‚Hieronymus. Barbadieus,; Venetus €. R. — ) 
congr. Somafchae,. iure ac titulo, prim, Baer 9 tar ai, 
di et Ai byficam. ‚generalem, = Na RR SSH * ” 3 U 


Ra INT Ri 


— D—— ———— KR a si N F 5 jr WER, er: 
ee D. ' abe) Z aramellinns,) Pataninik, Tras 
‚det phyficam particularem.. ale er RR ur | 


1” BD M. Jo. Hieronymus Ponti.. Patauinus,,ord. 1 
— Hier. ad lectutame A Tradet phyficam ; 
—— — 


* J Pi y —* ae ER. | 
— — Ma N 
— D. Leopoldus Marcus ‚Antonius Caldanius,; }, 


Bononicnfie, iure ac titulo prim. prof. Ak: 
ſtrabit anatomen EIADETE, debito, 
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‚Ad Mathefin, nauticae horn — N ER, 
—J ul ir 


NE rimentalem philo/ophiam. Er 


Exc, D. Simon Stratico Venetus. " Eleifenie 


ftatices et mechanices tradet, ac principia naualis , 
E 


——— item, ‚Philofophiam experimentalem. 
a he 


A | 


Ad infätutione a ee 
xc. D. Homobonus. A lei Cremonenfis. T ra- 


de domi elementa eh, as, — —— 
iot. at therapeut. ae Bez 


vs J 2 


t N 
\ d Ih 
} j f * Ei . ds 
\ | g IE 
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d f 4 4 u 
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"Ad. —— — um, puero⸗ um « | i 

oo EA VRR, arti ee —* 
—J Bär D. ‚ Aloyfi us Calza, Bonomiertie Kai de 
! J artificum » domi, artem obftetriciam docebit, 
— dd prafticom medieinae in Nofo- | an 
Ai AU RN comio. 9 
Rh D Joa. dalla Bona Veronenſis iure ac. 


vr. dit, prim. ‚prof. | 
Se Ad pitofophiam oralen. 


—— 


—4 Mei aget. & de contrattibus. ——— 


N Ad afronomian, — eb 
BT \ meteora. 


—— RR et Exc..D. Tofephus Toaläns: Vicetinus. In 
‚ Satellitum eclipfibus earumque ufu verfabitur. 


‘a — Er ö 
, F } A 1 


Ad rem chirurgiae. N 


.  Exc. D. Camillus' Bonioli Leonicenus. Aget de 
ulceribus „ de fracturis et de luxationibus. Tem: 
pore vero quadrag. adminiftrabit operationes Chi- 
rurgicas in cadaueribus in aula Nofocomil. 


Ad praflicam chirurgiae in —— N. 
a en ee ae a 
“ Exc. D. Ioa. Sograffi, Cretenfis., 

| 5 Ad leffurum et oftenfionem n 7 Hp Nein 
Exc. D. au — lius Venetus. sen: in 
Worto,. v j 3 
/ “ An naturalemn hiftoriam ae Pi 


| Ad agriculturam experimentalem. | 
— a D. ‚Petrus Arduinus Veronenfis. 5 


REN | Ad 






FREE" a Ko, Fe en 
N N # AN —— — ER 
* Pre u ? u” — 
Ya * a J * — 
95 a 
32 Ru RN 
> 3 * 


De Ad * ymicam. vario eb — 
ER ve ie ‚mentalem. LANE — wi 

e EIFTERE, DE Maren Co: — ez 
Chymicam fofli ium perlequetun — in pu⸗· 




















„„Bco laboratorio. ARE i Ru. $, 
2 EL AN — — u ; ie = i a 
Ad logicam ne Be PAR Au ne! 
J— D. Antonius Lavagnoli,V —— rk 
gicam domi docebit. Item aget. de ori Bes 
dorum,’quae libros veteres corruperu. — 
las emendandi tradet. 7) ar) * 9 


"Ex xc.D. BERN de BEN, de Bond aber —5 


BEER 


a Patauinus, ad letturam eiuitatis, domi En 














a docebit, % — An — 
ER Nil. humanitatem ; er 'aecam ei Iniinam. N 
2 ‚et Exc, D. ——— Sibiliatus, — Se 
tem podticam ALOE RUM — ee 


"Ad linguam graecam et u nicam. 1 
R et. Exc. D. Melchior — — a, 





Ginocamı — domi ‚docebit. m Bi a An 
Ad ana Iyfen. \ 


R. éet Bir, D. Io. Baptifia Nicolai, Venetus. = R 
' Analyfen. tam an — —— 


traͤdeeee » | ne De 
— y kr ’ } 


a A — ni ex ac. *— * | 
/ TORE et Sei. Comicarum.:z ‚0, 2 | 
R. etExc. D. Io. Baptiſia Marinelli Rhediginns 9 


"Ad Aponenfes. NEE 
' Exc.:D. Jofephus Mingoni, Patauinuse Eier. N 
* I; medicinam in thermis, a a RR a 


i Bug 
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n Bam * N Befüchte ich in Ka 
ſchaft des’ Heren Profeffors de Roſſi den Nabbi 


e Bibliorhet führte, Herr de Roffi kannte ae 
und hatte fie mir. als fehenswerth empfolens ‚Er 


J 


Ak pruflicam ärchiteßturae Eure 





2 RR etEixc.D. Domimieus. Cerato, Vicetinus. a 


det: domi diebus. feſtis et profeftis architecturam 


ciuilem, . et. artis, IBrBaCSDIA Een ü, et 


— Be Re 
4 ı 1 


FR ji 


24 — —— — Aponenfun fm h" 


ee OL e hiftoriam. 
N Enc D. — Tavagnoli, Veronenfis. — 
Ad eribendam hf, aymmapi fi Pa- — 
ae, 
R et t Exc. D. Netalis a IMS 5. Vieetinus, 
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Mantua 


Jakob Saraval, Doktor der Medicin, einen 


betagten kraͤnklichen Mann, der uns in ſeine 


J 


——— 


iR 


wußte, daß fie zwei ſehr ſeltne hebraͤiſche Bücher Ge 
Der Karaiten hatte, und wolte Die Stunde bei der. 


— 


Unterſuchung derſelben zubringen. Das eine 


N.\ 


in Folio bat den Titel: Nnpan miun: BD. \ 


N 


‚mom Mann, Geſezbuch der Karaiten, Eon⸗ 


ſiantinopel in der Sonziniſchen Drukkerei, unter 


‚Sultan Soliman. 154 Blätter, Bleine Qua⸗ 


dratſchrift. Ein: Anders Sempler habe ich in 


der Bibliothek zu Leiden gefehn. | Noch ſeltner, 
und für ums wichtiger, iſt das andre, ein Machfor 
‚Bor Bene en in zween Bänden 

in 


— 


—* 


— 





wa BARS — nahen "nd, ei 
‚in der Bombergſchen Deufkerei, im: 1 J 


ech nach unſrer Rechnung 1528. Wir. | 


die in dieſem Gebetbuch enthaltenen Bibelſtuͤkke 

mit. dem tecipirten Tert, und fanden einige, gute 
in Handſchriften beſtaͤtigte, andre dem Buche ae / 
lein eigne Abweichungen. 3. Bepf. 109,27. 
"für Int 39999 ſteht DNT I np 7 Tode 
‚deine Hand hat das gemacht. _ ( ben dafelbft # 
fir nntbp — ons im Plural, m Herr haſt 
‚ fie gemacht. Pf. 83, 15. für Dnn— oyw\ — 
und v. 19. für. 129 mm Du I, 
„wie in einem Eoder. [217] bei: Kennifott — 


> 








an MM IHR DAB DILES, Herr, allein 


font * Ich bin nicht geneigt, Diefe gefearten 
oorzugiehen, ‚obgleich fie einen guten Sinngeben, 
die Karaiten geſtehen auch, daß ſie die iuͤdiſche | 
Recenfion der, Bibel ohne Veränderung braus 
chen, ** aber ich habe fie Doch nicht ganz unbe . . 
An laſſen, und ohne, — veimeen — 
uͤrfen. N 





; Parma. Ban le 
Du — des Herrn Profeffe 018 —— 4— 


Bernhard de Roſſi verdient allein eine Reiſe 
Ei Para, und ich ae: mit N fügen, Be 
0: 
8 . -Oefter € foninfen » S. ie vor, pr. Dr 2. a, 
— ‚Pf. 10,12. PN, Pi.9, 15 — an, 
I,LMWD und.e2,6.m1WD.. 


x Buxtorf de Karaeis — * 316, es 


e s \ h \ 4 








n 
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Sie beſteht groͤßtentheils aus hebraͤiſchen Hand⸗ 
ſchriften der Bibel, auf Pergament- gefchrieben, 


h aufzumweifen haben, und Deren Werth dadurch er⸗ 
hoͤht wird, daß alle dieſe Handſchriften, ein paar 


blieben find. Sie find faft alle von den Juden 


in Italien aufgekauft, und fie werden Durch dert 
Br unuͤberwindlichen Fleis des Herrn Profcſſors fo 


lange vermehrt werden, als noch Handfchriften 
in Italien in den Händen der Juden vorhanden 
fü ind. So ift Italien an allen Schaͤzzen reich, 


"wenn man fie nur auffuchen will. Wer iczt Die 


Kritik der hebräifchen Handfehriften der Bibel 
ftudiven will, darf nicht mehr von einer Biblios 
thek zur "andern reifen; Parma ift ihm ftatt aller, 


Eben fo koſtbar ift feine Sammlung der Altften- \ 


hebräifchen Ausgaben Der Bibel aus dem sten 
Jahrhundert. Es fehle ibm iezt Feine einzige, 
nachdem er neulich auch den Meapelfchen Penta⸗ 
e — von 1491 * erhalten bat, wovon —— 
us 


Nah einem Briefe de Kern Prof. an mih,vom 


Sept. 1782, war damals die Anzahl 398. Sebt, 
da ich dies ſchreibe, beim Anfang des Jahrs 1783, 
ſchon 413. Aber Here de Roſſi ſchreibt mir auch, 
Sa er. ale Quellen erfchöpft habe, und fi ich an Beier 
Sammlung genügen laflen wolle, 


** Sein Exemplar iſt von Pergament, aber nicht voll. 
ftändig.- Das Pochiſche ift von Papier. Pod) hat 
es unter dem Titel: De Peutateucho 


Bi" 7 EN Te N on i e is 


Deren Zahl igjt * auf 413 gefliegen ifl. Eine 
Zahl, die in Erſtaunen fezt, Die ganze Länder nicht 


2? deß fe e in, Akira rt — in Var iſt. 


Satke ausgenommen, Kennifott BE N 


I 





ad er Sie — Sr da s vor ar 
mals dem Abate Noch. in Rom aebötf bat, md. N 
nach feinem Tode an die Propagandenabibliorhet Ss 
ER gekommen iſt. Unter dieſen ſeltnen Ausgaben. R 
find anf Pergament gedruckt, 2 ſchoͤne Erem 
plare des Pentateuchs zu Bologna 1482, in go: 
lio, wovon eins die noch. felenern ‚fünf: Megillen | Mi % 
am Ende hat, 2 ‚vortrefliche Exemplare des Pen AN 
tateuchs zu Liſſabon 1491, Fok, der, obgenannte hi 
{ Neapelfche Pentateuch von TAg1 der. Dentateu » e \ 
Breſcia 1492, Die aufferordentlich feltne Brefeis 
fche Bibel 1494, Davon ein Eremplar, Das a 
gebraucht bat, zu Berlin, ein anders zu Zuͤrch iſt, 
ein Pentateuch in Folio, nebft den Haftaren und 
Meaegillen, bloſſer Text ohne Punkte, und ohne 
un Unterfehrift, davon ein fchönes Eremplar zu. Flo⸗ 
renz JR und ein anderer ganz unbefannter,, mit \ 
dem T Targum und Raſchi s Commentar, in Folio, 
am Anfang und am Ende defekt; und. aus dem 
16 Jahrhundert zwei Exemplare des Pentateuchs 
von Sabioneta, in 12. Ferner beſizt erieinem 
febr groſſen Vorrath iuͤdiſcher Buͤcher vom er⸗ 
ſten Druk bis auf 1520, die in ſeinen —— 4 
der hebraͤiſchen Drukkerei beſchrieben ſind, und 
viele iuͤdiſche zum Theil unbekannte Handſchrif 
en, worunter des‘ NN R, re r a 
b ‚ Eom: 1 
IS ——— in ——— Pa anno 149. 3 —— di. 
alcumi varianti lezioni eftralii da e/fo e da libri ' 
‚ antichi della Sinagoga: In Roma 1780. Das 
Aunordentuichſte Bud), das ich) ie geſehn — 


* — der Omas mans, ei 


Kar ae N 
\ Er % N 
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* — 
— — u Sen — 





| 333 Merken Patatiuch die Pſalme, 
Hiob und Hohelied, und einige Karaitifche Schrifz 
ten’ befindlich find. "Die Zal aller feiner hebraͤi⸗ 


ee 





| ige, ‚die ich nicht genug ruͤhmen kann, bei 


meinem weimaligen Aufenthalt in Parma, den 


freien Gebrauch ſeiner Bibliothek, und ich habe 
vieles in Derfelben gelernt. Ich darf! wol ein 
> Anmerkungen über die älteften und 
. wichtigften Stüffe mittheilen, obgleich Herr de 
Roſſi ſelbſt ein Verzeichnis feiner ange Samm⸗ 
bekannt machen wird. 


Den Vorzug des Alters vor allen Bisßer bei 
Fantten bebräifchen Handfchriften gab Herr. De 
J—— i einem kleinen Fragment No. 634, von 6 
Blättern, i in Elein Quart. (Levit. 21 bis Nun. 2.) 
& —5 es aus dem ale Jahrhundert. 6 
a ——— ji; 1) N Ich 


vb Sy 
a + Dies nähe 0 ih eben, da der Sn in. 
gi Mr die Drutkerei gegeben wird. Es iſt blos ein vor⸗ 
* lanufiger Catalog; ein vollſtaͤndigeres Verzeichnis wird 
+ feiner Bariantenfammlung vorgedruft werden, Es 
hat den Titel: Apparatus hebraeo-biblicus few 
Me. editique codices facri textus, quos pol idet 


IR, nonaegue var. let. collebioni deftinat Joh. Bern. 


BR de Ro. Parmae 1782. 80 fe in 8% 


ſchen heligen und Bl ort DEREN | 


Herr de Kofi erlaubte mie mit einer Seren | 


\ 


| h x* Er, beſchreibt es im Apparatus Pag. 21. — 
meo quidem iudicio omnium, quotquot aetatem 


2; univerfo.örbe ferunt, hebraeo-biblicorum anti- 
—— mus, und — hoc fragmentum VII. vel 
ae 'V IH. 


x % 


= * 


z wi: 


* 





Alter der. hebraͤiſchen Handſchriften gefagt, Bi 





Dies Stuͤk überzeugt mich nicht des. Öegentheils, 7 


Es ift aus einem Coder, der aus ‚lauter. —— 
ten zufanmnengefejt ift, berausgehoben, undfcheint 
noch von zwo verſchiednen Haͤnden zu ſeyn. DE 


vier mittelften Blaͤtter, ‚davon das erfte nur punk: E 


‚tire iſt, find mit Thwärzerer Tinte te aufgefeifcht, ; 
Bi als ein Zeichen des Alterthums angeſehn 


werden kann. Aber die verblichnen Lettern, von 


J 


* 


denen man noch Spuren fiebt, find ganz augen · 
‚ander gefloflen, als wenn fie von einer. fcharfen — 


Materie aufgelöfet wären. Es feheint, als. wenn 
fie mehr durch einen. Zufall, a Du Die Zeit | 


‚ aeliten bätten. m en 





Daß man aus den S— it 


das ‚Alter Der hebraͤiſchen Handſchriften ſchlieſſen 
duͤrfe, das wird durch die de Roſſiſchen Hand⸗ 


ir 


 fehriften bis zur Gewisheit beftätigt. Sein Frag: 
ment 503 hat allen Anfchein Des Alters, fimme 
oft mit den alten Ueberfegzungen: und mit dem 
ſamaritiſchen Pentateuch uͤberein, und iſt doch 
mit einer Art rabbiniſcher Schrift geſchrieben, 


man das an in den har — 4 
wo. 


ei 


Ye, — 


ng 





B* habe (kai nl meine. —— — — : 


7 IM. —— Aha führt —* ——— — 


zu dieſer⸗ Vermuthung an. Das Fragment kann 
Lins der ältften jeyn, weil es vermuthlich in einer 


Geniſa fih erhalten hat: aber vom 7 v8 8 Jehe⸗ — 


hundert, das laßt ſich nimmer erwelſen. 


* Aus diefem Codex iſt —— — 


* 
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ee — 5 Chenet⸗ 665; die | 
biftorifchen Bücher nach Mofe, die Pfalme und 


Hagiographa find mit feiner. ſpaniſchrabbiniſcher 


Schrift und Punkten geſchrieben, mit Blatzal 


amd Ueberſchriften verſehn ſehr gut erhalten, und 


ſcheinen kaum bis zum Anfang der Drutkerei 


dinauf zu reichen; und doch fagt die Unterfchrift, 


die von der Hand des erſten Schreibets: und gar 


nicht verdächtig ift, der. Codex fey im Jahr 5040, | 
oder 1280: gefchrieben. » Ein. Lerifon des R. 


Nathan: ‚mit vabbinifcher Schrift, bat Die unvers 
faͤlſchte Unterfchrift 5056, oder, 1296, am Flus 
Surna, (Sura, im Niederelſaß) nnd ein 
—9 — framdſiſch Woͤrterbuch in eben den 


ige, 1279 su Tillisburg (in Dberöfle 


wi ip | 
Bon. keerfätfchten tüdifchen Unterföpriften iſt — 


s BER 8 262fte Handfchrift ein auffallender der 


weis. Sie enthält den Pentateuch, nebft den 
Megillen und Lectionen aus den Propheten, mit 
Puneten, ohne alle Maſora. Das Pergament 


iſt alt und abgenuzt, und die Schrift an einigen 


"Stellen zweimal mit frifcher Tinte anfgefchwärzes 
Diefen günftigen Umftand wuften Die Juden fo _ 
vortreflich zu nuzzen daß fie Die Handſchrift auf 
Befehl des Kaiſers Veſpaſians, in Rom gwanzig 
Jahr nach ‚ihrer Gefangennehmunß geſchrieben 
Be laſſen. Aber wo war — Ren ĩan 
zwan⸗ 


— Cini Yarultäte pritichpis EHE noftri Cae- 


laris Auguſti Velpafiani, in urbe Romae mira- 


eulo orbis , anno vigefimo —— noſtras. 


— 


! — ” ' | — 
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gpaifig: She . PS — 2* mung der 
vuden IE NEON TS ———— 
Die am Rande Gefinpticheniperbeffeneen eo 
ſearten (oder Keri und Kethib) habe ich faſt in — 
allen Handſchriften gefunden, weun ſie auch ſonſt 
keine Randanmerkungen hatten. Im einigen wa⸗ 


ren ſie faſt alle in den Text aufgenommen. Zu | 
| Biefen gehört der ‚alte de Roſſi ifeper&bder 593, ’ der; 


— 


x 
erfien Kapiteln, der Sprüche Salomo's.fand i ich 





allemal; die rechte Leſeart im ‚Tertgr in den Kae 


das Keri oder Die.beflere Leſcart an den a 
fegt.. An einigen Stellen war vom, einen einfaͤl 
rigen Beſtzzer Die gute Leſeart (Ki), Die inden ; 


Liedern Jeremiaͤ zuweilen: Die alte Beenkt, wenn 
ſie nicht offenbarer‘ Fehler war, und dann war 


\ 





Text aufgenommen war); wieder in zurfäe 


Kethib) verändert: · Ich kann mich wicht übers 


zeugen, daß dieferfogenannten Keri und Kethib . 
aus Vergleichungen Der Handfehriften entdeckte 


Varianten ſeyn ſolten. Sie ſehen doch, wenn 
man ſie fo überfiebt, gar nicht als eine Varian⸗ 


— ſondern — oe als eine 


— 
— 
u. 
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man an — * 


wabhrſcheinlich richtigere Wort am Rande und 


Sr bezeichnete Die alte Leſeart mit Dem Wort Ketib, Bi 


ſo habe ich gefchrieben gefunden, und. Die vers 
beſſerte mit Keri, is * geleſen * de x 
a) 


* ĩ 





eh 


w „Babe ih EEE VWenigftens, wenn eine Eiger | 
gleichung geſchehen ſeyn foll, ann fie nur anden 
Stellen gefcheben ſeyn, wo mean einen 39 
—— Unrichtigkeit vermuthete. * DR, 

* Die gofe Handfehrift, vom Sabre 1304, nz 


CR 


eine von denen, die zu Vorſchriften fuͤr die Schrei⸗ 
der Öefegrolfen gebraucht wurden: fie enthält 
: alſo die beiden Bücher, Die in Rollen zum Ge | 
- brauch Der Synagogen geſchrieben werden, den 
Rad und das Buch Eſther, ohne Punkte. 
| ie Handſchrift iſt wegen der Randſchriften, da⸗ 
von ic) einige abſchrieb, merkwuͤrdig. Sie ent? 
halten Varianten aus dem Pentateuch des. R 
Iſaac, der nach einer Gefezeolle © corrigiet war, 
Den Gefggeolfen des R. Jakob, dest. Nathan, 
des R Menachen, und den Spanifchen und Ba: 
— J Rollen. Einige ſind laͤngere krit 
ſche Anmerkungen und Urtheile uͤber die oe 
Ar Leſeart. 


Herr de Roſſi macht den beften Schrauch für 
je vorteeflichen Handſchriften. Er ſamlet alle 
dieienigen verſchiednen Leſearten heraus, Die Durch 
irgend eine alte: Ueberſezzung beſtaͤtigt werden, 
und unterſucht ihren Werth. ieſe mit Aus: 
wahl und Kenntnis gemachte ariantenſamm⸗ 
Jung, J — die Kennikottſchen Hand⸗ 
5* SR / ſchrif⸗ 


* + Set * die Kapefgeintihtee Bicfee Aneiiuhn, 
‚und einige andere damit in Verbindung ſtehende kri⸗ 
tiſche Bemerkungen, denke ich in einer beſondern | 
M dun zuſammen zu farten. — —— 


— 
—— — 


ET — * — 
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logiſchen verbunden i 





qtiften als Zeugen anregen — * ‘ 
ie nächfteng i in einem eignen Werk herausgeben: | 
Ich babe den Anfang feiner Arbeit: gefehn, und 


ich verfpreche mir. von ihr’ alles. Das wird: 


denheiten Den Sinn der Worte ändern, aber. bei 





*. 


Die Univerfi tät zu Parma, A 9 —— 2 


Einrichtung, die Die andern Stalienfchen hohen 
Schulen haben, Sie ſteht nebſt allen Schulen 


der Bibel, denk' ich, ſind auch die geringſten h 
Ä Abweichungen wichtig, und. es if des RE 
Ä Pflicht, feine, ‚au überfebn, : 


| ER Farnefe geftiftet ift, bat ungefehr Diefelde | 


des Landes unter der Aufficht eines eignen Ma: 


giftrats, der aus 6 Mitgliedern und einem Se 
kretaͤt beſteht, und daher Magiitratus Schi 
rum heißt. Einer von ihnen iſt Prafes der 
 Univerfität, drei find Rektoren für die drei Haupt⸗ 





fafuftäten, indem Die philofophifche mit der. theo⸗ 


und die beiden uͤbrigen 
haben die Aemter/ honorum academicarum mr 


vifor und magifratus" orator. Sie befleiven 


dieſe Stellen nicht, wie bei Der Univerfität iu 
Padua, aufgewifle Sabre, fondern auf Lebenszeit, | 


Die Reftoren nehmen die Studenten in die hohe 
Schule auf, geben Die Matrikel, und fehen dar: 


auf, Daß die befondern Geſezze in. "Anfehung ihrer. 
Safultät genau beobachtet. werden. Auch ‚Diefe - 
Univerfität hat eine groſſe Anzal von Lehrern, Far 


die Theologie fechs, in der inriftifchen Fakultaͤt 


w 


x 


ER eben fo viel fuͤr die — und 6 fuͤr die 


— — | 


, ö 3 — 


— —— 
7 ———— * = 
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freilich auch beſ aͤtigen, d aß nur wenige Verſchie⸗ N 
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Demifche Gebäude ift Das fchöne vormalige Ja 
| ſuiterkloſter woſelbſt die Verfammlungszimmer ö 
des afademifi (hen Senats, die Schulen und die 
Wonungen fuͤr einige Profefforen find, auch drei 
ſchoͤne Theater für Die Anatomie, Chemie, und. 
Erperimentafpbyfit £, und eine vollftändige und 


ſehr gut erhaltene Sammlung fremder Vögel. 


" "Die Anzal der in Parma Studirenden iſt höch: 


e Bfitsfoßie. ‚Sie Tefen. — nur eine Saunded des 

Tages, und auſſer den Feſttags⸗ und Donnerſtags⸗ 
ferien ſind allgemeine Vacanzen von der Mitte 
Des Augufts, und. in einigen Schulen vom Az 
fang des Julius bis zum November, Das aka: 


ſiens 400. ‚Eine eigne Bibliothef Kat Die Unis . 


verfität nicht, aber die herzogliche ſteht ihr zum 
"Gebraudy, die zwar nur etwa 18 Jahr. alt, aber 


ziemlich vollſtaͤndig und gut geordnet iſt. Der 


nee, | 


+ Hier ift ein ehe von Parına, — 
zwar nicht Das neuſte, aber Doch hinreichend, um, © 
ſich von den Vorleſungen einen Begrif zu Du 


N —8* 
ER DE N heologi. | is | RE 


RR 


RP. M. Petrus M. Cajfera, ——— * 


— B. V. M. Prof. prim. ad. facram fcripturam. 


Antilogias, quae ceteris Vet. T. libris ineſſe falfo 


vere profequetur. 


> {} 


durch Schriften befannte P gceiaudi it har 


_ perhibentur, ex textu potifimum originali amo- 


R. P. M. Gaudentius Erich Caprstta, 'Venetus, 


ns Caffın. ad theologiam dogmaticam. Aget 
de verbiDei diuinitate et incarnatione, de myfteris. 


et annis-Chrifti, ‚de fan&torum a 


I, , ‘ B 
hd 
> b) R R r 


I ‚ Inftitutiones juris — elusgue ———— 
———— ER . 


| bus faeculis gefta recenfebit. — 


bit: recentiorum hebraedrum. ‚poefin euoluet: mo-  .\ 
dum et adiumenta legendi, intelligendique bebr! . 4 
ſcripta absque, pundlis, tum vero ‚rabbiticas inftitu- Bi 







— Di ifput 
ki: gratia — rc Praemüis fuppliciisg que 









temnis, ‚de ‚fufragiis — indulgentiig. 4 
r RP, M. ‚ Eugenins Porta, Luganenfis, ord. ‚pt: aed i 
ad moralem Theologiam. ‘De cenfuris, de ‚yitüs et “‘ 
ne de suftitia ehr iure verba faciet. — 
yes D. Bartholomaens Bongiovanıi Bergomas, Fr 
—— hiſtoriam. ‚Memorabilia IV. ‚pric 4 












F —* 


FEN 


va D.Th. Toa: Bernardus Divall. Ba \ | 4 





a, Profeflor. Hebraeo-Sacram 


Syntaxim et idiotifmos in facro contextu a. £ 







tiones perfequetur:, in, yronum giatiam lingung 
8 Bern, Fe , ; 


RAN" RER IR RE AR — 
4 
— 


m, D. —— — — —— J 
— canonum eminentem. ‚De —— AN 
Diebus ‚extra ordinem,, | a | 


"RP: D. ‚Thomas Contini Venetus. — rec 
Prof. prim. Tertinm decretalium eomplacene 
Gregorianae librum per paratitla Naſtrabit. A 


R.P.D. Carolus Amoetti Unelienfis prof. Bas. 








Turis‘ Ciefarei anteeefores. Bas 

Il. D. Comes. Aurelins Bernieri Sad J—— 
eminentem. Juris’ publiei. praele&tiones.ex Xeno- -, 
phonte, de Cyri, minoris ———— ——— 
Ra libuerit. a a Re. 


ee un‘ 


4 





J Sur: D. NT Ci. — prime uris na⸗ 


J verſale, tum praecipue ad halienn, en ex- 
u plicare aggredietur. N 


—J AD Iofephus» Alinovi Parmenfis, — 


auditor. ‚Prof. "ördinarius. | N ar 
— Et cl. D. Andreas Cakui —— Iuris Civ.P. 0. 





- "Fufioribus, commentariis, quum id argumenta po- 
. Mulabünt; uti lege. Regia cautum.eft. "TOR, 92 AR 


Rn aROD: T Porn Bertoncelli, Parm. reg. librorum 
5 cenfor. adi ius patrium, Statuta. municipalia,, con- 


fuetudines, edieta Prineipis expendet. 


= SCHD. Aloyfins Bolla Parmenfis P.O. Hiftoriam 
‚Jurisprudentiae, inftitutionesque docebit. | 


juris eriminalis explicabit. 


dd 
X 
—* 


REN Medicae. artis —— 


1. D. Marfilius -Venturi Parm.' Cathol, vegiis 
archiater et confiliarius. Ad cathedram‘ eminen- 
* De medieina g gymnaftica aget.: 


"ID. Jofephns Camuti Parm. Principis archia- 
a ‘Materiam medicam tradet, et vere tentamina 
chimica in novo theatro inibit. 


"C1.D. Antonius Manici DE medicinae prat, 
Prof. prim. Aget de morbis articulos aut id 
— obſidentibus. 


- Cl. D. Haminius Torregiani Parm. medic. theo- ‘, 


— ret. LP. Phyſiologiam abſoluet. 5 & 


N D. Michael Gay Benancenfis, 'anatomes 
* ‚prim.. Anatomen univerfam methodo Mor- 
gagniana docebit.et in  theatro demonftrabit, 


Et Ch. D. Antonius Bertioli Parmenfis P.O. pan- 
r es per breuiffima paratitla exponent,, infertis x 


—2 —4 } 
N wm m Ar. f \ f (JH 


—J turae elementis, ex ofitis, quae adius gentium uni- A 


a eo De Bapt. Comafchi — Inftitutiones | 
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* ag! D. . Micha m A ee ‚ Parm, 
theoret. L 0. De morbis. artifieut n. 


a Cl. D. Alexander Banzi, Parm., med, pra@t t .( i 


rn Tuer: apeuticam, d docebit. —— 


.C1.D. Ia. Bapt. Ce — 65 reiher- N 
bariaez ‚plantas, in | horto ORBASR 5 %. J h 


Rus 


Cl. D. Franc. 7 Vacher , Norman, Bände 
chir urgüs et ‚prof: prim, doctrinae arti tisque chirur- | 
— denen in Kate > Rabe RTL LAND) 








s; Mat hef. “ri a 3 
fabl, Be Beim. | " Ealeut — et differentalis. 
— nr e.. — 





are — et —— in tee n mac — 
chinarum illuſtrabit. Eee N 

B. D. Dominicus Cravofi io Taurin. Deiikuchiehh | 
ſibi in ‚periodo DEyALeR, generalis, tractatus — J 
aba N 

BR DT. Thale Caffn na, Blkeentläng, F — 4 
cam. Alteram philofophiae practicae partem ——— 
officlis hominis ‚erga Deum, familiam et rempubl. 0 
recenfebit: juris focialis et politiei PIERRE in⸗ ie 
— — 


IHRE PD, Io. Bine Cara, Venetus, dr reg. 4 
ad logicam et metaphyficam. Hiftoriam — 


phicam et dialecticam tradet. 

Cl. D. Iofephus Anfelmi y Romeno, —— ad 9 

sn inſtitutiones. “5 J 
Pole 








3) Pofiiorum — — foren. > 


1 m. D. Elandius Mille, Bifuntinus, ad hift. * 
a E ve, 
| «Ri P. M. Tofephüs —— — ord. Ca 6; 
| sa eloquentiam. Libros III de rhetorica in ufum. 
ſcholarum editos, dicto illufträbit. Hiſtoricorum 
conciones in ‚noftra anthologia contentas NED 


I tabitur. —6 
ladem rhetoricae et —— RR, in 
graecis litteris exercendis operam impendet. 


Rip. D. Jo. Franc. Soave, Luganenfis, ad Pottt- 
| cam. Potticam Horatianam commentabitur. Le&if- 


— 


— poefeos rationem oftendet. WE 


R D. Io. Bapt. Tani, Piftorienfis, ad Kumaniite- 


in! “ Demonitrato multiplici carminum artificio, 


latina et italica condenda proponet.‘ In fecunda 


anthologiae parte erplicanda rem N 
latius declarabit. En 


R D. — Petrus Faccioli, RR ad kulakts 


tatem. Libellum de expolienda oratione interpre- 


tabitur. Reliquam fcholae materiam dabunt ex- 


cerpta pro hac clafle typis vulgata. Idem fuprema 
Schalae.hara tradet linguae graecae inftitutiones. 


Sanitiones. 


Nemo in poſterum in Theologorum colle- 
gium cooptabitur, qui linguae ſanctae rudimenta 


non ——— Nu “N 


AT, Phyficis, qui Ethicae fcholam vefpere non 
adierint, ceteras fuperiores. in BEAT — 
nefas eſto. 


I. ‚Logici, Aenankeram —— expertes ad 
Phyficae Icholam accedere probibenigr. 
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non interierint, ex ‚albo delentor. Ah ea * u 
* Ta r 
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A "Ca ift — 
Stempelſchneider, Herrn Giambattiſta Bo⸗ 
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— — a Pietatis ——— ‚facrisque mane 





- dom gelungen, fie zu der erſten in Der Welt zu 


he Selbſt Holland und En gland find nun 
‚nicht mehr im Beſiz des fehönften Drufs. Die. 


Italienſche Form der Lettern iſt ſchoͤner weil ſie e FM 
runder ift, und don Bodont’s Meifterhand erhält, A 


fie allen Schmuf, deſſen ſie e fähig iſt. Zu iedem 
Werke von. ‚Bedeutung in. Iateinfchen: Lettern 


Kr iJJ ‚bisher. eine neue Schrift. gemacht, worden. 
Die Anzal der Ponzen und Matrizen. war schen. 


(im Sahr 1782) über 4000, alle fremden Schrif⸗ 


‚ten mitgerechnet. Der orientaliſchen Alphabete 
allein waren gr, von. Den meiſten Sprachen eine 


Scala von 3 bis-6 verfchiednen Gröffen, und 


unter Diefen das Phönizifche, Palmprenifche und. 
Kufifche Alphabet. Indeſſen muß ich geftehn, 


daß die orientalifchen Schriften bei aller Sauber: 


feit D des Schnitts nicht die befte Form haben, die⸗ 
ienigen — die nach andern copirrt 


nd. Herr Bodoni hat nicht Gelegenheit, ſich 


die Buchftaben von Kakfigraphen vorfchreiben zur iR 


‚ laffen, und Gelehrte fehreiben felten fchön. —. 2 
Die Pringeffin Gonzag ga fagte mir in Kom: c ef: R 


une grahde i imprimerie, ou Ton imprime de — 
— — Zum Unglück wahr! ip CHR 
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SR — Unfverfiäe- zu — sit dak 


* 


ſelbe Schikſal gehabt, das die meiſten itafienfchen 


‚ Unive vfitäten erfahren haben, und iſt bis auf 100 
ober, 150: Studirende gefallen. Sie bat es nicht 


verdient, weil in Bologna wirklic) die Wiſſen⸗ 
 fbaften geliebt werden, und weil das Inſtitut der i 
- Künfte und Wiffenfchaften fo vortheilhaft von 


— Studirenden angewendet werden koͤnnte. 
Auch iſt das Univerfi tätsgebäude: und Die Einviche 


tung Deflelben vortreflich. Bejondersigefielimie 


das anatomifche Theater. Es ift ganz mit Cie 
 zeellenboh getaͤfelt, und mit fehönen ‚hölzernen 
Bildſaͤulen der berühmteften Anatomifer geziert. 
Im Karneval werden die Vorleſungen, Diſputa⸗ 


tionen und Sertionen gehalten, "und dann find. 


die Waͤnde mit: fchönen Teppichen behaͤngt/ um 


den Anblick des todten Koͤrpers weniger furchtbar 


zu machen. Es erſcheinen auch Damen; aber 
maſkirt. Die Re Doktorin der Philoſo⸗ 
hie und Phyſik, Laura Marta Cathrine 


Baſſi hielt bier öffentliche Worlefungen, und 


Difputirte noch mit vielem Beifall einige Tage vor 
ihrem Todes Gie farb 1778; ihr Moruineik 
—— in der Kirche der h. Cathrine. 


Das Jnſtitut der Kuͤnſte und gBifenfehaften 
u Bologna ift von der Univerſitaͤt zwar unab; 
haͤngig, aber es koͤmmt ihr ungemein zu Huͤlfe. 
Die ſpeculativen Wiſſenſchaften werden auf der 
bohen Schule von eighen Lehrern vorgetragen; 
* N N geben Die. Lehrer Des 


— 


* 


* 





er = \ ufitus: in —— die Bei. 
BEN ‚denen. Lebeftunden zugleich abgewartet we erden. 








— Keiegsbanfunft, ‚Wanegefthichte und 2 


‚Chemie. Dies Inſtitut ward von dem verdienfe 
vollen General und Gelehrten, Luigit Ferdinaue 
do Marſigli geſtiftet, und im Jahr 1714 den 
12ten März eingeweiht, und bald nachher: mit det 
gelehrten Geſellſchaft zu Bologna, die ſi ch vor⸗ 


hin degli inquieti naunte, vereimgt. Das Ge⸗ 


baͤude dieſes Inſtituts iſt unter dem Namen — 
Speeula: bekaunt/ weil es mit einer ſchoͤnen 
Sternwarte verſehen iſt. Es enthaͤlt alle zu den 
Wiſſenſchaften gehoͤrigen Inſtrumente, und Labo⸗ 
ratoria, ein reiches Naturalien⸗ Conchilien⸗ und 
Miner lieneabinet, ein Muſeum von roͤmiſchen 
Inſchriften und rdmiſchen griechiſchen und egy⸗ 
uiſchen Alterthuͤmern/ worunter drei Mumien 
find, und: die vollſtaͤndigen anatomiſchen Präpa 
rate in Wachs meiſterhaft nach Der Natur gebil⸗ 
det, unter welchen ſich vorzuͤglich die von der 
berühmten Ana Manfolini, die im Jahr 1774 
ftarb, auszeichnen. : Auch verfamler fich daſelbſt 
die Elementinifhe Akademie Derifchönen Künfte, 
die Lehrſtuben, wo nach dem naften gezeichnet“ 
wird, werden in diefem Gebäude gehalten, und 
ebendafelbft die Sfiygen der berühmteften Mater, ' 
und die Meiſterſtuͤkke der, Bildhauer, Die, den 
Preis erhalten haben, ‚aufbewahrt. Marfigli 
ſchenkte dem Inſtitut eine anfebnliche Sammlung 
von Handſchriften, die Talman unter dem Titel 
—J— art Elenct ms, s,librorum a 
he —8* 
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um), turcicorum et deinde — ——— anti 
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il, Die Die bebräifchen und lateinſchen Hande 


ſchriften enthalten ſolten, iener, weil keine hebrai⸗ 


ſchen Lettern vorhanden waren, ungedruckt ge⸗ 
blieben finds 3, Der: Verfaſſer fuͤhrt 82 arabiſche 
30 perſiſche und rotürkfche Handfı chriften an, aber. 


meiſtens theologiſchen, inriftifchen und geammatiz 


yen Inhalts, und von weniger Bedeutung. 
Unter den obifchen iſt eine Handſchrift N, ır. 





Hafids Catalog aller vorhandenen aräbifchen, per⸗ 


ſiſchen und. tuͤrkſchen Bücher bis aufs Jahr der 


Flucht 1028 * (1618), in — 18559 Bla 
cher angeführt werden.  Marfigli verdienteres, | 

Daß fein Andenken durch eine Ehrenſaͤule erneuert 
vuͤrde und der Staat ließ ſie ihm aus Dankbar⸗ MN 


keit im afademifchen Gebaͤude errichten. 


Sn der Kirche der Dominikaner wird der bez % 


ie un. von N, der Sage — 





— 


2 


— * —— des oſtituts je» vor — 


—66 


Abhandlungen zur Naturgeſchichte u. f. w, aus den 


Schriſten des Inſtituts, herausgegeben von Nath. 
Sort r. Leffe, Brandenburg 1781. 


* D 2 
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latinovum tum m for tum: impreflorum, Ü 

erdinando. ‚Marfighi; collettorum, opera 
Mich: Ti almanıcompilatus: ;, Viennae. 17026 
— wovon aber der zweete und dritte 
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— gefehtieben, ‘als BERN RENNEN — 
hat eine hebraiſche Unterfcheift, die ihn dem Era | 
as zuſchreibt. Die guten Moͤnche vermutheten keine, > 
Werfaͤlſchung, und fehäzten das Geſchenk deſto 
bhbodher⸗ Montfaueon bat ihn geſehn und befchrien 
ben in ſeinem Diario italico ; Paris: 1702, 
399. - Mein Freund, der Abt Mingarelti, * — 
ihn gleichſaus in Händen‘ ‚gehabt, und urtheilt 
von ihm wie Montfaucon. Er ſey eine gewoͤn ⸗ 
* "a — der Juden, — Le⸗ 
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Die Chronik: ——— 
— di vie. Salvatore haben eine: ähnliche Handſchrift, 
vom Buch Eſther, auch auf braunem Felt, zum 
Gebrauch der Synagoge geſchrieben, and aufger ! 
rollt. In diefer Bibliothek wird auch ‚der vor⸗ \ ’ 
erefliche Lactanz mieUncialbuchftaben aus dem 6 
oder ten Jahrhundert, und eine unfrer diteften i 
hebraͤiſchen ne vom — * 
.. J— m HE ÄONLE 


REN, NORA NE Ge 3 
] Wr BER FARES a AR ED ET D 
x 6 Hat Marci Marini — is commehtärii 
criticum in ‚Pfalmos in 2 Banven 1748, und Di- 
20° dymi Alexandrini librum-de trinitate,-graece et 
latine 1769 herausgegeben. - Marcus Martins ift _ 
durch fein Lexicon: Arca Noe; theſaurus linguae 
Ns » hebraicae, Venedig 1593, berühmt, 2 Theile. 
Es ſind darin alle Wörter, jo wie ſie in der Bibel 
vorkommen und. flectiet werden, und die, bibliſchen 
- Redensarten ı genau, angejeigt., © Ein brauchbares ud F 
ſeltnes PR: DEM J 
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—— — —— Bibtiorper,; die Kr * | 
Schriften beſteht, wird. bald die mediceifche, nach 
ihren: Stifteen, bald die Laurenzianifche genannt, 
weil fierin dem S. Laurenkloſter aufbewahrt 
J wird, Sie war anfänglich eine Privatbibliothek, 
N die Eofi nus von Medicis im Anfang des funf - 
zehnten Jahrhunderts ſamlete. Die erſten Hand: 





Schriften: erhielt er von reiſenden Gelehrten, mit 


denen er Bekantſchaft machte, vorzüglich, von 
> den Mönchen, die als Miffionare ſich im Orient 
4  aufbielten. Aber eigentfich gewann feine Samt: 
dung dadurch daß er ſelbſt den Ruhm der Ge⸗ 
lehrſamkeit ſich erwarb. Er hatte das Glück, bei 
dem allgemeinen Concilium, das Pabſt EugeniV. 


in Florenz zur Bereinigung der orientalifchen und — 


‚veeidentalifchen Kirche hielt / den griechfchen Kai⸗ 
fer, den Pairiarchen von Conftantinopel, unddie - 
N griechſchen Gelehrten, Die in ihrer Suite waren, 
in aller feiner Pracht zu empfangen, und bei der 
- Gelegenheit erhielt feine Bibliothek anſehnliche 
Geſchenke. Noch erwünfchter war für ihn der 
Untergang: des griechſchen Kaiſerthums im Jahr 
‚1455. Er bot den vertriebnen griechfchen Ges 
lehrten feine Stadt und feine Unterftügyung an, 
„und fliftete in Florenz Die griechſche Schule, Die. 
— GA ſich 


N * 
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| ſich ſo vielen — ie auf den 3 
‚heutigen; Tag. erhalten. hat, * enz, ni, ek. 
Veinamey,il Er nf ed), REN a j E REG: | 
Sag an, und. Korn in NR Liebe de ss iffe 

ge haften, feinen. glorwürdigen — "Die 
größten” Gelehrten feines“, Kae a 
waren beftändig. um.ihn, Kon In eftimten 

Tagen gelehrte HN er ſezte 
ſelbſt gelehrte Abhandlungen auf.‘ Laſcari ward. 

zweimal nady Orient geſchikt, und. braͤchte viele 
| Er en vorzüglich einiger alten 

griechſchen Redner; vom Berge Archos, zurück. » 

‚ Alnter dieſen ‚glücklichen. Unternehmungen ſtarb RL 
Lorenz) and mit ihm ſchliefen die Wiſſenſchaften 

ein. ‚Sein Nachfolger‘ liebte nur Jagd und Wohl: 
leben⸗ Carl VIIE, König von Srafikreich, ver⸗ 3 

trieb den weichlichen Fuͤrſten, dem ſeine eignen 
Unterthanen untreu wurden, ſein Pallaſt ward 
geplündert, und die. wörtrefliche. Bibliothek im 
Jahr 1496 oͤffentlich feil geboten. Die Moͤnche 
von S. Markus watren noch fo'pateioeifchgefinnt, 
daß ſie ‚der Republik 2000 Ducgten! unentgeldlich 
Tiehen, ‚wofür ‚fie Die game, Sammlung an fi ich 
kaufte. Ein paar Jahr nachher thaten dieſelben 
Moͤnche der geſchwaͤchten Republik neuen Vor⸗ 
ſchus / und kamen dadurch ſelbſt im Beſitz der Bi⸗ 
bliothek. Aber ſie hatten ſich durch dieſe ruͤhm⸗ 
liche Beeiferung fuͤr die Ehre ihrer Stade fo ſehr 
verſchuldet, daß ſie ſie wieder veraͤußeren mußten, 
und fie ward an den Cardingl Johann von Me⸗ 
Diet, Lorenzs Sohn, nachmaligen Pabſt LeoX, 
| verkauft, N, ie — © kam fie 
142 4 ER 3 
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—7 — an die — die ie eff fatte) | | 


nd deren Eigent nthum ſie eigentlich war. Nach 





X „Tode erhielt ſie der Fardinal Julius von 
ediei im Jahr 1521, der nachher unter dee 


E‘ Dann Elemens 7 zum päbftlichen Stuhl vr | 


| erhoben ward ‚Er war nun darauf bedacht, fie 


&tnch feitient Baterlande wieder zu geben. “Der: 
ünfterbliche Michael Angelo Buonarotti erhielt 


von ihm den Auftrag/ zwei prächtige Gebäude in 


| Slorvenz ——— davon eins die Gebeine ſei⸗ 


nets Vorfahren, das andre i die ‚wörttefliche Hand⸗ 
ß riftenfam ang ‚einfchlieffen folte, Beide Ge⸗ 
iade wurd en durch des Pabſts Tod 1534 unter⸗ 





beochen, i und fi fie find bis iezt noch unvollendet, 


Aber doch ward die Bibliothek i in dem Saal, o 
weit er ſertig war aufgeſtellt· Der Großherzog 


Coſmus⸗ Neß die Bücher ſauber einbinden, und 


in der ipit eh röhting auf 88 Bänken an Ketten 
— und beſtimte fie zum oͤffentlichen Ges 
"Er wirkte es auch in Rom aus, dag 
die ref und morgenländifchen Handfchrif 
ten‘, Die Antonius Eparcus, ein Gticche, für die 


Yebfte Mareellug I. und Pins IV. in Orient auf? . 


a une En — wurden· ka 


wirt 


| ——— Haufe ine ern die Gera | 


| ah Religion, welche Pabft Gregorins XIN. ihm 


ten Zufammenfünfte europdifcher und morgenlaͤn⸗ 
diſcher Gelehrten zur Ausbreitung der katholi⸗ 


D Fe ; allein. 
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eine aus die die st, Ei 
Sprachen ſtudiren wolten, und bildete dadurch — 
— berühmte Männer, unter. ‚welchen Johann. 

ze Raimundus. wat. ‚Den. atöften Rufen 


| S erwarb er fich durch die Errichtung. einer ‚eignen 


orientälifchen Drufferei in, Rom,‘ Die, unter dem 
Mamen Der mediceiſchen berühmt iſt, und an | 
Schönheit und Eleganz. der. ‚morgenfändifchen - Ä 
- Schriftzüge bis iezt noch alle X tuffereien, bei | 
‚weitem: übertrift. _ Durch fie.trat er mitdem 
Drient in neue Verbindungen; feine, ‚gednn uften 
Bücher wurden. dahin verſchickt, und, er erhielt 
alte — Dane Hal * ML 3i 










— 9 at Rh am elle, — 
mehrungen. Es verdient zum. ergig 
der Florentiner und,des mediceiſche a 
‚gemerkt zu werden, daß dieſe gelebrsen Prinzen 
Die griechſche und lateinſche Literatur zuerft. recht 
in Aufnahme brachten, und daß eben fie die erſten 
‚waren, die in Europa Die. Liebe, zu Den: morgeı 
Ländifchen Wiffenfchaften anzlindeten, und 
Die großmüthigften — Fer 
dinand J. ſezte einen. ‚Eifer für.die Wiſſenſchaften 
auch als Großherzog. fort, und. feine, Drufkerei 
blieb noch unter, den folgenden Päbften in Dom, * 
> Denen er fie zum freien Gebrauch aͤberlaſſen hatte, 
bis ihr Aufſeher Raimund ſtarb. Nach deſſen 
Tode ward fie mit allen vorhandnen Eremplaren 
und Reg aM Br geholt, und. — — 
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— Een * ra, 1 Caden in im * Sand —— J 
Handſchriſten aber im koniglichen Pallaſt de 


Pit in Verwahrung. genommen. Als die me⸗ 


dicei 


ar 


eiſche Familie extofchen war, vereinigte Kaifer 









größtentheils — aus der Bi⸗ 


blothek der Minoriten von ©. Croce. Und den 
2JZulius 1772 ließ er auch Die 620 orientaliſchen 
Handſchriften, die im Pallaft de Pitti ſtanden, 





‚mit ihr vereinigen... Endlich ward fie dem 9 Fe⸗ 


bruar 1778 durch alle Handſchriften bereichert, 
die in der alten ‚Bibliothek. del capitolo: della 


‚chiefa Fiorentina gefunden: wurden. So iſt 


‚deze in einem Saale alles vereinigt, was Florenz | 


an koſtbaren Schäzen der Gelehrſamkeit in ſich 
> faßte. Es find, viele Verʒeichniſſe dieſer Hand⸗ 


ſchriften gedruft. Eine kurze Nachricht vonden 


biblifchen Sachen, "gab. fchon im Jahr 1605 der. 
Jeſuit Anton Poſſevind heraus ). Im Sabre - 
‚1641 lieg Henrich. Ernſt ein ‚vollftändigeres . 


rn druffen, * er ya: aber: bios die 
” " rieet 
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1) Am Ende ſeines Apparatus faeri 
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| br Catalogus librorum —— Bibliöthecae 


Mediceae; — editus ab Henrico Ernflio, I. V. 


D. ét Acad. Soranae Prof. ‚Or, Amitelaedami j 
"a — — ‚Seiten, in 8. 
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Franz 1. im May 1755 mit der mediceifchen Bir 
bliothek 350 Stuͤck, theils Handfchriften, theils 
alte "Ausgaben, Die er von der Familie Gaddig A 
kauft hatte. Den 16 October 1766 vermehrte 
fie der Großherzog, Peter Leopold, durch 60 
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N Den Do riet * — 
€ tephan Evodius Aſſemani, im SDR, 
bei einer ihm aufgetragenen Reife nach Florenz 
serfertigte 9 Seine Geſchafte erlaubten ib | 
u, wenig Zeit an den Catalog zu wenden, und 
er ward wirtuch viel zu eilferug gemacht, BD. 
N PA em; Anton Maria Biſcioni ir und 
—— Ba TRITT der 
* at gr 9 — us. —— —— 
Bi ‚imprejforum, | — * Sur. —59 | 
— nethiop. armenit. "et en cel. m 4 
N Hama Mellisene > confehlus 'menfe oflobri 
‚AT anno MD CLH: ame Wilhehmo Langio Dame. 


— zn Bibliorheene Meditehe Eanrintdnde et Palktinde 
" "codichm 'IMfehorientalium‘ catalogus — ———— 
Evod Aſſemanus digeffit. — Florentiae 1743 


492 Seiten, Folio. | — ——— kr $ j Rs: 


N 

308 s) Bibliotheeae Mediceo- RR ie \ 
„0 ab Antonio M. Biftionio S. T.D.editus. Tom.I. 
AN | sopdices orient: compleätens. “Florentiae' 117524 +. 9 
Dielen Catalog hat der iezzige Bibliothekar, Herr 
Bandini, in vielen. Foliobaͤnden mit unermuͤdetem 
— fortgeſezt und — Er recenſirt die 
u 
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 Bterebnde Ange Maria Bandini ni haben 
den Catalog aller Handſchriften zu Ende GENE N 
% 7, in dem Morgenländifchen, das ihr Fach 
— iicht var, delt un djuverfäßigen und. awtehe.s ver 
. ehtten Afemdni nachgeſchriebe. "n 
| nn Die Berühnptefien. Handſchriften dieſer 
ſchaͤbaren Behohet ſind etwa folgende. | Unter He, 
> Den morgenländifchen ‚preifet man. ihres Alters 
amd.ihr hrer Schön beit wegen. Die: ſyriſchen Ebange⸗ 
lien Pluteil; a ‚56 — alter, ‚Schrift und Dir 
niaturen, vom Sabı | Ehriſti 586, ein paar andre 
ſyriſche Evangelia faft von ‚gleichem, Alter, das 
ganze;alte Teftament ſyriſch aus dem Griechſchen 









überfezt (cod. oder 58.der bibliotheca pala- 


% tina)e Gregorius Baͤrhebraͤus forifchen ‚Com: 
ment über. die Bibel, geichtieben im Jahı 1.2 2 
| ud„Deffeiben. vorttefliche ſyriſche Chronik vom 
9 1579. Unter den hebraͤiſchen das Buch | 
Eſter auf braunem Leder (Plut Lcod. . 
And Anter, dem perfifeben ein ſehr faubers: ‚Erem: 
plar Der berühmten poetifchen. Gefchichte Der alter 
Herfifchen Könige, Shah Rame oder Könige 
een überfchrieben.; ; Ihr Verfafl er, Haflan,. 
— Scharfihabs Sohn, aus Tus in Chovafan gebuͤr⸗ 
Aig ſoll 30 Jahr daran gearbeitet, und 60,000 
vd Be an die ihm vom Sultan angeboten 
wur en u für iedes Diſtichon eine Ba wi 
J me, 
J ———— “ra — ———— mit. — 
Belehrſamteit, uͤnd gibt von den wichtigſten Er: 


cerpte. Dieſer Bandiniſche Catalog iſt ein unent⸗ 
a tige Buch in allen groſſen Bibliotheken. 
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gan en % — — im n Jahr — J— 


—— De griechſchen Hand fchrften, find ungsfehe | 
| — Die aͤlteſten von denen, . die, Untere, o 


fehriften haben, find ‚folgende. Aus dem zehnten \ { 


Yabrhundert: — Chryſoſtomus Com⸗ 
mentar über Geneſis von einem Prieſter Jo⸗ 
hann im Jahr 973 geſchrieben (Plu VII 28. wg 


und Mutarchs Biographien 





Kubüukleſius, im Jahr 99 7 Aus dem elften: —* 


Chryſoſtomi Leben einiger Kirchenvaͤter 
vom Jahr 1021, (Plut. XT, 9.), die Fragen 
und. Antworten des Anaſtaſtus Sinaita, 
von Micephorus, im Jahr 1063, und die Reden - 
des Theologen Gregorius von dem Mön —2 
Eutimius im Jahr 1093 geſchrieben "Sehe 
alt, abet ohne Unterſchrift find Clenientis Alexan- 
drin ‚firomata (Plut. V, 3.), ‚woraus die eefle 
Ausgabe derfelben gemacht‘ it, Sophocles 
Yefchylug und Apolloniug, wahrſcheinliche a Ei; 
dem X. Jahrhundert, ( Plut. XXXU, 9.), und 
Joſeph bon der iuͤdiſchen Gefangenfhaftaus _ 
dem elften. (Plut. LXIX, 19.) Unter den biblis 
ſchen Handfchriften. enthalten” zwo die — 
rung, von der bekanntlich nur wenige griechſche 
Copien vorhanden find, (Plut. Id» 39% 32 * 








u (32) ift vom Jap — 1 A x 


Unter den Tateinifchen — — 
vielleicht in der ganzen Bibliorhet der Becähinter | 
fie Coder ift Wirgil Plut 1.) in. 
Uneialfhrift, der a der FR fen am 
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£ Ende des v ——— Turciu⸗ Rufue 

— Apronianus Aſterius durchgeſehn und: corrigirt 
waͤrd. Er iſt in denfelben Schriftzügen zu Sl 
ren 1741 abgedruft. Beinahe von gleichem Als 
— 55 Oroſii 6 Bücher lo, 
 paganos (Plut. LXV, 33.) zu fenn. Von 

R — der freundichaftlich en 


Serrarca in der Bibtiorhet der Kirche zu ——— — 
fand: aus dieſer ſollen alle uͤbrigen Abſchrifte 
s sone, — DW Ke en BES A 
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einzige Be das in — — "De 
Pabſt ließ fie abdruffen. Ebenfals foll die Hand: 
ſchrift von Cornelius Celſus (Plut. XII 
7.), unter Martin V. im Klofter des h. Ambros 
ſius zu Mailand entdekt, Die einzige alte fon, 
die vorhanden ift. Bon gleicher Seltenheit iſt 
Quinctilian (Plut. XLVL'7.), den Poggio 
Bracciolini, päbftticher Geheimſcheeiber im Jahr 
1417 im Kloſter ©. Gallus fand. Aus dem 
mittiern Zeitalter find Die Originafbriefe don 
Petrarca und an Petrarca merkwuͤrdig, umd 
vqween Eodices der z2ilezten Bücher feiner epiflo: 
i 
lae ad familiares, wovon der ältefte von Lapo 
8 ir Jakob) da Caftiglionchio geſchrieben ift, 
der zu Petrarchs Zeiten lebte; ferner Das Autor 
:apbum. ‚von Sannazars sl de — 
‚Nirginis. r 
Unter den. vielen - talienſchen ſind Die vor⸗ 
a⸗ il Decamerone von Johann Bo⸗ 
caeccio⸗ 
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\ Man kann az, ‚ur — 
u die ‚Scyägbarfeit der "Bibliothek fehlieffen: 


Und dieſe vortrefliche Samlung wird von den 


einheimiſchen ſogenanten Gelehrten nicht nur 
nicht gebraucht, vwelches das Schickſal faſt ‚aller 
italienfchen BSibtiorheken‘ ift, ſondern verfants 


Sie verdiente eine etwas ausführliche Beſchrei⸗ 






bung, da fie mehr dem Namen, als ihrem, Wet 


the nach bekant zu ſeyn ſcheinn Ich komme 
iezt auf das, was mich ‚in dieſer Bibliothek bei 
meiner. jmeimaligen ar ar Sporen ben 
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ı fchäftigten 3 > ne 


ur Sch * Sie äh ein —— Börde 
tichtiges Hülfsmittel der biblifchen Kritik, die _, 
alten Ueberſezzungen, und zwar aus den Quellen 


Boni den alten u, zu ſtudiren BR. 
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‚atalog, den, ich zu m einen Führer wählen. mufie, 
erwartete ‚Denn es ift faft Feine einzige Re 
| cenſi⸗ on, in der er nicht unverzeihbare Fehler der 
| SR igfeit und der Unwiffenheit begeht: Den 


1, den ‚er fi ich erworben bat, ‚bat er nicht 
"Durch ka Gelehrfamfeit, als durch ſeinen 





beru mten Namen, Aſſemani erhalten. 
Aber deſto ſorgfaͤltiger ungerfüchte ich, die Hand⸗ 


⸗ 


Pe 


fehriften felbft, und fo you Boch 3 acwiſe | 
| feine Fehler mir vortheilhoft 


J die alten forifchen ——— fordere 
4J luich des Neuen Teftaments, weil ich von ihnen 
die meiften und wichtigften Codices fand, winden 


gleich mein Hauptaugenmerk. Mich deucht NH 


die forifche Litteratur unter Den verfchiednen Claſ⸗ 


ſen der morgenlaͤndiſchen Gelehrſamkeit ndch am 
-, weiteften zurückfteht, und Doch ſcheint fie mir eine 


— — 


der wichtigſten zu ſeyn. Ich habe wenigſtens 
die Erfahrung gemacht, daß ſich aus den alten 


ſyriſchen Ueberſezz ungen noch fehr viele Erlaͤute⸗ 
rungen und kritiſche Bemerkungen für die Bibel 


‚machen laffen: und gewiß wäre eben ſo viel im 


den mediceifchen und vatikanifchen ſyriſchen Hands 5 


ſchriften fuͤr die Kirchengeſchichte zu thun. Jo⸗ 


ſeph Simon Aſſemani, ein Verwandter des 


| — fing a Fach N Ba zu 


ae bear⸗ 


if # Affemant —— — fein rintalifher 


Familienname. Ueberfege,; der Sernaanit. "= 
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— if: Biete — A But 
— dieſen Abſaͤgen iſt mit ſchwarher Tinte eine 


897. der, Gliechen genant wird. Alf. m die A 


Handfchrift entweder noch äfter, oder, Die ganze 
Juſchrift iſt falſch. Mach det Gewonheit der 


orgenländer, wichtige, Familiennachrichten in 
ihren heiligen Buͤchern anzuzeichnen, ſtehen auch 
bien verfchtedne Die Mönche und das Klofter br 
treffende Nachrichten, davon Die ‚ältefte 1465, 
oder: nach unſerer Rechnung 1154, datirt iſt. 
Affemani liefert fie mit der Ueberfezung; nur 
die beiden lezten Randanmerkungen habe ich bei 
—*— nicht gefunden, welche ei may e 


zwoer Raunden Serseifen: A 


BER — 


PR Put, 








A Ptie Ln eh — — n. u. ) if eine — 
false febr alte Handſchrift der Evangelien, nach 


„ eben derfelben forifchen Ueberfezzung. Aus der 


* geſchriebnen Nachricht erhelt, Daß fie wer 


Peg vor ‚dem neunten ‚Sabebundert sefrin | 


ben fen. 





Bi - Diefe Üesechiung i freilich längſt 


Er gedeuft, aber ich halte Deswegen Die 
ſicht und Vergleichung der aͤlteſten —— 
nicht fuͤr uͤberfluͤßig. In Florenz hatte ich nicht 


Zeit genug;aber in Rom habe ich einige Stun⸗ 


den dazu angewendet, und bei der Gelegenheit 


verſchiedne gute ———— gemacht, Die a N 


nicht erwartete: 


* Bon der neuern, "aber meiner inne k 


—0* wichtigern philoxeniſchen ſyhriſchen Ueberſez⸗ 

die wir gleichfals aus den roͤmiſchen Hand⸗ 
Fehr ſten näher. kennen lernen werden, bat die 
mediceiſche Bibliothek ein einziges aber nicht ſehr 
merlwuͤrdiges Exemplar (Plut. I, 40.), weil alle, 
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kritiſchen Randanmerkungen fehlen. Vielleicht 


wird dieſer Mangel durch Das Alter einigermaſſen 
eeſeſt; es iſt vom Jahr 1068, oder nad) unſrer 
Jahrrechnung 757. Affemani begeht den uns 


verzeihligen Fehler, zu fchreiben, es fen Die einzige 


forifche Handfchrift, Die die Gefchichte der Eher 


brecherin (Job. cap 5.) in der Ueberſezzung ber 


halten habe; aber ich kann verfichern, Daß dieſe 


Ä Gefchichte fehlt. Sie ward alfo.überhaupt von 


den ſyriſchen Ehriſſen verworfen. Sie hatten 
A — an ‚aus: falſchen — die — in 


N, v.. 
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EN * fü of y derV re vn dem Amte 


anſtaͤndig Die, Sinplepr die allgemein 
Kicchenner] von; in der ſie ausg⸗ elaſſen 
nan wolte ſie daher eben fon enig in ‚Diefe 
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— ſchreiben durfte, und eben ſo wenig wies 
ſein Irthum ſo lange verborgen bleiben Bone 


v berfegzung der Syrer enthalten, Dig.ansYrigenes, 
Quinta gemacht worden, und weder mit. den De. 5 
— Hſchen Text uͤbereinſtimt Und 4 
— Codex 1, oder nach) der veränderten Rummere 

S8 in ver Bibliotheca Palatinay das ganze. alte 


braͤiſchen noch griech che 








Teſtament in der hochſt ficen as den’ LX X 


gemachten Meberfezzung, mit‘ alten Eftrangelo 


are etwa im VL Jaht hundert gefäpeiebein., 


RT. 
Ich begreife nicht, wie af emoni ſo deeit derer 





Beide Handfchriften find mit neuſytiſcher Schri 
gefchrieben, und ift gleich Die eine ſehr verbraucht 
und befchädigt,, ſo reicht fie. doch gewiß. zu ‚Dem 





‚Alter nicht hinauf; das Affemani. ihr gibt, Aberz 
das iſt der geringſte Fehler . Beide, Handfehrife 
ten ſtimmen in dem Text vollkommen mit einan ⸗ 
der zuͤberein⸗ und ſi J e — beide som ‚fonderbare; | 
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Herr Höfrath Tychſen en * Ball ner NV 
io a Litteratur Die Vermur 

thung geaͤuſſert, daß der arabiſche Pentuteuch, 
Br Sn PalatinasXXl, iezt 112, dag Avis 


ginal der Pariſiſchen Handſchrift ſeyn möchte, aus 5 


—— tigung in den Polyglotten abge⸗ 
drukt iſt. Ich fand vieles wider dieſe Vermur 


— ig Vortede ARNDT Der 
D— Pars⸗ 


ar Sage — ——— — * Pentatencho | 


Arabico 'polyglotto, Tubingae.1730. 2: 
— Rn 








gar ſchen — PR "die * er Ba 
Stiginal nicht haben, weil fie offenbar von dem , 
Alb ſchreiber abgefaſſet ift, der) ‚von feiner Arbei ® | 
Rechehfchaft ‚gibt: , Eben fo wenig. kann man 
aus den Abweichungen beider. Sremplare, Folge 3 
rungen ziehen, weil der. Abfchreiber, des Ki 
ſchen Exemplars dem Original nicht treu folgte, ' 
 fondern feinen Tert, wo es ibm. noͤt ig ſchien, aus 
‚andern Handicheiften verbeſſerte. ‚Aber ein n ich: 
tiger. Grund. Die, Slorentinifche Hand a 
‚ward im Jahr 1609 angefauft, und Bw a 
gebracht, * die Parififche ift im Jahr der. Sucht 
992, Ehriſti 1584, abgefd riebens Sonſt iſt der 
8 die Saidiſche Leber ezzung, wie der. in den 
ae, | Die, ee Rn ‚Titel: 
ER * J Ri; ö kg: u } 














Sa aus — aus dem m Sehe ing 
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— uͤherſezt. N 


Wichtiger‘ ift eine andre araßtfhe ueber ei 
zung, Bibl Palatinae XII, iegt 57, und vielleicht 
überhaupt eine der. merkwuͤrdigſten bibliſchen | 
Handfchriften zu’ Florenz. ' Affemant befchreibe 
ſie nach feiner Art: „Pluribusi in. loc is diferepat w 
„ab illa R. Saadıae Gaonis,'ex qua interpola- Ä 
abe funt ——— arabitäe —— 

u € RI ri 
* Das ſteht in der Fehe des vig· —— 
1609 * — 
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ar Samaritani, qui elaruit a. Chr. 1070, et 


AA ‚at 





' Worten: Dies iſt das zweite Buch des Ge⸗ 










mit der Ausgabe der Samariter übereinftimme, 
die. — gleichviel von wen — aus dem Grund» 
tert gemacht ift, wird unten augenfcheinlich wer: 


den, wenn ich eine Probe Derfelben neben Dem; 


andern alten arabifchen Ueberfezzungen aufſtellen 
werde. Dieſe Ueberſezzung iſt wenig bekant, 


J aber zur Kritik der LXX merkwuͤrdig. 


Die prächrigfte pebräifche Bibelgandfehrift if 


J Plut. II, x. Die ganze Bibel A. T. mit Rafdhi's,, 

28 Abenefra’ 8, und Kimchi's Erklärungen, und vier 

‚Im Miniaturen und Vergoldungen. Die Maſore 
iſt auf den legten Blättern, eben fo wie in einer 


. der. Wienſchen Handfchriften, in Buchſtabenzuͤgen 
geſchrieben/ welche den Namen des Schreibers 


AD, die neRegei:; Ferara im * 1397 
— h ent 

* Was alfo Herr Apr Tyafen auf‘ Afemanis 
„Zeugnis gründet ( tpertocaa 4 XL ©,94 f. ) 


Ye: Nie bin. | 
€3 


it hebraeo- Samaritano in 
= a: nen am conuertit. “Der gute 
Mann fchläft ſchon wieder. * Die Ueberſchrift 

DS zweiten Buchs Mofis’ fig mit deutlichen 


fa, nad) d ber — hung LXXIT 


2 R — Dap fi fie nicht im er ; 
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dern Geſene den Juden verboten, an deu Ab 
ten der heiligen Buͤcher zu kuͤnſteln/ un 
ders, ſie mit Gold und, Min aturen aufiufcht chnat 
en Heine, elegante, PR Deutliche : chrift J— 4 
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I Hauptſache/ die mon von ‚den, Soferim. oder Bir si 
belabſ chreibern verlangte, und dies Gele; — 


ſehr eenüinftige Indeſſen läßt ſich daraus nicht: 
nr — es ee serie n, Die mam 
aufpeifet, | von, rind en geſchrieber GE 
Das Gefe; gebtlos die fpnagogifchen Sole an: 
and in denen iſt es immer ſehr ſtrenge beobachtet 
worden,“ Aber das iſt ſeht n ee 
ſelbe Geſez anfaͤnglich auch ar die ge 
ſchriften ausgedehut wurde, und es * ch bewei⸗ 
‚fen, Daß die vergoldeten und bemalten Codicee — 
dell in gfen hebraͤtſchen Bibelhandſchriften gehe. 
ren. Mac) der Abficht der Verfaffer folte —— 
das Geſez allgemein ſeyn: aber es ward nachher 
eingeſchraͤnkt und von dem herrſchenden Sefchmat 
an folchen Verzierungen verdtengt. Sokamdas 
Geſez der Muhammedaner, feine Bilder : zu dule 
den, nad) und nach in Bergeſſe enheit und ward 
am "Ende — ik Nur Ein —— einer 
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9 * Ski: die Pan —— ne — 
laubten and genehan gten die Bilder. Sch habe ei ine 
Abzeichnung einer ‚Tapete. mit, altarabiſchen oder 
Kußiſchen Inſchriften aus dem puͤbſtlichen Archive a. 
"Rom erhalten die vermuthlich in dem Zimmer al⸗ er 
3 Moftaali billah befindlich war. Ste enthaͤlt 
TORE: Namen auf einem uſammengeſchlungen en 
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chr it — An ———— D 
‚Se ven nijche Eoder (Plut. I, 30.) ift von einem. 
Chri ten, wahrſcheinlich von einem Proſelyten 
geſchrie WR vor fein iner Umwendung ein Safer # 
cber gemefen, war. Der Sart 
ß Sofer, d der bei d den Juden. fein / 
Femlie —— und auch einen Örad von 
Achtung at, ein. Chriſt wird, und feltner, daß RN, 
— fein voriges Handwerk fortſezt. And — 
ein anderer als ein Sofer, hat ſchwerlich die Ge: 
ſchiklichkeit und Luft, dieſe Arbeit zu uͤbernehmen. —— 
F Aglich iſt di efe Erſcheinung ein auſſerordentli⸗ 
her Fall. Gleich am Anfang auf der erſten 
3 Seite find Bildniſſe des Erföfers und. der Engel, 
it der ueberſchrift * xor a ——— 
\ . aa" Om) um han Zur 
| Ehre, und zum Preiſe unſers Herrn, des 
8 nigs Jeſus Nazarenus, Königs det Ju⸗ 
den ‚Durch Die ganze Handfchrift find viele 
“ RBerzlerungen,” die oft die Figur eines Krenzes 
— and 17, | ‚die — verwebt find, daß 
» N chr fe 5 


Bande at “4. von erh und andern. ge | 
guren gefragen wird. In ſpaͤtern Seiten fezte man 

— die Bildniſſe der Fuͤrſten, Eentauren ame) — 
ER * auf die Maͤnzen. NT Ä 3 
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a führt Kennikott noch einen — 
28.) der von der Linken, wie unſre Bücher, anfängt, 
Rn, am Ende das Vater Unfer hebraͤiſch hat, und 
* ._ verfdjiebne hebraͤiſch lateiniſche Codices die aber 
von weniger Brauchbarkeit find. Ask 
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* Die —— Kaiferin — * kur, einige 
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m, 3.) bat eine verfälfchte Jahrzal 4051, inder 
Unterfchrift. Es ſtand anfänglich vermu A: 
‚Sost, re nach JUNE, RE. das Jahr 
— Lee RN 


Bon der mebiceifhen orientalifhen | Ss 
kerei der ich oben erwähnte, muß ich noch ein 
paar Worte hinzufezzen. Der berühmtefte Stem: N 
 pelfehneiben, ber bei dieſer Drufferei, angefegt war, 
‚war Robert Granion aus Paris. Auſſer freier i 
Wohnung: und einem Öebalt x von sehn Seudi oder 
Speciesthalern monatlich, erhielt er vom Cardi⸗ 
nal Ferdinand von Medici für ieden Buchftab, den —9 
er ſchnitt, einen Scudo d’oro, und vom. Pabſt 
Gregor XII, 300 Scudi für iedes Alphabet zum 
Geſchenke. Man wolte ihn durch dieſe Freige⸗ 
bigkeit feſthalten, denn man fuͤre tete, daß die 
Kezzer ihn abrufen würden, um. ‚Aud). für ihre a 
Miſſionen eine orientalifche Drufferei anzulegen: 
aus eben dem Grunde ward das intalerante Ges 
ſez gegeben, Das noch iezt von Der Drukkerei der 
Propagande, die in ibre Stelle kam, beobachtet. 
‚wird, Daß weder die Stempel, noch Abguͤſſe von 
Rettern verſchenkt oder verkauft werden Dürfen. * 
ar J— wuͤrden die J—— ſo Piel; 

Da, an 
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borientaliſche Lettern von der Prepagande zum Ra: 
‚aber “ ward ihr —9 
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= Anfa, ng, und es wurden nach und nach Foptifche, 





J Leitern fertig. Won den 
en gedrukten Büchern f 
Evangelien, ein ſyriſche 
der Maroniten, Avicenn 
N ehe Erdbeſ. 


mit dieſen Schrif⸗ 
ne ich die arabiſchen 
iſſale zum Gebrauch 
Euclides Werke, die 











chreibung, und die ara⸗ 
biſche Grammatik, Kaffia genant, nebſt einigen 
Alphabeten. | Alle dieſe Werke find bei uns fehr 


biſche, — tuͤrkſche und ſyri⸗ 


Pr 


felten, aber blos weil wir fie nicht zu finden wife 


fenn. Es find noch Exemplare genug im Pallaſt 
- zwSloreng vorhanden, und fie werden in der groß⸗ 
herzoglichen Drußferei daſelbſt öffentlich verkauft: 
Bon den aräbifchen Evangelien. mit der lateini⸗ 
ſchen Interlinearuͤberſetzung, 1591, Fol., waren 
3600, und von den blog arabifchen Evangelien, 


1590, Fol. 4000 Eremplare gedruft. Die meis | 
fien find nach Orient verfchift, aber im Jahr 


1771 * (und feit der Zeit find fehr wenige vers 


kauft, verfchift gar keine) waren von erftern noch 
41039 Stüf, das Stüf gilt 25 Paoli, und von. 
leztern 566, das Stüf zoPaoli, oder einen Spe⸗ 
Bpraenten, — Von Avicenna’ 8 galt 
| nu fen, 
je * ER del Cahehlen Ati Mm. Bändin; fopra 
Ai principi e progrefli della ‚biblioteca Lauren- 

ziana. Firenze 1773. in 13. pag. 76 usfolg. ' 


Es 


’ 


— 


— lan — f: — * — We 
dem Stempelfchneiden den - 
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} 4 Crampi ioied. Sf, nd Bro ir | 
Ä Euclides. Werfen, arabifch, 1967“ 
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art arabiſch — für 15 Par si A 
— von ‚der —— yen Grammatik 280 un: 
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Paoli. Von der Geoßrap üa Nubie nis 
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‚ Deufken ließ. Giovani Batifta Raimundi 


‚noch 5 Sprachen mehr, Tateinifch, griechiſch De 
braͤiſch chaldaͤiſch und flavonifch. Es wurden 


chietti, mit paͤbſtlichen Empfehlungs ſchreiben ab⸗ 


geſchikt, iener nad) Alexandrien Ds muz, und — 
Ethlopien dieſer nach Perſten, um die gedrukten 


> Evangelienbücher dort auszutheilen und wichtige 

NHandſchriften zuraͤk zu bringen. Vecchietti hatte: 
noch den beſondern Auftrag, die fehlenden Stuͤkke 

| Als alten — FAR des Polybius, Li⸗ 


war Vorſteher der ganzen Drufferei, und hatte 


die Abficht, eine neue Polyglotte herauszugeben, _ | 
Die die ſyriſche, varabifche, berſiſche — F 4 
koptiſche und. armenifche Weberfezzung Der Bibel  ı 
enthalten folte, oder nach andern. Nachrichten‘, / 
vielleicht nach: einem ſpaͤtern vermehrten Plan, - 


auch ganz eigentlich zween Gelehrte, Giovani ; 7 
Batiſta Britti und Giovani Barifta Ver 
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en Vo ſez noch nicht ausgefüßet, nnd 


fee: yatte audre zu weite Ausfichten, 


‚als Gregor XIII. ‚und Cordinal Ser: 
Die Drufferei ruhte, und ward end⸗ 
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nig it find, N! 


— Ich ſch —— — Be arögkend ee 


Theil, id) meinem ſchabaren Freunde, dem Cand: 
mus Bandint zu Slovenz fehuldig bin, mit dem 





it ward, E85 ficht iejt in der großherzoglichen 


Gallerie. Ferdinando Medici S.R. E. Cardi- 
nali magno Etruriae duci inelyto ftudiorum 


J——— fplendidiff. beneficentiff. magnani- 


sh 
‘ mo, qui evangelicae legis, philofophiae, me- 


.dieinae, mathemafices, multiplicesque nobi- . 
' lium feientiarum libros arabico idiomate ty- . 


Onumente, Das dem Cardinal Ferdinand errich⸗ 


| ae — Raimund 


ſta eb, und fi fein Nachfolger, der — 0 
fo emfig mir dieſer Sache beſchaͤf⸗ i 


| — Tode nach Slotenz —2— 


ifte Ube die beiden / 
achten, wurden dahin geführt, und. 
n ie, die ae unter den Namen biblio- 
theca Palatina nit io Bonsenpiniggen verei⸗ 


— 


pis in vrbe liberalibus impenfis: excuditz at- 
‘que in Libyam: Aegyptum Syriam' Perfidem. 


- Indiam extremasque orbis’regiones ad pro- 


pagandam Chriftianam fidem ‚et morum di- | 


„Teiplinam: fauftis: omnium plaufibus. emitti 


* 


ai er in 


primus en fuit; immortalis gloria, lelicitas | 


—* 


agngeſchaſt bat, Der gelehrte Canonicus Ban— MN 
dini hat fie weitläuftig befchrieben; fein Ber 
zeichnis würde ein Supplement von ween Baͤn⸗ | 


aus gedeuften Büchern: 





> ie a a FEN — — EN 
Romae anno Chriſti MDCXXX VIII. Sixto V. ER 





* tin ‚Max. ya Wan BL A i 4 A m au — — 
Be — 


| uſſer der wedicenſhen find, nd zwo öffents 
J Bibliotheken in Florenz, die Magliabechi⸗ J 





che und die Marucelliſche. fo Be An blos 


bat auch einen Schaz vor n griechfehe 


uund italienfchen Senbferiften, Doch meifenchele 
uͤngern. Unter den Privatbibliotheken find. die | 
Bibliothek der Camaldolenfer, und die des 


Marchefe. iccardi. die vorzüglichften. & Auch ” 


Jahrhunderten in dem goldnen Zeitalter Staliens - 


den zum Catalog der ‚mediceifchen Bibliothek mas 


‘hen, aber es fehlt ihm, wie fo vielen Gelehrten, . 
‚an SÄHÜDUNIEENG,, um 9 —— — 


——— if für uns noch die — Gar⸗ 


ohne herzogliche Erlaubnis, und man darf 


| derobe merkwürdig, nicht wegen ihres Goldes . 
und ihrer Edelfteine, — die überfaffen wir den 
Damen, zu ſchaͤggen, — - fondern wegen einiger - 
| une Handfchriften. Man fi ehr fie 


ſich nicht fange aufhalten. Die erſte ſind Diebe 
— Florentiniſchen Pandekten, in 2: Tomen 


‘a | Aa getheilt, | 


Wi; ii Kl, 


die Metropolit ankirche hat eine bisher wenig 
bekante Samlung von 278. griechſchen und la⸗ 
| teinſchen Handfehriften, die Die Republif porvier 





ge ann und I in wo wo Eofumnen, gang mit e Uneiate 
fee, ‚ohne Abtheilung der Wörter geſchrieben. 
3In einem ſilbernen äftchen liegen die authos 
grap iſchen Papiere, die die in dem Florentini⸗ 
Ken Eau unter Pabſt Eugen IV. abgehans _ 
\ delte Vereinigung der griechfchen mit der latein⸗ 
ſchen Kirche betreffen. — Ferner werden hier 
fwei griechſche Evangelienbuͤcher verwahrt. Eins 
in einem ſilbernen mit Perlen beſezten Bande, ent⸗ 
och vier Evangelig; es’gehörte dem Kloſter 
©. Silveſter zu Eonftantinopel, von welchem: eg 
nach roberung der Stadt von Malco- im Sage 
2454 nad) Florenz gebracht und verkauft ward, 
4 Das ‚andre in Folio, in rothem Leder, enthält blos! 
das Evangelium Johannis, and. wird” für ſein 
3 Authographum ausgegeben. Vielleicht deswe⸗ 
gen, weil es ganz mit Gold geſchrieben iſt; denn 
nach der Unterſchrift iſt es vom Jahr 1331. Vor 
der Unterſchrift iſt in’ Miniatur Pabft Julius II. 
ſiggend/ mit zween Cardinaͤlen zur. ‚Seite, abgebile 
ders Vor ihm ſteht Alexius Celadeno a x 
von Melfi, der: ihm die Handſchrift überreicht. ® \ 
Darunter re en die Worte: Pulfis-Gallis Italia 
liberata. Darauf folgt die Dedication des Bir. | 
ſchofs an de n Pabſt, die mit einer Einfaſſung ven 
alten Köpfen und mit dem Bildnis des Pabſts in 
‚einem Medaillon geziert iſt, mit der Unterſchriſt: 
Julius IT. Pon. Max. Nach der Dedication folgt 
ein, ‚anders Miniaturbild, das mit der Handfchrift.: 
| gleichzeitig. iſt, und den an N 
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Abs a hie le doegyptiſchen J 
ſier verſezt zu ſeyn glaubt, J ja PA er 
Funfzehn Monate habe ich ip Sgane 11 
“anhaltenden Fleiſſe gebe vaucht. F iſt mir 
ſehr vieles zu thun übrig igeöfieben, aber 4 
mir auch bewußt /daß ich viel gethan/ und meine 
Zeit ſo gut, wie moglich war, angewendet hab a 
Schiglande, daß ich mit Wohehein ſagen ar BR 
daß ich fuͤr mein Fach / Die Kritit der Bibel, in ſe 
fern ſie aus den mor genlandiſchen Sorae er Er 
laͤuterung erhaͤlt/ die wichtigſten Muͤlfsmittel J J 
ſehn/ unterſucht und gebraucht abe N 
WER wird nicht uberfluͤßig fehn wenn id, ee er 7 
ie Hanf: meine —— en komme eine — J 
eine Ueberſicht von dem Ed man in R 

die morgenlaͤndiſche Geteßrfänfeit ft ſi ch et 
RK — PIERRE Di. Pr 

—* — — DI 
























Sr Mat tere — 
- Banper.w en unter Dlyann man die | 
worgenlandiſchen € ptachen: beffer als iniunferm 
Ks Vaerlande fendiven föntess Man ſieht freilich). 
Leute von allen Nationen; allein die Propagande 
fur Hehn Sprachen vereinigt; es iſt ein griech⸗ Be 
ſches ein armeniſches, ein koptiſches ein maroni⸗ 
tifches ein melchitiſches Kloſter in Rom. Das 
kuͤngt -vorteeflich! Aber dieſe guten Morgenlaͤn⸗ 
der ſind entweder als Kinder nach Rom gekom⸗ 
men, um hier auf Roͤmiſch untetrichtet und erzo⸗ 
gen zu werden, oder ſie ſind Ungelehrte, Kaufleute, 
die die Sprache nur mechaniſch wiſſen wie ſie im 
gemeinen Leben: geſprochen Wird; - Die orienta⸗ 
liſchen Mönche fi nd die freundſchaftlichſten, lie⸗ 
benswuͤrdigſten Leute, aber ihre ganze Gelehrſam⸗ 
keit ſchraͤnkt ſich auf ihre Gebete und Pſalmen 
ein? Sie ſind nicht im Stande, felbft Die nicht, | 
die als Lehrer bei den Collegiis gebraucht werden, 
ein leichtes biftorifches Buch ohne Anfios und 
ehler zu aͤberſezgen, und ſie haben ſelten Bent: 
theilungskraft genug, um ihre Fehler einzuſ ſehn. 
Die beiden neuarabiſchen Briefe, die Niebuhr 
in feiner Beſchreibung Arabiens im Kupferſtich 
liefert, konte mir Feiner ganz leſen. Wer gehoͤ— 
tige Sprachk entnis nad) Rom mitbringt, hat die 
| angenehmſte Gelegenheit ſich bei dieſen ‚guten; 
Bauten, i im Sprechen und im Schreiben zu üben, 
"ann: leicht feine: Lehrer uͤbertreffen wer 
aber, in Rom erſt die Sprachen lernen will, Der 
veifet vergeblich. Unter den Römern iſt vollends. 
Fanebu bei d dem he" 1 grofle e orientaliſche Gelehr⸗ 
ſam⸗ 













machen fan, Die ihre Sch) 












ein zu trofnes, zu ermuͤdendes Studium, und 





zur Vollfommenkeit. "Gerade ſo, wie Pater F 
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h fümteie finder ke St ‚Eönte * — * e m ie 
N pel anfuͤhren: aber die Freundſchaft verbietet es. e) 
mir. Den meiften fi find die gelehrten Sprachen 


fie haben auf gewiſſe Weiſe echt; andre — 
ſie alle zuſammen ausftudiren, und bringen‘ a: 


netti in Venedig, der in feinem fi ebenzigften Ja —— 


einen Commentar über alle Sprachen in der Welt 
ankuͤndigt· Dabei hat der Fremde auf der einen rl 
Seite'ven’Vortheil, Daß er einen freiern unge 
römifchen Bibliorbefen 


ftörtern Gebrauch idee: 





aͤge olos für die Aus⸗ 
laͤnder oder fuͤr die Nachweit zu ſamlen feinen, 
aber auf Der andern die Unbequemlichkeit daß er 
in den meiſten alles untereinander geworfen und 


verwirrt antrift. Doch laͤßt fich Diefe durch die 
Gefaͤlligkeit der Roͤmer überwinden, und der freie a 
Gebrauch ihrer Bibliotheken erſeſt bei weiten a 


einem ieden Gelehrten feine Reife nad) Rom: voll⸗ \ 
kommen belohnt/ wenn er auch nicht die — > 


alles, was uns an einem lehrreichern Umgang mit‘ 


ibiten: entgeht. In dieſer Hinficht wird gewiß 


! breitete NOMEDE EEE finder, die er erwartete 


Die Krone alle n Bistueten in n Rom, 


ww. 
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| fela an Culog gius do w Alerandrien Die, ſpaniſchen 
iſcho fe feine. moraliſchen Werke nicht heraus 


77 uaguam veperire. potuerint). »Diefe Sam : 


‚ad alten, aber nun ward fie. von Nicdtaus 7, 
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angewa ß nach ſeinem Bericht in der Epi⸗ 





f finden konten Cprae multitudine.codicum facile 







fung: follen die Päbfterin Beſiz genommen, ans ” 
lich vermehrt, undıbei: übter Reſidenz im La⸗ 


teran aufbewahrt haben. Sie ging bernach 
mit ihnen nad). Abignon wo fie. ıı2 Jahr ſtand, 


bis Martin ſie im Jahr 1417 nad) Nom zu⸗ 


ruͤtbrachte, und auf dem Vatikan aufſtellte. SE -- 


Avignon ‚hätte fie wahrſcheinlich wenig Zuwachs | 






TER . \ 


| mit. den Weberbleibfeln der Faiferlichen Biblio⸗ , 


thek, die er nach Eroberung Conſtantinopels von 
den Pluͤnderern kaufte, auf einmal anſehnlich 


vermehrt. Sitt 7. ſuchte ihr eine wuͤrdigere — 
Geſtalt zu geben, und fie gemeinnuͤzzig zumachen, 


Er ſchenkte ihr den ſchoͤnen Saal, wo ſie iezt ſteht, 
errichtete eine Drukkerei, die hernach an Die Pros, 
pagande fiel, weil Die mediceiſche weggebracht | 
war, und machte wirklich mit der Ausgabe einer 


ihren wichtigften Handfchriften, der griechſchen 


Bibelüberfegzung der LXX Dolmerfcher, Den 


Arnfang, ihre Schäzze befant zu machen. Die 


Ei 





folgenden Päbite alle, bis auf unfere Zeit, haben 

fich mehr für die Vermehrung. und Berfchöne 

ing, als Be * — an — 
*. thek 
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ſſcche Ardyio in einem befondern Saal an die Br 
| ———— 


fche, arabifche, äthiopifche, die Peter della Valle 


auf feinen weitlaͤuftigen Reifen geſamlet hatte, | 


Elias und Jofeph Simon in den Orient, um 


/ 





N ’ 
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ft 





er 


ee a 5 faufen, und vor a Save. 
erhielt — ‚6 orientaliſche Manuſeripte von 
Andreas ‚Scandar, , einem maronitifchen Bi: 
ſchof, die ‚fein: Nachfolger, Innocens ÄXIL, auf 
ſſellen ließ. 20 Bon diefem Pabft bat fie ihre ie | 








gen Einrichtungen und Geſezze, und 138 der 





ſchoͤnſten etruſtiſchen Vaſen, nebſt dem albanis 
ſchen Rinzcabinet, erhalten. Endlich ſchenkte 
ihr Benedict XIV. nebft. verſchiednen Muͤnz⸗ 
ſamlungen 3300 Handſchriften der Othobon⸗ 
ſchen Bibliothek, und ließ die meiften orienta⸗ 
iiſchen Sachen, indem. von, Clemens XII. an: 
. sgelegten'Zinunen.; zur Rechten. des groffen Saals 
vereinigen; Bor dem Eingang der Bibliothek 





2 iſt ein eignes schönes Zimmer, mit den Gemälden 


Der Bibliothefare nach. der, Zeitfolge geziert, wo 
ſich die Cuſtoden, die Schreiber, und die SR 
wenden, aufhalten. 

Die Oberaufſicht uͤber die Bibliothek — 
— einem Cordinal anvertraut, der den Titel 
paͤbſtlicher Bihliothekar führt. Der icjjige 
iſt der Cardinal Franceſco XRaverio de Zelada, 
‚ein ſehr gefaͤlliger Herr und ein groſſer Freund 
der Wiffenfchaften, der feldft eine fehöne Biblide ‚- 
thek und eine groſſe Naturalien⸗ und Antiquitaͤe 
ten⸗ Samlung beſizt. Ihm ſind zwei Prälaren, 


| als Cujtodes, untergeordnet, Die ieyzigen find 


& ide betagte Maͤnner, Monſignor Stefanv 


vodio * de bei der Bibliothek 
RR wohnt, 


a 


2. » Stefan Bvodins aAſenen a den 4 Dioden K 


bder — geſtorben. RR 
53 
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n di AR SR en fi ur ie 

N — einer, fe | — ae be ——— 
Safe find, und die beiden Scopatori oder Auf 

Ein Schreiber (Serittore) 








waͤrter, alle Abati. TER 










m, 


bat monatlic) funfzehn Seudi oder Speciesthaler 


und ſehr wenig zu thun:; ein Cuſtos monatlich 


Rt 





30 Scudi, und allem Anſchein ach ga Feine be⸗ ia 


‚» ftimte Arbeit Die: Aufwaͤrter verdienen viel 
Geld von den Fremden, die fie in der Bibliothet | 
In berumführen. ‚Sie find daher taͤglich da: die 





Cuſtoden und Schreiber aber haben auffer: allen > 


— 1 Feſttaͤgen und allen Donnerstaͤgen den ganzen 
Sommer über vom 15 Yunius’bis zum 9 Nor 
vember rechtmaͤßige Vacanz, und fie machen.n. ch 






aufferdem Ferien, wenn es übel Weiter — 


— 
N 


\. wenn es ihnen beliebt. a: 


Die Schäffer zu den Sarnen 
Br —— die Cuſtoden. Man erhält ein jedes Mar 
uufeript, das man verlangt, in das Studierzim: — 
mier, und brauchts nad) Bequemlichkeit, ‚Sn den 
Bacanjen erhält man Durch) ein. Geſchenk an die. 
Aufwaͤrter leicht Zugang, und man ſtudirt dieſe 
Zeit uͤber bequemer und ungeftörtet, ‚weil. a: 
allein iſt, und ſich den belleften und beften 
im BEE Reli kann. — Ich bin fg F ‚ganz 
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* Das Heiße, N alle Seifllde, Rue, Xebte im 

eigentlichen Verſtande. Sondern fie gehn alle in. 

Ä ee Kleidung ſchwarz mit Mäntel,’ wie in 

Nom fehr EAN u und werden Sigtor Abate 
genant.  _ H 
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me —— tifan 


zei hnis ‚der Bibliotbe at; 
ber ſchon n ſeit Innocens X XII. Zei 
ang arbeitet haben, ohne weiter gekommen zu 
Man kann nur die Handfchriften gebrau⸗ 
d die. man kennt, Deren Nummer man weiß, 

® oder die man von ungefehr findet. ‚Die Erfaub: | 
nis iſt nicht zu erhaiten, felbft die Handfehriften: 
hränfe nach Genuͤge durchſuchen zu. Dürfen, 







allgemeinen Catalog drukken zu laffen, unter dem 
Titel: Bibliothecae apoflolicae Vaticanae codi- 


eumanfc € catalogus in tres partes difiributus, in. 


guarum prima orientales,. in altera graeci, in 
‚tertia latini ceterigue Europae codices Stephanus 


Euodius Allemani et Iofephus. Simonius Alfe- 








u Be —— — —— die wi 


| A eilt Ungk e $ Bi man er — 
ud woran nun dieSchreis | 
„Zeit, über 6o Jahre. 


“ 


mani resenjwerunt, cet.. Komae e typographia : 


Angeli Rutilii* 1756. feg.;. und es wurden Drei 
x Bände i in Folio. fertig, Davon der erite Tomus 1. 


W 


Jr —9— 1787 ward der Anfang gemacht, einen. is 


l 


‚Partis I. die hebsdifchen, der andre und dritte | 


— et Partis na die een Hand: 
RN “ ſchrif⸗ 


ER & muß di Name Er im ——— X. S. 


1 en —1 gelefen werden; nicht Malchus RD: 
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ri iſt weit — 
beffi er geratben;, als Affemanig Catalog der, me A 
iſchen orientaliſchen Handſchriften J———— 
dieſem die Anmerkungen des gelehrten Joſeph = 
Simon Aſſemani feines Oncles, vortreſlich mut, 
deſſen Ramen er denn auch aus Dankbarkeit‘ m 4: 


kin —— Berge 





— wu ı 


fan See J un — * a 


RE 


' Druten u — Sup: Die‘ beit * einmal | 

ins Stekken gerachen: das iſt die wahre I Urfach J 
warum der Eatalog nie fertig wird, und minbis 
ige noch nicht weiß, wie viele Reichepiimer Diele J 
unſchaͤzbare Biblisthef i in ſich faßt. "Die Schrei? e w 
ber haben ſchon genug vorgearbeitet, und koͤnnen 





nun ruhen. Es find viele Bände in Handſchrift 
fertig, aber es iſt noch nicht die lezte Hand daran 
'gelegt, und es füllen noch wiele taufend Hand ; 
ſchriften (das verſt cherte mich der Aufwaͤrter) 
gaͤr feine Stelle in den VBerzeichfiiffen haben 
Ich ſelbſt ſah in einem Schranke eine gange Sa 
dung griechſcher Eodices entdetken mworuntee 
zwanzig und mehr‘ Bibelſtuͤtke Waren, die nie 
mand fannte, oder’ gefehn hatte. Ein ruhmli⸗ 
ar — koͤnte ey ee kein Pabſt 
en „übers 
J in Eheim ar: * Serge uf * ünlverſttůnu· 

Se ie — * 


She, 








—— — u lin. 
Ausgabe des Catalogs. Ich bin gewiß, daß Bi 
WVatikansbibliothek anfere Erwartungen noch b ei‘ 
weitem uͤbertreffen und alle uͤbrigen Bibliothe⸗ 
— verdunkeln wuͤrde die — die 


Bra iR Br HS, BEN: BRITH FR, ar 


Naͤch fE der pabſtlichen Blbliothet it — 






— die beruͤhmteſte die, Montags. und. 


Donnerftags, offen fteht. Sie ift vom Cardinat 
‚Stanz Barberini, Urbans vn. Vetter, geftiftet, 
dem nr Her de nm das Barberiniiche 
Haus gehabt. hat. "en fteht an einem ihr vecht 
angemeffenen, über alles Geräufch erhabnen und 
freien Iuftigen Ort, in der Spizge Des Pallafis 
Barberini, wozweine ſchoͤne auf Saͤulen rubende 
Windeltrebye von 192 Stuffen führt. Seit dein 
Tode des Stifters ift fie nicht vermehrt, fondern 





vernachläßigt. Ihre Handfchriften: we ayr 


6000, gefchäzt, Die meifien und. beftem find 
griechſche; die, ‚orientalifehen machen zufammen 
noch, nicht 200, und ſind in der erbaͤrmlichſten 

nordnung; viele find gar nicht zu finden. „Der 
iöjjige Bibliothekar. ift der Abt Caſpar Gara 


tonio. Won den gedrukten Büchern iſt das 


Berjeichnis in alphabetiſcher Ordnung unter; fol⸗ 
dendem prächtigen Titel gedruft: Index biblio- 
thecae,gua Francifeus BarberiniusS.R, E. Card. 
V NE magnificentifimas [une familiae.. ad 
Quirinalen aedes magnificentiores reddidit. To- 
mil LI, libros typis editos El reihe — 
— Hs, Barbırinis 1681. Hi 
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PR Die Gafanatenf f 
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iß be — der “ 


nikaner, Ma Minerva, hat verſchiedne hebr aiſche J 





Bibelcodices, und einige ſeltne armeniſche Hand⸗ 
ſchriften. Sie ſteht taͤglich offen, nach dem Wil 
len ihres: Stifters des Cardinals Hieronymus 
Cafanata, der fie den‘ Mönchen: ſchenkte. ‚Bo 






den gedruften Büchern, ift Das. —— Ber 


‚zeichnis in 3 Folianten bis‘ ‚auf der a Buchfläben 
wir; gedrukt Bibliotheeae Cafanati 7 Zus 





a8 übrige iſt gefchrieben., Die ——— 
ſind auch bier in Unerditung, und ohne richtiges 
— Sonſt ſie für, Studitende ee 
bequemſte Bibiothet⸗ u * 


KFerner iſt des Sardinals Sorfini Bibtiorger 
öffentlich, ‚Sie enthaͤlt die beſte Samlung neuer 





Buͤcher. Der Handfchriften find 1357, die mein h 


—— die italienſche Geſchichte betreffen. * 


— vielen AR und ee — 
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—— Se 
- Bar der Prälat und Euftos der Vati — 
Stephan Evodius Afemani. ‚Sein 
Borfahr, der gelehrte Sofepp. € mon.‘ emani, 
vos fie in Orient PEN als et dert fuͤr gm | 
| ihe 
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— Exemplaren des Catalogs Der 
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sbibliothe verbrant. iz — 16, Ri 


© Haß fin die Dich 





| » tr alle Theile de kn — a A 


} — ſchoͤpflich zu ſeyn ſchei nen. Ich werde, 
0 viel zu u einer Allgemeinen Ueberfi cht meiner gr 

— ten Arbeiten möchig ift ‚einige fürze Auszüge 
9 und Beob⸗ 

= ngen mittheilen, a i gerade an Die 
= zu — Vielleicht werde 






a‘ im Stande feyn, bald einige’ A | 
— befant zu machen, ee. 


D PH Eh — 


Soriſhe ueberfessungen 


des neuen Teftaments, — 
feifche Bibelüberfeszung fchien. mi, — 


Dem: ich in Floren näher nis. ihr: bekant gewor⸗ 
den war, ſo wichtig, Daß ich, ihr meinen erſten 
Fleis widmete, Die beſte Schrift über die ſyri⸗ 
ſchen Ueberſegungen des neuen Teſtaments Die 
id) damals. kante, war Ridley’s, und mir fielen 
ſo viele Fehler in Diefem Bude auf, daß ich die 
Hofnung haben konte, einige neue Beiträge zu 
der Gelchichte und Kritik Derfelben zu. liefern. 
Meine Hofnung iſt uͤber alles, was ER —— 
Aoate, rt; 

2 Die altefte ſyriſche she: hat den Ma: 
men verfio fimplex befommen, weil man glaubte, \ 
= fie dem Grundtert am nächften folge. . Die 


* BRENNER dieſer Ueberſenung⸗ von de⸗ 
| 55. 5. es Heit, 
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Pergament gejchrieben,,, © 


\ gemacht, Daß: | 
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= 


Denn Die hebräifchen, Bibeln, die eine Ausn 





* en oh —E Dehfehfen and, 
Italien in Händen Kal habe⸗ *ıft 













an Mech, unrichtig Folioformat genant bat, ı 


Ich habe die Beme Mi. 
Ai 


ıberhanpt Die ältajten Han 


ſchriften gemeiniglic) 









A 
ir 


machen, können mit. keinem Grunde ; zud u 
ſten Manuferipten gerechnet werden. Die Schril t 


Läuft ‚nicht i in, geraden Linien fort, ‚fondern iſt 8 


Eolumnen ‚gebrochen. Jede Seite iſt in zwei 
Columnen getbeilt. Man ſchrieb bekantlich in 
den aͤlteſten Zeiten;auf Rollen, wo man Die Rede 


in ſol he Columnen nothwendig deailen mußte, 
weil man die ganze Rolle nicht auf einmal m 


feben konte. Dadurch ward die Schrift zugleich 


verfchönert, und das Auge haste fich nun einmal 
an diefe Eleganz fo gewöhnt, daß man die Ein⸗ 


theilung in fchmälere Columnen aud) in den‘ Altes. 
fin Büchern nod) behielt. ' Einen Cuftos, der 


| —9— a ‚folgende Columne oder Re u: 


baden 


J —* Hofe, den Ahkeng des Kern Kitter Nigaclis 
an Gelehrte erfüllen zu koͤnnen, und vielleicht bald. 
"Er: fagt in feiner Einleitung. ins 17. T. neueſte 


" Ausgabe TH. IL..@. 333. Derienige Gelehrte ! 


N Us würde der Kritik einen Dienfterzeigen, dee 
ein vecht vollftändiges Derzeichnis aller - 
v "Handfehriften des ſyriſchen Neuen Teſta⸗ 


=" ments lieferte, von denen er etwas zuver· 


lies erfahren Ponte, | ET ARTRRE NR 


F ch we. 


j 


von. dieſem Formate find, 


| adiin der 
äußern Form wenig von 'einahder unter chieden. 
Sie ‚fir ind meiftentheils in groß Quartformat, d das 
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ae 
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‚gewönlich eine gleiche An; 





Blättern enthalten, und auf der. erſten und 
\ & Seite au. une 













ed *— 
Ba ee LO 0% Eben fo ſind die 


ya sen — 55 bezeichnet, auch | 


u famaritifche Triglorte der, Barberiniſchen 
li 


ot hek. Di e Schrift der alten „Tprifchen. r 


Handfehriften, iſt oder wie man es ge⸗ 


J— nennt, Eſtraugelo; wie ſich verſteht, ohne 
Vofalpinfte. “ Sie ift ganz einfach: nirgend 


n et man, wie in Den neuern hebraͤiſchen Hand⸗ 
(&tiften,, groſſe Anfangsbuchftaben, bunte Far⸗ 
ben,. Vergoldungen: zuweilen wol das Bild des 


Evangeliften oder ein Kreuz auf einer befondern 
J gemalt, oder einige andere Verzierungen 







am Anfang des Codex. Bor dem Tert, ſtatt der 


Ds diefen Tabellen find Die Evangelien in. janz 
Eleine BEINE —— die mit DO er 


Br. angeführe werden; die * ya 
—— Von — kungen bat, 
ie! | er Aka Mar 


= sh use Seh he hnon 51 “ 


erſten Rande numerirt fi inde » 
b Ye ein Ye der nel Otte des gti f 


Be rrede, ſtehen gewoͤnlich Ammonii oder Eufebit I 
Ä abellen über Die Harmonie der vier Evangelien, | 


—— 


Kirchen vorgelen erden fl, — das Ver: 
. he an = ge a ven H i 





— — In einigen feht Hand⸗ 
ſchriften hebt eine ie mit einer ne en Zeile an. 
<. ‚gernet Rn nd entweder am Ran nde, ode — 
dem Tept, mit tother Farbe die Fefitage an ange ne af E 
net, an welchen der bezeichnete Abfchnitt gr den | 
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BE Keetionen — — gi —— 
alle, die morgenlaͤndiſchen fowol, als Die abend A 





0 


(ändifchen Kirchen, dieſelbe Ueberfezzung, die 


Simpfer, als die kirchliche oder.als ihre, ala % h 


angenommen. ‚Die. Ueberfehriften ' der Evan ai 
lien find in der Simpler kurz, Euangelinm Mat- 
thaei, Marci uff, und am Ende ſtehen eur ©. 
. Unteefcheiften, nach welchen Matthäi Cvangeliyin 
‚bebräifch in Palftina, Mari lateiniſch in Rom, 
Lucaͤ griechiſch zu Alexandrien, "und Jobannis i 
‚griechifch zu Ephefus gefchrieben ſeyn foll. Bi a | 

Schlus der ganzen Handfehrift pflegt gewönfi Pr. 
angeführt zu feyn, in welchem Sabre fie geendig 

‚worden, und man kann alfo von dieſen Hand: ⸗ 
ſchriften, wenn man nur genau unterſucht, ob die 
Unterſchrift nicht verdächtig ift, das Alter go 
e: BT als von ven, Saar, 2 













| x Die — ig in — er. ieh 
griechſchen nach Wetſtein Mapa Rn =. 


a u a 


fur. 340, ‚30h. 232 —— 
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‚und. Der —2 1. verdd 





alı ten fpeifchen‘ Ueberfeggung der Evangelien, in der 





canus XII. vom Jahr Chriſti 548. Sie ver⸗ 


* 


nenden Ruhm den man der Florentiniſchen beis 





gelegt bat. Die Unterfch wife iſt nicht: zwifchen 


einer andern. ‚ächtern eingefchoben, nicht durchge⸗ 






wie gewönlich,, eine: allgemeine Formel, die mit 


dem Lobe Gottes fchließt, mit ſehr verwiſchter 
rother Farbe geſchrieben. Nach einem kleinen 
y Zwiſchenraum folgt: eine: andre, mit ſchwarzer 
Tinte, die mit ganz deutlichen Worten fagt, die 
Handſchrift ſey zu Edeſſa für das Kloſter S. Tho⸗ 


mas, im Monät Tamns, im Jahr der Griechen 


859, alſo 548, nach. umfrer Rechnung gefehrieben. | 
Aber bier ift. nun eine andere Schwierigkeit, 


die talſo mit weit mehrerem Rechte den auszeiche 


ftrii yen, nicht verändert, und enthält feinen Wi⸗ 
derfpruch. Unmittelbar unter Dem Text ſteht 1. 


in der Florentiniſchen ein | Eremplar. Diefer h 


5 Vatikansbibliorhek, ‚Codex Nitrienfis is Liegt Var mr 


Dieſe Inſchrift bat feinere Schrift, die ſich dem 


Neuſyriſchen naͤhert, und in der Form der meiſten 
Buchſtaben von dem Altfyrifchen oder ſogenan⸗ 


ten Eftrangelo abgeht, womit der Tert und die, 
Schlusformel geſchrieben find. Beweifet dies 
| ‚nicht, daß diefe Schrift iuͤnger ſeyn muͤſſe? Mich 
‘Dünft, das folgt ſo gewiß nicht. Was hindert 
uns anzunehmen, daß die Syrer, wie die Grie⸗ 
chen, von denen man eine Zeile aus Euripides 
u Sareaart und RER a den herku⸗ 


e\ 


% 


lant 
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RN 





en —— ei üef üh näd; und die} 

tfcheinfich die meiſten atı 
ker, iekrien: — An —— — de 
ens hatten, und ienen der Gelaufi 
wegen im gemeinen geben, dieſen aber der 












ins: Ange fiel, und von weitem gelefen werden 
fonte, in den Seit. Büchern amd in Öffentlichen 


Denkmälern brauchten? Das wird aus en Ins 
fehtiften Diefer Handfchrift: ſelbſt unge em 2 





tigt. Nach der Unterſchrift des Jahrs 548 folgt 


——— eine ‚andere, mit noch mehr geründe: 


ten Lettern, des Snhalts, diefe Handfchrift fey im — 
dabr 1o2g, (oder. nach unſerer Rechnung 718) 
im Auguſtmonat, auf: Befehl des Patriarchen 
J von dem Kloſter Guba Baraia, von dem 
9 he — neue hr worden, 


#r; 


IN 


Wr — * er am 
Al “ 3: — — a #8 3 e. 3 it — J At E* 


„Ns, — 


— 77 


Adi 
Be 2.4 
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geeit 
R 


"re dem- koͤn — — a AN "Die * 


ricrift ſteht jo: ds eva Dovsasune T Tas wor 3 


Er "Ads xagas va. Meine Meinung von einer dop 
pelten ſyriſchen Schrift mag manchem paradox ſchele 
‚nen. Aber eben fo parador würde es ihm gewefet‘ - 


 Jeyn, wenn jemand behauptet, hätte, , ‚die, Sn ! 


haͤtten vor- ‚2000. Jahren. fhon Eurrentichri iſt und 
Accente Se Und davon fiegt doch det eiweis 


a i vor Augen. Es gilt alſo das Kenmeichen des Alters 


‚nichts mehr, das mat aus dem Mangel der Accente 
shernime: Griechſche Schrift, die Spiritus und Ara 


gente hat, ſey jünger „als das neunte Jahrhundert. "4 


er Villoifon anecdota graeca, Venetiis 1781. gi‘ 
| Tom. I. pag. 152. fg. or RR 


l 


y.8 








ER SCORE SEND ae en mit» »febn 
ähnlichen Schriftjügen ift auf der folgenden Site 
angejeichnet, daß im Jahr der Griechen 1039, 
By 728; zur Zeit des: nächftfofgenden Patriz 
chen zu Guba Baraia, Athanafins, Die Hande 
ich rift aber mals einen | neuen Band erhalten habe. 






. Die lezte JInſchrift, faſt voͤllig in neuen Schrift⸗ 
| ‚Hagen, jagt, die Handfchrift fey von neuem im 


Fahr 1392, oder; nach. unferer Jahrrechnung 
Tog1, in dein Kloſter der Mutter Gottes der Sy⸗ 





retr in der St etenſiſchen Wuͤſte von einem ‚gewife r 


* gen Denba eingebunden, als. Gabriel Abt Des Klos 


gewefen. An der Aechtheit dieſer Inſchrif⸗ 





Br: ift fein Zweifel. Die Geſchichte beftätigt fie: 


nicht nur, ‚fondeen Die Stuffenfolge Der ſyriſchen 


Schrifizüge, Die von Zeit zu Zeit "runder und 


| ya werden, ift fo genau beobachtet, daß 


m 


e nicht — fegn, ar ie faben bien 
- ER alſs 


re * MR SE * 
m Bi At B PR“ 


ER: Ich habe he alle — — he fü ie fü nd für die, 
ſriſche Palaͤographie ſehr wichtig. Gibt mir Gott 
Geſundheit, fo wird meine erſte Arbeit ein kritiſcher 
Commentar uͤber die ſyriſchen Ueber ſezzungen des N... 
Teſtaments feyn, wo ic) dann von Hypotheſe 
— * eitlauftiger handen, und die Proben ver altem! 
Schriftzuͤge/ als Belege: derfelben, ‚mittheilenswers: 
de. — Maͤncher wiirde vielleicht bei diefer Hands 
2. ſchrift voreilig geucth eilt haben, die Unterſchrift iſt 
Mi men, tft falfch ; der Coder muß iuͤnger ſeyn. Ein 
he 2 anderer würde ſichs gar nicht haben merken laflen, 
daß fie veränderte Schriftzüge habe; wie Affemani, 
+ ra es genug.ift, das Jahr fteht gefchrieben. Ein - 
‚dritter: wuͤrde den Einwurf machen, die Alten: behiels 
ten unverändert die Unterichriften der Altern Hand⸗ 


Ba a 







>. 3 " aue —— 10 engen 
und nme * — | — — | 


—* aa en nn Bar —— I 


Yo ——— 548, da — ir ge Ma — 

Currentſchrift, die mit der Eſtrangelo zu — 
Zeit gebräuchlich war? Es ift Schade, daß dies 
fe alte ſyriſche Denkmal beſchaͤdigt worden. (Es | 





*1 


‚ging. mit den. übrigen: Nitrienſiſchen Handfhri 
ten im Jahr 1707 bei dem Tranfpert, 
— und bat, vom Waſſer viel ‚gelitten. & 


Die zweite Nitrienſiſche Hahdfeheift, iezt * J 
— iſt ebenfals die alte Usberfeygun der 
Evangelien in groͤſſerer Schrift, und in — 
Format. "Am Ende ſteht eine Unterfchrift, von 
Jahr 1047, oder 736 nach unferer Rechuung; 

aber am Anfang in einer Art von Vorrede wird 
das Jahr 1522, oder 12115 angeführt. J 
kann nicht beſtimmen, welche Zahl aͤcht ſey oder 2 
Das Alter der Handfchrift bezeichne, weil, ich, fie 
nur im Vorbeigehn geſehn habe: aber gebe 
meine Stimme der vom Jahr. 736 J— 
Auſſer dieſen werden noch ein ‚paar, — 


‚Tee von der alten ———— Mn 4 
De u. 














feige; int Kal ee hei Eoie ae a 
wæer hat das. hewieſen? — — * f Br 
m man in der Kritik. TE \ 


ER | 


N 








| © tel anfügen, di aber nic zu den Er 
* — — a 


ina 






— andfeheiften alfe — — üben 
fie den verdaͤchtigen Vers in der Ges 
Bethesda, Soh. V, 4. ‚aufnehmen, die: 
‚der Ehebrecherin bei Johannes c. VIIL. 









— mahus kur 60 Stadien von Jeruſalem entz 

ferne uiegen laſſen, dem Barrabas nicht den Zur. 

namen Jeſus geben, Zacharias Barachiaͤ Sohn, 

| ihr, Idiada s Sohn nennen, und Marci XVI, 

74. keinen Zufaz haben. * Sie haben keine wich⸗ 

tige Abweichungen von der gedrukten Ueberſei⸗ 
zung, aber ich habe bei der Zufammenhaltung Be .\ 
‚tiger Capitelwi iener aͤlteſten Handſchrift mit den 
Porlyglotten deſto mehr Varianten in den Parti⸗ 
keln und Bindwoͤrtern gefunden. Folglich ſind 
9 Alters, als der Kritik N, 





Doſto wichtiger ſind einige andere von den 
. enerlandeu gemachte. Abfchriften Des ganzer MR 
neuen Zeftaments, „leichfals von der aͤltern Ueber ⸗ 
fergung. Ich weiß nicht, Daß fie von Gelehrten 
bisher unterfücht worden, und, fie würden viele 
feicht auch meiner Aufmerkfamfeit entgangen ſeyn, 
wenn ich nicht nach einer andern eberjejzung, 
Die den Meftorianern eigen ſeyn foll, und von. 
— die karkufiſche (montana) genant 
win gefucht hätte, — fand ich keine 
Spur, 

* Siehe Michaelis Einleitung ins N. E. | 


Bier Mi Berfe Luc. XX1,17:18.auslaffen, 


ne 
—— — 


» 3 ES Be a - 
a Chi; Ne sei * PER werd ich m 
, neftorianifehen Abſchriſten der ı gewoͤnlichen 
“a chenverſie on bekant. Es ſind wien andſcht te 


| ‚in folgender. Ordnung. Die vier 
‚Die! Geſchichte der Apoſtel. Die kath | 
Briefe; Jakobi,der erſte Petri, und der erſte ‘ 


Te 


Sie find eine Art altſyriſcher Buchftaben mis, 


| Sr nene Teſtament, nach dem: von den Re 


‚an Titus, an Philemon und an ee % 
Dritte Handfehrift (Cod.Syr. Vatie. XXI.) ent 
halt Seftlectionen, aus Pauli Briefen ausge⸗ 
wählt, * mit zwiſchen eingefchalteten Liedern, 7 

















‚alle in neſtorianiſe hen, ‘oder wie man t 
nennt, chaldaͤiſchen Schriſtzuͤgen geſch 


Vokalpunkten, und werden noch iezt ‚von den 


Reſtorianern gebraucht. Die erſten ee 


‚Syriac; Vatic. XVL und XVIL) ——— 





* u * — er, Pe KEN 
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N, 


— Wea⸗ id Dritte Brief Sopannis, der zweite Dar 


tri, die Epiftel Judaͤ und die Offenbarung fehlen: 





‚Sohannis.. ‚Pauli Sendſchreiben an die Ron 





iv 
Corinther]. 11. , Gafater, Ephefer, Pbilinper, Cor - 


Toffer, Theffalonicher L IT., an, Zimotheus I. I:, 


und die vierte (Syr. Vatic. XXIM.) gleichfals 


Evangelien. \r 


F 5 


Lectionen aus Pauli Briefen mit einer grabiſchen 


Sen oͤder Kl Free, zur 
Ye Seit, | 

* Sie die voländigen ohriefe, wie Affemäni zu far 
gen ſcheint der den Titel im "Tatälog, alſo angibt x. 
" Spitolae S. Paulli in lekliones, difiributae per 


unmi crculunn: iuæxta ritum eeclefiae 4 MEORBASCHE> 


lıs Seleuciae et Ctefi phontis, — — 
— 4 fi — k 


en 








nr REG RN RN 
N EI RER 
A RT 5 » * ei 99 | 
Er die Kr Meſtorienern Agen ‚und aus ihrer 
nee Ueberfegung gemacht iſt 


Der forifche Tert diefer Handſchriften if die x 
aller Werde ‚Kirehenverfion, die Simpfer, und, — 
time. in den oben angeführten Stellen mit den 
übrigen Handfehriften überein, Aus den Epi⸗ 
 Peinfene ich noch hinzu, daß die Berhpmte Stelle 

sob. V, 7. inallen fehlt. Aber in den Aus =: 
Tier. der Schrift, die Die Streitigkeiten der | 
Meftorianer und Eutichianer nahe angehn, habe 
ich eine merkwuͤrdige Abweichung gefunden. Es 
iſt bekant, daß die Neſtorianer auf der Synode 
von Diamper* in Oftindien 1599, die die Verei⸗ 
nigung det ©. Thomaschriften, Die den neflee . \ 
rianiſchen Lehrſaͤzzen folgten, mit der katholiſchen 
— bewirkte, Der Berfälihung der h. Schrift 
beſchul digt wurden. In den meiſten Stellen, 
die — ſeyn —* waren die Beſchuldi⸗ ; 
gungen der Katholiken eben fo ungerecht, als das - 
ganze en war... N verlangte, daß 
iM ! man 
In Malabar liegt die Bes Diamper, wo Diam⸗ 
die Hauptſtadt iſt. Die ©. Thömaschrifen das 
ben da ihren Siz. Eben daher find die erwähnten . 
"Batikänifipen Handſchriften gekommen, und viels: 
leicht gerade zu der Zeit, da dieſe Synode gaapiten 
‚wurde. ‚Clemens VIII. war damals Pabit. 
* Solgende Stellen werden in den Dekreten als ver: 
ag angeführt. oh. 7,53, bie cap-g, 11. iſt 
die Geſchichte der Ehebrecherin ausgelaffen, _ die in 
allen iſchen Handſchriften fehlt. Lucaͤ ro, 1 leſen 
fies Jeſus ſandte 70 Juͤnger, nicht mit der Vulgate 
72. Matth, 6, 13, App ſe e den Schlus des Va⸗ 


ter⸗ 
9 








— man die an ——— Hider all⸗ — 
und wichtigern Zeugen ſo leſen ſolte ‚als man d Die, 
lateinſche Vulgate las, und es iſt Wunder, daß | 
I man nicht Die Bibeln. der. ———— 1 
mit ihren übrigen Büchern: verbraute, da m an 
ohnehin fo. ‚hart war, Die Heiligen- der: eömifchen 
Kirche ihnen aufzubuůrden, Die Knaben und Maͤd⸗ 
chen: ing. Kloſter zu ſtekken, Die —— J 
Prieſter von ihren Frauen zu ſcheiden, ‚und. i 
einem Schreiben nach Rom. mit inniger Gene. 
* fi) rühmte: — in libris evaminandis incumbir 
MUS „, ‚delemus, Jeindimus,, integra. volumina in 
PEN ägnem:Comiicimus , JraRiR, anımi ‚ voluptate exphi- i 
care non ren rn — im iu der — | 


ä 4 


* 





— Maas "Oenn Kein ie ba8 Neichzc * 1 —— ——— 
4 fehlt der Zuſaz der Bnigate: Qui fohnit Iefum, 7 
nom eft ex Deo, und der alte Beweisſpruch, LI. 
ze Ferner ſezzen fie Joh. 3, 16: Daran bar. +" 
ben wir erkant die Liebe Chriſti, für die Liebe So i 
tes Sie vermwerfen ganz Die Buͤcher Efier, Tobiaͤ 
und. der Weisheit, und im neuen Teſtamente den 
"zweiten Brief Petri, den zweiten und dritten Jos 
"> Hannis, den Brief Judaͤ und die Apoealypfe: End⸗ — 
Tich,, fie haben Apoft. Selh. 20, 28. ‚Gemeine 4 
Chriſti für Gemeine Gottes, und Her. 2,9. 7 
| durch die Gnade Gottes auffer Bott, füe -..2 
N durch die Gnade Gottes geſezt. Blos die lezte 
S.telle zeugt wider die Ehrlichkeit der Neftorianer, —4 
„obgleich fie nicht völlig fo verändert iſt, wie fie hie | 
angegeben wird... lo, Domin.: Manfi:S. ‚Concilio- 
rum colletio noua. Lucae — Tom. R. e Dies. 9 
1.123. J0g- | Ba 

* Der Brief iff von — Se Br Maria, MR 

porellls. Harduini alla conciu. — — 
Tom. A 2 192900 | \ 
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R eh Sun — ER, — die Behoein⸗ 
ner, oder die Se Thomaschriſten in ihren Hand⸗ 
ſchriften Leſearten die ihnen eigen, und die vers 
daͤchtig find, Wenn man ihnen auch die Stel⸗ 
len nicht zur Laſt legen will, wo einige griechſche 5 
h Handfeheiften Übereinftimmen, obgleich fie in 
r andern Abſchriften der alten ſyriſchen Verſion 
nicht vorhanden find, als, Apoft. Gefch.20,'28: 
100 fie eunAnniav Töv Xeon leſen, und ı Ti. 
Be moth. 3, 16» mo. fie Der Lehrart o ö.edaveendn fol: 
- gen: fo fit ud doch noch andre übrig, wo man Se 
9 von dem Be erdacht nicht befreien kann. Ein paar 
en auffallende‘ eh Die Neftorianer, wie, Die 
FE und Die meiften morgenlaͤndiſchen Chri⸗ 
ſten brauchen im Abendmal geſaͤurt Brod. Es 
war eine ‚Zeit, wo man.über dergleichen Neben⸗ 
ſachen die beftigjten Streitigkeiten führte, und 
da ward der Ausdruf Des Apoftels: wir wollen 
Feſt feiern im Süßteige der Kauterfeit, z 
Corinth. V, 8. von der Gegenparthei zur Wehre 
gebraucht, der fie nicht widerftehn Fonten. Sie 
veränderten alfo: Wir wollen Feſt feiern, 
> nicht im alten Saͤurteig, auch nicht im 
Saurteig der Bosheit und Widerfpenftig- 

Teit, fondern im Saurteig der Unſchuld 
und Heiligkeit.) Es ift fonderbar, daß Diefe 
auffallende Stelle von Der ftrengen Synode gar 
nicht bemerkt worden iſt. Im Briefe an die He⸗ 
bräer cap. II, 9, ift eine andre fonderbare Leſeart. 
Die Neſtorianer laſen hier in der ſyriſchen Kir⸗ 
chenverſion? Denn er, Sntt, ſchmekte nad 
— —* den En we alle. En | 
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* 
| 





fe war RR ——— indi 7 
nern Sie wuſten nicht, daß der —— 
guͤnſtiger fuͤr fie lautete, — xagıra eon oder 
ſie waren wit feinen Auctoritaͤt nicht zufrieden⸗ 
und veraͤnderten die Worte alfox denn eh 
auſſer Gott, oder. wie es die arabifche Ui he | 
bung recht gut erklaͤrt, in feiner Menſchheit, nicht 
als Goit für alle den Tod. gelitten als wenn 
9 weise geleſen baͤtten. Rs ER nit 


Dieſe Abweichungen find Feinestveges t der a } g 
ten ſyriſchen? Beeſion eigen. In iungere Hand⸗ 4 
a konnen fi dh einige ein geſchlichen ——— | 
denn es geſchahe wohl, daß an. fein £ Otigi nat 

nicht aͤllemat getreu kr ſondern aus, den 
verſchlednen ſechten wählte, ie ‚nachdem ' die 


Seele geſtimt war, "Aber in. ‚allen and fonderz J 








= 





lich in den alteſten Handſchriſten | aden ſie ſich iR 
nicht. Eine alte Handfehrift auf Pergament int, 
+ Vatikan, (Cod. Syr. Vatic. XXI y% die‘ die gef: 0 
lectionen Aus der Aboſtelg efehichte und Pauli | | 
, Driefen eur „bat Base, Stelle, Geſch Fr —— 
1,28, die. fel viele‘ grie ſche Zeugen gegen ſich 
bat, Behalten; Zu — oki — 
tes/ nicht, die Gemeine Chriſtt 


Eben fo. wenig, kann das Die, — In 
ſchuldigen, daß unſere gedrukten Ausgaben mans 
* Davon: EM haben Man muͤßte 

a J —J a 8. die 


# Die älteften arfeöflhen 9 role Kite = 
wahnen diefer Lefeart: Theophylaet und Dscumen | 
| nius ſchreiben kan Der —— —* ENTE 





ki 








| he woraus fi e gef fü f nd, 
J ich meine,d ie Handſchriſten wonach man ſie nn; hi 
E drukte. A Troft foll, ‚wie af emani jagt, bei der 
EA Ausgabe feines ſyriſchen Teſtaments Die Dritte Der 3 
erwähnten J gebraucht, 
AR en | 
Und was darf es uns Pure) die Er 
bi; Reſtoriane rdaſſelbe Nothmittel brauchten, was 
ſchon andre gebracht hatten, und wozu die rechte 
‚gläubige Kiche felbft zuweilen ihre Zuflucht | 
nahm? Epiphanius der ſo oft Die Korper de  . 
2 serfälfchung. der heiligen Bücher befchuldigt, er 
| ſteht daß die Orthodoxen Die Stelle Luck 13, 41. 
i ‚weggeftrichen hätten, wo von Jeſu se wird, 
daß er geweinet. + 


Die Vatikansbibliothek bane — ein eh 
— vollſtaͤndiges ſyriſches Exemplar des alten 
Teſtaments von den Neſtorianern oder S. Tho⸗ 
maschriſten in Malabar in den Jahren 1886 und 
1558 gefchticben, Cod. Syria, Ih 
‚mache über Diefe Handſchriften, Deren Tert die 
FOREN ae nur — — zur 8 Öefihichte = 

ei de es 


F * Sn find die 2 Gründe, ‚ weswegen Man 1. c. die 

7, Meftortaner ganz freifprechen will. Er Berufe ſich 
auf Aſſemani Bibliothec. orient. Tom. IV. pag. 
288. ſeq. Aber Aſſemani ſelbſt ninmt ſeine Mei⸗ 

mung zuruͤk in Catalogo Bibliothecae Vaticanae. 

El. Base aoyıla. a) 


fi ee Epiphanius i in a ni num, . SEX. ‚P« 36. 
Sepen ‚Tomi 


j Y . * 
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Pr 
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Eu“ 
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A 
AR —— 
—J 
Nu; j 
A, "90 4.273 
{ wi $ —— 
er “ . 
N Er 2 — 


dritte Band iſt das Buch der Propheten: 


—— Dbadia, Sona, Micha, Nabum, Habakuf, 


und feine Klaglieder, Daniel, mit einigen apo⸗ 





J 
des Cättonsdes A, es Drehen 1 “3 
Die heiligen Bücher des A. T. in vier — J 
theilen Der erſte Theil (od, I. Yenchä i 









— — wird ae r 





WOLLEN | 8 Buch De 

SR, BR Schriften — 
Buch Joſua und der Richter, das Buch — 
muels, — darin ſind beide Buͤcher Samuels und. 
"beide _der Könige enthalten, — das Buch der 


Könige der Kinder Sfraels, — ſo werden die 2 
Buoͤcher der Chronike genant, — die Weisheit A 
‚oder Die Sprüche Salomo’s, Die Weisheit des 4 


Sohns Sira'*, Kohelet, Rut; Lied der Lieder, 
Hiod, und die Gefchichie der Suſanna. Der 





———— Mn Sefaia, ‚Hofer, Sa, 
 Zephania, Haggai, Sacharia, Maleachi/ Jerenia 


kryphiſchen Einfchaltungen,, und. als ein Anhang . ) 
‚Die Gefchichte des Bels und des Dradens, So | 
‚find dig: drei Handſchrſten im IN Be} 
theilt, 


* Er dat die 1 Dianrsreiche Synode ah die. die . 
Neſtorianer befchuldigte, fie nahmen das Bud Sira , 
nicht an, Die Synode ward 1599 ir vie 
age fi ind N v —— al BC 


— ER 








heilt, 8 ie e Dfaten, machen das inte Buch 

20 20 —* — en An — Buch der 
Lieder Das DE Es fehlen alſo Eſra und Na 
‚bemias, jie vielleicht einen andern hiſtoriſchen 

Buche angehängt, werden, und Efter, das die 
NR eftorianer. nach dem Ausfpruch der Diamperz 
70 Synode berwerfen, und dafür find die apo⸗ 
kryphiſchen Buͤcher aus sur Ballen, Bibel 
BISEROmLIEN,, — —— ie 


— > 8 — * F 
H — — 


| Dry komme auf die neuere aber wichtigere | 
irn Ueberſezzung. Die Vatikans⸗ 













bibliothek hat Davon Feine einzige Adfchrift. Denn 


der Codex XVII, der, nach Aſſemani, Das 
Evangelium Johannis” von Diefer Meberferzung 
enthalten ſolte, ift von der aͤltern forifchen Ki 
chenverſion. Aber unter Den Aſſemaniſchen | 

ſyhriſchen Manuferipten find zwei vortreflihe 
Handfchriften der Evangelien, die ohne Zweifel 


die beiten und älteften find, Die von Diefer Leber: - 


fegzung eriftiven. Sie fi nd in den Anmerfungen, 
die Diefe Verſion vorzüglich. auszeichnen, weit 
vollftändiger und genauer, als Die in Oxford, wor⸗ 
aus White die Evangelien neulich hat abdrukken 


laſſen. Er führt in der Vorrede Drei Abſchriften _ 


an, die in der fl emaniſchen Bibliothek vorhan⸗ 
Den ſeyn ſollen; aber Die Dritte iſt von der Sim: 


plex, und hat eine falfche Unterſchrift. Eine an⸗ 


dre aber nicht ſo gute Abſchrift der Evangelien 
‚it in der Angeliſchen Bibliothek, im Auguſtiner⸗ 
kloſter in und ein es altes philoxeniſches 

\ | 65 Lectio⸗ 


⸗ 


a h ei 


| t 
25— 






— ER in —— Hens 
Noch zwei Abfchriften habe. — 
1 Dh, eine in Pi hei 






| Da —— ah, a Ein, en —9 — 


nuſeripte, fo wird. Das Verzeichnis der Abſchrif 


pP 


ziemlich vollftändig feyn. Die Apoftelgefchid de 4 
and die Epiftefn fir nd alſo blos in England vor⸗ 
Banden, und es waͤre um fo mehr zu wünfehen, — 
ug White s Ausgabe forgefegt werden möchtest 
J— der Einrichtung ſin nd. dieſe Handſchriften 
| wenig, von den Abfchriften der aͤltern ee 
anterfchieden. Yuffer den Fleinen Abſchnitten BE 
Die ſich auf die harmoniſchen Tabellen beziehen, J 
und den Abtheilungen in Lectionen haben ſie noch 
eine dritte Eintheilung in Kefalaia, Die vielleicht 





ten diefer Ueberſezzung, die in Europa erifticeh, N 


aus den griechfchen Handfchriften genommen,aber u 


nNicht in allen Abſchriften übereinftimmend iſt. A 
Vorzüglich aber’ aka IeeDEN 5 fa durch —4 
kritiſche Bearbeitung. 4 

‚Jin Tert bemerkt man, wie in Ötigenis Br 
Fanln, Afterifeen DEN X; und ie ® 
- dem "White glaubt, die Abſicht ai J 

— Zeichen Tas zwifchen der ſyriſchen Ausgabe ind 
Den griechſchen RE eine ng.” 
anzu⸗ 


2 * Sfthe das Ba Bist. Sein —— in feinem. 
Ma codieis‘ Samar. DaSDERRUN ke 


% 4 












— 
BB: 
BE 






auzuftellen; Be ——— —— 
egen eine Berg Re Era neuen Ueberfenung 


* 


Atern ſytiſhen usgabe, zum Örunder® 


Bi bezeichneten Stell 
dſchrif en in den Tex 
 Damider. ſcheinen die, Handfehriften, Der, Ueberſez⸗ 





S — 





"zung, Die ich geſehn babe, zu ſtreitzn, Die ſehr oft 
bei,Den mit Afterifken; bemerkten Stellen anmer⸗ 


fen; Bu Stelle tehe nicht in den griechſchen 
J ſchriften. VUeberhaupt ſcheinen dieſe 


Zeichen zu ſehr durch einander geworfen zu ſeyn, \ 


als daß man ihre Beſtimmung mit Gewißheit an⸗ 


geben koͤnte; ungefehr wie Die Des Origenes, nur | 


Whit fan al vorne, daß dieſe kritiſchen Zei⸗ 

chen von den: ‚nachmaligen Reviſoren der Aus 

ae Storr, ‚Daß ſie von Polycarp ſelbſt herruͤh⸗ ut 
ven. Die, lezte Meinung hat das für fich, Daß. 

> Dolpran öl g eben fo die Afterifken und Obelen 

gel braucht als Srigenes in feinen Heraplen. 

Aber, ‚beide: nehmen. doch am, de die. mit Altes 

a aus den griechſchen 

ert eingeruͤkt ſind. Und 


noch in hoͤherm Grade, Ich weiß keine Erklaͤe 


‚zung zu geben: nur bemerke ich daß der Aſte⸗ 


riſt oft Stellen bezeichne, die man in griechſchen 
andſchriften nicht fand, und ver Obelus fehr 


oft da gebraucht werde, wo die ſyriſche Gram: 
matik einen Buchſtab oder. ein Wort erfoderte, 
und ſich nicht fo‘ FUN auodrutten konte, als die 


N dr | 
2 ' er —— 


— * Nepertokiuim ei morgen, Sternen, Er VII. 


Herr Ö. Storr ſeidſt fuͤhlt dieſe —— 


Ye VI ©. 60, 64 68 69, 72. | 


’ 
* 


— 


. 1 


| Anſere griechſchen Handſchrifien⸗ Gaben, dies Roy 








Buchſtaben geſchrieben, —— Zeit an je Fi | 


J ticht ut uͤberſegen 
rn —— Ta iſch mit ſyriſchen 
en Das — die le ie J 


J—— mit 1 onen — 9 den * 
an Asfeheiften ſehr — Su 


liegt nicht an Dem Herausgeber ſondern an den 


* 


— 


unwiſſenden Abſchreibern die geie ni EI 
Fonten. Die zweite Afemmanfe a — 
niſche Handſchrift find von Re kein Ftemlich reim 
Ich verweiſe auf den 176€ As 

Then Bibliothek, vo ich ine 





en 
den Herrn Nitter Michaelis meine Muthm u 

über die Entftehting dieſer ‚Schreibfehler ‘gi age 
‚babe. | Die griechſchen Wörter find — 
griechſchen Hanudſchriften —— und ent⸗ 
halten Leſearten der damals a. 615, als Die 





forifche Ausgabe durchgeſehn ind edirt ward, — & 


ſchon alten Handſchriften — ER, an: 
BER verdienen.“ ee 


Beiſpiele. si Matth 9 — 
⸗ 102) ner dewirevov. Cod. Angel. et Afemd 


nichts 


* ——— otient, Bibtioth, Th. XVL. ©. 164, 4 
Was Herr, D. Storr gegen die — der griech⸗ A 


ſchen Wörter fagt, Nepertor, Th. VIL ©, 15. 
fällt weg, wenn man fie nad) den. we ber 
E02 wo fie nicht durch REN. r EN 
ind, * 


| 
f 


A ie EEE Pe z Me — — 








J 





i 1:08 indem engen codd. Vera 
h — h. | 

Matth IV. 30. 2 fie er] — — 
Be Angel, Yale 1 ‚Der einzige Vatifanfche 
„EoderB, der fo ofen mit den älteften und wichtige 
fen Zeugen, Die wir Me ‚au, at 
2, Leſeart. ee Em 


Lue. XL Y,: 1. ut neue er — | 
u ven. in. ‚cod. Aſem. 1. N 


Joh. * ſtehen in eben dem Coder beide 
Be am Rande ev Bitagapa Eiür, Bnlaßar 
ee] und « Ev Bnganıc. 3 N 


Bei weiten wichtiger f nd die fpeifchen‘ ei - 
a Anmerkungen, die ebenfals. am Rande fie 
ben. Die meiften babe ich in der zweiten Aſſe⸗ 
maniſchen Handſchrift gefunden, weniger in den 
übrigen, und im der Florentiniſchen und Marifls 
ſchen ſaſt gar feine; vermutlich hatten die Co⸗ 
piiſten nicht Luſt, ſi b Damit aufzuhalten» Einige 
find exegetiſchen Inhalts, eben nicht wichtig... ug 
Die Eritiichen find von zweierlei Gattung. Ei⸗ — 
nige blos Veränderungen einzelner Wörter, vers 
muthlich nad) den griechfchen Handfchriften, mit" 
welchen man die Ueberſezzung verglich, fie gelten, 

alſo als Barianten, Andre find kritiſche Bene 

Zungen, i in welchen die Handfchriften genant, und - 
Die. Zeugen für.oder wider Die Leſeart verhört wers 
den... Und diefe Bemerkungen, die ſich auf alte 
und eorrecte Codices wahl aus dem fiebens 
gen Jahrhundert! a | 


* N Bei⸗ 


* 





# In ® 
* * 








| Leſeart 
Er J5 Handſchriſten. in MIAUE 
Mare, V IH; 26. a Rare der En ‘ 

J—— fi in vicum introieri nemim dix 


Alfem. I:,;et A NEN 
° g6,ZT, 33, Be AD ai Man 
J sara-2] Tofephus, patir.e eins, — RAR - 
fen. II. et Barber. Allein der Daritanfche Cr | 

‚der, B beſtaͤtigt dieſe Leſeart: —— Eren ayrou. Re 

zßt. V: HR, 24. ‚bei den Worten Lo. San 

— = > —— —— am Bi ‘7 
im — —— — | "Bir faben e es. a 4 

Fiechſchen RADAR ausgenommen Den, Coder ii 

Bintanus. a er TER UL 

N "Sub. XXI, 13. Bu Kt iM — J— 4 

am- Rande, in cod. Allem. x et Thy uud Bath u 
| = to hundert und: — 4 
— 


6 habe leider wenig pin, ala in tel, 
a 9 a BR erhalten koͤnnen/ um das aczufehn, was 
ver fchon hats Ich muß Geduld haben, bis ich fi ie 
Br befizzen: werde, und meine Lefer müflen es mie | 
erzeihen, wenn ich wiederhole⸗ was er ſchon J J 
ſagt hat. — 


Su I 


















 minores €, fe.cet;,, Und zwar mit der ſehr wich⸗ 
tigen Bemerkung: Dies ſteht in allen Exem⸗ 


plaren blos im Luca, im s3 Capitel, abet 
es findet ſich ‚auch hier in griechſchen Hand 


Y foriften, | ı = Dich in Einer, ‚jondern in meh⸗ 


cm, — und,d rum haben wir es hier.ge> 


fest.“ U ner Auf griechfchen Handſchriften 


" bat diefen Zufoz blos Die Cambridgifche. Michaes | 
uůs Bibliothek XV. ©. 177. - Beiläufig, ich 


A — — — ße Am. ey 
am Rande auf ſyriſch den Zuſaz der Itala: vor 
autem quagritis,.de pufi illo crefcere, et de miiore 


glaube, Die Bermuthung habe ftärfre Gründe, als 


\ Wetſtein kannte, der Eoder Lantabrigienſi s ſey 


einer von denen geweſen, die Thomas von Harkel 


verglich. Die Anmerkung iſt nicht entgegen, die 
) Herr R. Michaelis a, a. O. aus Diefer ſyriſchen 


Ausgabe am Rande bei Matth. XX7Y, .an⸗ 


führt, Denn fie ſagt nicht, kein griechſcher Cor 


der leſe ai vn Rare, BD nad) cod. AR 








1" ins a * SUL> oder nach cod. — 


a ng vumÖgg ſteht nicht in allen ( griech: 
ſchen) Handſchriften, und namentlich in den 


| im, Siugular TO A-MIILH ai 


| SRRARRPENKIHEN ober in der Alexandrini⸗ 


ſchen. 


N 







— ae oe 2 ’ 
R - Ey ar 4 
Mi Re 112. ——— 
5 68* ar Pr } 


ſben⸗ en — 
kantlich nicht, oder n ee Sr 3 
riniihen KHanbfeheiften?. ——— s {et te, ne f 








| — Matth. X V IE 38. bemerkt Cha Am — * 
aim, ‚Rande, die Worte des Prop eten diemenian — 
Fo cet. fießen nicht in Drei geiechifchen Hands 
fehriften, auch nicht in der ätteen fpeifchen Ueber 
ſezzung [der Simple] Ehenfals AXPRIULSN 
Allem. I. und Barber. der Name Node envou fte J 
nicht in drei griechſchen Eremplaren, “und: indem -.. 
ältern fprifchen. Jedt ſteht er in kein em. Solte 2 
alſo wol der Verfaffer Diefer An erfung me 
dieſe vier unterfucht haben? Mehrere Handfeheif N 
ten fcheinen bei der folgenden og a 
guchen zu ſehn. a RN 4 
HareXz, 9. "Allem. Be: I. Be % sie 

orte: Friede im Himmel, und Ehre, in der 
Höhe, ſtehen nicht in allen griechfchen Erem- 
plaren, auch nicht in der Handſchrift des 
Mar Lenaias Lam] 0) Aber 
im einigen, nach unſerer Meinung wichti. | 
‚gen, haben wir fie gefunden. 
Lue. XXIIT, 43:44. Diefe Beiden Verſe J 
ſind am Rande des Allem. II. mit dem Aſteriſte 
— bezeichnet, und Dabei fteht Die ſehr merkwürdige ° 
Note: 'haec Syntaxis non eſt in euangelüis Ale=  " 
xandrinorum. Ein neues Kennzeichen der Ale⸗ 


gaıbathifpen ——— Mit N MM ine. E | 


a Gegeichnen, ‚oder. mit einzufhtfen?. u, 














— 








ip * unſern J————— ber —— Eodi⸗ er 


"as des Origenes und. Martion nebmen den 43 
Bus nicht an. 


Er 


Noch 4 paar — aus Darts S 


Ren Senf Sie iſt mir an zwei Stellen 





— 


Pr Zuerſt erhellt aus ihr, daß Die Namen 


N — Apoſtel in der Philoxeniſchen Ueberſeʒzun 


wirklich nach der griechſchen Ausſprache verſtellt 
waren, denn ſo verſtellt fest fi ie fie an Den Kand 





mit der Ueberfchriftt \ u loıio_a 


. nomina Harclenfi a.vel fecundum editionem. 


Harclenfem.. Zweitens ftebt oh. Val, die Ge⸗ 
ſchichte der Ehebrecherin am Rande, die bisher in 


allen ſyriſchen Handfihriften fehlte, mit der Anz 


merfung: Diefe Stelle ſteht nicht in. allen. 
Eremplaren. Es fand ſie aber Abbas Pauls _ 


ſus, und überfeste fie ins fyrifche, fo wie fie 
hier lautet. Diefer Paulus ift der jelbe,. ver 


nad) der Unterfchrift einer Parififchen Hand⸗ N 
ſchrift, wo er Abbas Mar Paullus, Bis 


ſchof der Gläubigen, genant wird, auf Be 


* 


fehl des Patriarchen Athanaſius im Sabı Ehriſti 
617 die ſyriſchbexaplariſche Ueberſezzung des A. 


Zverfertigte;vermuthlich Paulus, mono⸗ 


phyſitiſcher Bifchof zu Tela, der nach uf emant 
Die LXX ſyriſch herausgab. Dies beftätigt nun, 


daß Thomas, dejlen Name auch in gedachter Unz 
BEA — wird, Zeitgenoſſe von Paul 
war, 


Dr * Kepektorum für bibl, und morgenl. Litteratut, 
Bu VI ©. 226, f und — * VIII. ©. 86. N 


re 









var, Eis daß fi en beide zu —— ‚ma abe 
16 und 617, zu Alerandrien‘ aufielten, und 


| gemeinſchaftlich mit der uecberrn — 


J—— bo Er %, dit — 
Jeſus bar Reabban Meuh 27,1 ve: 


Sat ich für die ächte Leſeart: aber ich fand fie 


im feiner Diefer Handſchriften bemerkt. Ein Be⸗ 


weis, Daß unſere iezzige so — ein En 


‚alter Fehler TUT N — 


Von dem innern Gehalt der Völkern ® 
= ae darf ich. nichts fagen. er Kitten 
Michaelis (or. Biblieth. Th.XVL, ©. 107. f.) 


and Her D. Storr (Repertoriun VII, ©. 1.f) 
haben fie ausführlich ‚befchrieben, und die vier, 


Evan gelien find in Oxford 1778 gedrukt. "San: 


' crorum Evangelior um verfio Syriaca Philoxe-, ; 
 niana ex codd. me. Ridiaanis Br cum BAndfa, 4 


‚\tionibus lofephi Hitler: 2 na 


Aber noch zum —— ein Vaſuh Se s 
fhichte dieſer Ueberſezzung. Ihre Quellen 


ſind folgende. 


2, Die Nachrichten, Daß Yofhearp,, Hecke 
Bifchof i von aD) im Se ur 508, auf. 


) 


9— 

AN Diefe Ausgabe if zwar nicht. fo ——— als ſi ſie e 
ſeyn folte, Die Handfchrift hatte Lüfken, die nicht 
"gar zu gut. erfezt find, auch war fie in den Anmerz 
kungen minder vollftäandig., Aber wit muͤſſen uns 
begnuͤgen, bis einmal das gute Gluͤk uns eine beſſere 
aus einer Aſſemaniſchen Handſchrift wird. 


DIR, e 





be Ynrarhen cheueletinenn vH % | 


* 
2* 





gear babe . 


- 


2. Gregorius Barhebräus hd: eines Unge 
nanten Biographen Erzaͤlung, — zu der Zeit 
des Patriarchen Athanaſius, der in Dem Zeitraum 
von S95 bis 644. berühmt war, Thomas von 
Harkel gelebt babe, der in dem Kloſter zu Ken: 


neftin feine Jugend zugebracht, hernach als Bir 


ſchof zu Mabug refidirt, und endlich in dem Klo: 
‚ fter. der Antonianer zu Alerandrien der Muffe ges 


noffen, und fic mit der Revifion der Philorenis 


hir Heberfersung des N. T, befchäftigt habe, * 


Die Unterfehrift eines Fragments der ſy⸗ 
vie ‚eeraplarifchen Berfion des U. T. zu Paris, 


nach welcher Paullus, Bifchof von Tela, Zeit: 


genoſſe und Freund Des genanten Thomas, auf 


 Ancarpen des Patriarchen Athanafius das a T. 5 


aus dem Griechſchen uͤberſezt. * 


4. Einige Beiträge aus den Hardfchriften 
der Philoreniichen Ausgabe, Die Sontags: und 
Feſttagslectionen, in welche Diefe Ausgabe geheilt 
ift, find nach Den Unterfchriften [Cod. Angelicus, 


‚et. Barber.] von Thomas geordnet. Von demſel⸗ 


ben:ift Die Leidens: und Auferftehungsgefchichte 
Jeſu aus allen 4 Evangelien harmoniſch zuſam—⸗ 


mengetragen, wie ſie hinter Der erſten a 


ſchen Manbfogrit ſteht. | 
s. Das 


er afemani Bibl. Orient. Tom. m p. 90, et 334 


Ne si ER ©; — Vergi. oben S. 


—2 


BER H 2 


J 


25. Bistihnofk eis HERNE 


Der "Ausgabe. ‚Sie ift bekant. Ih Gemerfe bier - 


nur daß unter den Handfchriften, die ich unter⸗ 


Angel: ift Die Ueberfejzung nach drei griechſchen 
Handſchriften revidirt, nach den andern beiden 
(Allem. I. und Parif.) nur nach tete Doch 
Steht im erſtern Die Variante drei am Rande — 
Codex Angelicus läßt Das iterum in den Worten 
aberum [eripkus et ‚collatus eſt aus; in den andern 


xX 


xium VII, 247) iſt die Wiederholung des 
vorhergehenden un BR pofen, und ber 
zeichnet Feinesweges eine zweite Durchſi icht der” 
Ueberſezzung. Die ganze Unterſchrift wird Tür 


cherlich, wenn man ſie von urn — Rote ‚N 


— auͤslegen will. in are 
RR Bifchof Philorenes alfo trug ums Jabe so 


ſtellt war, eine neue ſyriſche Ueberſezzung der bei 
Tigen Bücher Des neiten Bundes aus dem griech⸗ 
fchen Grundtert zu verfertigen. Polycarp ver⸗ 
richtete Dies Geſchaͤft mit einer fo ſtrengen Treue, 


daß er ſelbſt der griechſchen Stellung der Wörter 
‘folgte, griechfehe Wörter unuͤberſezt Bebielt, und. 


Die forifchen Ramen nach: der griechſchen Aus: 
ſprache verdrehte, wodurch ſeine Ueberſezzung, 


—— 


= Y 4 





* fänen Chorbiſchof Polycarp auf, weil die Kin 
chenverſion durch Fehler und Einſchaltungen ver⸗ 


ſucht babe, nur drei ( Angel: Allem. Tmd Pa 4 | 
gif) Die Unterfehrift haben. "Mach den cod. 


N beiden ſteht es. Dieles sol iterum, er 9 
Prof. Eichhorn ſehr richtig bemerkt (Reperto⸗ 


FR 
7 * 


was fie an ‚Treue — an Deutlichkeit und J 








— — —— h eimia RT 
lebte Achanafins, J—— der Monophyſiten. 
Dieſer reiſete in Religionsangelegenheiten —nad), 
aller WahrfcheinlichFeit in Begleitung feines. 
‚Syneels und Aufwärters, Thomas. von Harkel,. 
and. des Biſchofs Pauls: von Tela— nach Aleranz- 
drien. In dieſer Stadt, wo die Will a 
‚blühten, ward. er mit der griechſchen Litteratur 
bekant, und gab ſeinen beiden gelebrten Freun⸗ 
den, Paul und Thomas, den Auftrag, den Mo: 
nophyſiten ‚eine. ganze fyrifche Bibel in einer rich: 
tigen Ueberſezzung nach dem Griechſchen zu lie⸗ 
fern. Das geſchah im Jahr Chriſti 616. Paul, 
waͤhlte ſich das alte Teſtament, das er aus der 
y ‚griechfchen Bibel nad) der, Recenſion des Origes 
‚nes überfezte, ** Thomas befchäftigte ſich vor⸗ 
zuͤglich mit dem neuen, wovon ſchon Polycarp. 
eine genaue Weberferzung geliefert hatte, die ee 
nur durchſehn und kritiſch bearbeiten Durfte, 
Doch feheinen fich beide bei ihren Arbeiten freund⸗ 
ſchaſuich die Hand geboten zu DABEI Polycarps 
Ver⸗ | 
* Daß er bie alte. Simpler vor AMeen gehabt, iaßt 
ſich vermuthen, und vielleicht beweiſen. Aber daß 
er fie fo, wie Origenes die griechſchen Verfionen, ges 
braucht habe, ift ungewiß. Die Randanmerkungen, 
gehören ihm: noch weniger, als die Afteriffen und 
Sbelen. Ihm bieibt alfo blos die Ueberſezzung, und 
mehr ward auch von ihm nicht veſeht 


Das iſt die Ueberſezzung, von der wir noch groſſe 
Fragmente haben, vorzüglich den fi —— 
Wwen Codex zu, Mailand. | 


va } x 


wan einen vorzuͤglichen Werth beilegte,und mit. 
der alten ſyriſchen Verſion confrontirt. Man 





Vaſon des N: z Btieb, —— 
ward mit drei griechfchen Handfchriften, denen 





ſchrieb die fremden Wörter, Denen Polycarp das _ 


| Bürgerrecht gegeben hatte, "mit ihren uͤrſpruͤng⸗ 
lichen griechſchen Buchſtaben an den Hand, wie 


man fie in’ den Handfchriften fand, um feden ‚ge: 


lehrten Leſern wenigſtens verſtaͤndlich zu machen. 

Man bemerkte. mit’Fritifchen Zeichen, wo die 
NUeberſezzung von den Handfchriften abwich. Alle 
Verfchiedenbeiten, Die. man fand, ‚zeichnete man 


forgfältig an den Rand, und nante an wichtigen 


' beftätigten oder verwarfen. Um dieleberfezzung 


den Monophyſiten zum Kirchengebrauch auch be⸗ 


quem zu machen, theilte Thomas ſie in Lectionen 
fuͤr die Feiertäge ein, und teug eine harmoniſche 
Pasionsgefchichte aus den Evangelien zufammen, 
Spätere gelehrte Befizzer fcheinen Die Anmerkun⸗ 
gen des Thomas mit neuen, fowol Fritifehen, als 

vorzuͤglich eregetifchen Snhalts bereichert zu ha⸗ 
ben. Und fo erhielt die Philorenifche Ueberſez⸗ 


zung Die RR in N j e zu vos en | 
men ie‘ vi 





unbekante forifche Ueberſezzung der Evangelien 
zu entdeffen, Codex Syriacus Paticanus XIX. 
iſt Die einzige Handfehrift, Die uns dieſes ſchaͤz⸗ 


bare Denkmal aufbehalan hat. Die Ueberſez⸗ 


— 


4 


Ich hatte bie Freude, bei — —4 
Er gen der ſyriſchen Handfchriften eine alte bisher 





j 


Stellen Die Zeugen, die Diefe Lefeart des: Tertes 





Be 119 


— 


"sung, de haſhe Dieleet jmd die Sbrift ⸗ 


zuͤge dieſes Codex find unbekant. Er iſt in 


Quart, auf ſtarkem Pergament geſchrieben, iede 


Seite in zwei Columnen getheilt. Auf denen | 
ſten ſechs Blättern blikt eine verblichne griechſche 
‚Schrift durch, über welche die groͤbere ſyriſche 
geſchrieben iſt. Es gehoͤrt zur Sparſamkeit der 
Alten, befchriebnes Pergament von neuem zu: ber 
fehreiben:. ‚man hat mehrere Beifpiele davon. * 
Aber Affemani irt ſehr, wenn er daraus — 
daß dieſe 6 Blaͤtter jünger fi ind, und eine Luͤkke 


des Coder sausfüllen. Sie fi nd von derſelben 


Hand und zur ſelben Zeit geſchrieben, als das 


Übrige. Die ganze Handſchrift ift, da fie anfing 


zu verbleichen, mit,fchwärzerer Tinte aufgefriſcht, 


wodurch die alte Form der Buchſtaben ſehr gelit⸗ 
tem bat. Sie find eine Art altſyriſch [Eftvans 
gelo], mit einigen Beränderungen der Züge, ber - 
fonders in Gomal, Schin, E; Pe hat eine dop⸗ 
pelte Figur, zur Rechten umgebogen, wenn es 
Pe ausgefprochen wird, und zur Linken gebogen, 
wenn‘ es wie. Fe lautet. Ueberhaupt find die 
Buchftaben vierefter und fehärfer, als das ne 
woͤnliche Altfyrifche, und kommen der. hebraͤiſchen 
Quadratſchrift näher. Der Dialect hat unter 
andern: Abweichungen Das Eigne, das ihn von 
‚allen forifchen Dialecten, felbft dem Sabäifchen, 
unterfcheidee, Daß er Der Dritten Perfon Des Ber: 
bum's it Tun, fondern, wie Die Hebraͤer 

und 


* Als Kuittels ——— des Ulphilas aus — 
codice reſcripto zu Wolfenbüttel, 3 | 


e% H 4. 





Sk ———— — —— 
iſt gewiß ſehr alt, obgleich ich bis iezt noch nichts 
gewiſſes von ihrem Verfaſfer erforſcht babes * 

- Affemani nennt fie, Palaftinifches Herr Ritter 





. Michaelis will fie Tieber, ihres. Dialeets wegen, . 
Jeruſalemſche nennen. Sie hat Leſearten au 


"behalten, Die faft in allen unfern griech ſchen Hand⸗ 
ſchriften verloren gegangen ſind, und die doch 
das Gepraͤge der Aechtheit tragen, und faſt in 
allen ihren Abweichungen vom recipirten griech⸗ 
ſchen Text ſtimt fie mit den aͤlteſten und beften 
„ Handfchriften überein. Sch hielt es Daher Der 
Muͤhe wertb, Die: ganze Handſchrift mit den 
griechſchen Text zu vergleichen. =. Sie enthält 

nicht die vollftändigen Evangelia, ſondern Lectio⸗ 
nen zum Kirchengebrauch aus den Evangelien 
ausgezogen, welches mir die Vergleichung ſehr 


erſchwerte. Vielleicht koͤnte man aus Der Ord⸗ 4 


nung dieſer Lectionen und, der angeführten Feſte, 
‘und aus der Unterſuchung, mit, ‚welcher alten 
griechſchen Handſchrift fie, am meiften. überein 
 flinme, auf das Alter und Vaterland Der Uebers 
fesaung ſchleſ en * Ich babe zu a Unter⸗ 
| ſuchun⸗ 
Ich bitte Big ar mir Ühre urhmapuädhr 
— — Ihnen ſtehen dagegen meine Excerpte 
zum Gebrauch. Here R. Michaelis hat eine Probe 

der Ueberfezzung in feine orient, Re 2h. XIX. u 
einrüffen laffen. N 
FR ame Griechen, aͤberſezt fie — Yramäer. = 

Herr R. Michaelis fchlos daraus bei der Verſio 

Simplex, ſie ſey in M eſopotamien gemacht, weil 
da feine Griechen find, S. feine ——— — J 


——8 





x — — 


Va SA 


Ye je 
nis Evangelium helleniſtiſch zu Ephefus ‚ger 
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ſchrieben ſeyn. Diefe Abſchrift ift von einem - 


wi gicderhytt in zwei verſchiednen Lectionen, 


— Seme Worte ſind: In multis exemplaribus MON. 


gewiſſ en Moͤnch oder Prieſter Elias im Kloſter 
des Abts Moſes in der Stadt Antiochien, im Jahr 
der Griechen 1341 gemacht, alſo nach ——— 

Sabrredhuung, im Jahr 1030%. % 


Ich will einige ‚bee rigen ferien 
anführen. — 


 Matth. XXVI, 16.17. „, Sie hatten aber 
Samals einen berüchtigten Gefangenen, der 
Sefus bar Rabban hies. Als fie nun vers 
famlet waren, ſprach Pilatus zu ihnen: 
Welchen verlangt ihr von den beiden, daß 
ich euch Iosgebe, Jeſus bar Rabban, oder 
Sefus, der Meſſias genant wird?“ Drigenes 
begeht Die Schwachheit, dieſe Lefeart zu tadeln, 
‚weil kein Uebelthäter den Namen Sefus haben 
fönne: aber er beweifet Dadurch, daß fie ſehr alt 
und Acht fey, und fuͤhrt uns auf Die Urfache, wes⸗ 
wegen fie verworfen wurde, * Gie hat fich wir 
‚lich in alten iuͤugern griechfchen Handſchriften 
verloren: aber Durch) Dies forifche Evangeliarium 
wird ſie ausnehmend beſtaͤtigt. Sie ſteht zwei⸗ 





Vor ; 


für 


\ 


tontinetur, quod Barabbas etiam lefus diveba-. - 

tur, eb forfitan refte, ne nomen leſu conueniret 

alicni, iniquorum. Origenis homil. XXX V. in 
8 Matth. fol, 26 edit. Parif, 1512. 


RR). A 





% 4 
Me J 
9— us * 


fuͤr die — aufd den A filten — nf rn — 


ſtillen Freitag zur Veſper. ‚Lısofte, und 16ſte 
Lection J. Sie ward öffentlich. vorgelefen, alfo 
Yon der ganzen Genteine, für Die dieſes Lectiong⸗ 


xium geſchrieben war, für aͤcht und richtig erkant. 


Eben ſo wenig hat der neuere Schreiber oder 


Beſizzer, der die Buchſtaben mit friſcher Tinte 


uͤberzog, ihrentwegen Ba pe gehabt. Oft bat m 


© ser Woͤrter und Dücjtaben, ie er unrichtig ge⸗ 


ſchrieben fand, oder die er verwarf, umaufgefri ar | 


gelaffen, oder gar übergeftrichen: ‘aber wegen Des 


en Namens Jeſus, Rabbans Sohn, fam ihm 


Fein Zweifel auf, · Der Name Barabba, Sohn 
des Vaters, wie man ihn gewoͤnlich las und 
erklaͤrte, iſt wirklich ohne Sinn, und eg fehlt der 


| eigentliche‘ Name des Mannes, Yu fcheint mir. 


‚Die Geſchichte Jeſu durch dieſen Umſtand zu ge⸗ 


winnen, daß Er mit einem Mörder, der gerade 


Denf felben fo ausdrufsvollen Mamen, Joſua, 


Zeſus, oder Heiland, hatte, confrontirt werden 


ſolte. Wen wolt ihr frei Haben, Sefum 


| Rabbans Som, oder Jeſum dem Meſſias? 


Gib ung Rabbans Sohn, — Sn einer 
alten ungebrauchten griechfehen Handfehrift, mit 
Unecialbuchftaben, vom Jahr 949 [codex Vati- 


canus 354] wird diefelbe wichtige Leſeart, gleich⸗ 


fals mit Uncialſchrift, am Rande mit folgenden 


Worten bemerkt; | „Avastagıog ERICKOMOS. Av- 


— — Tiox. 
* Mein licher Freund, En Birch aus Kopenhagen, 
hat fie nebft vielen andern griechihen Handſchriften 


in Rom verglichen, Ich wünfche, daß er uns bald 


| An yon feinen ah Deren Funden mittheilen 


Zu Ze ET ——— 


Zen 1 m et ne 


u 


r ende J 
ne ee 
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»eurwg you, are. Toy. IlAarou AEeug iR end. ket, 





sr ————— IN Toy Aeyoweron Y N: 6 
hr Ei ⸗—1 yap eamev. Targavupd Tau Ana rou' ou u 
"2 — re EPMAVEDETAY didarner ou TeH 


Anaſtaſius, Biſchof von Antiochien 


Ta SeAere ana ray um aroueo Yan. IN „2 


| 18% kenne blos dem. Namen nad) einen Anaftır | 


fing, Patriarch von Antiochien ums Jahr Fu | 
‚882, 'Affemani Bibl. orient. Tom. Il. 
AS ich auf alte Handſhriften gs And 
ich auch Barabbas Jeſum genant. Denn 
* 8 R ſteht in denſelben Piſatus Anfrage: 
„en wolt ihr von den beiden frei gegeben - 
„ haben, Zefium bar Rabban oder Jeſum mit 
dem Zunamen Chriſtus? Wie es ſcheint, 


„it Barrabban der Vatersname des Roͤr⸗ 


„ders, auf deutſch, Sohn des Lehrers“ u 
ſ. w. Groſſe Ehre für unfere ſyriſche Ueberfer, ‚rn 
zung, Daß Diefelbe Leſeart in Den griechfchen Hands 
ſchriften fich fand, Die Anaftafins ſchon alt nennen 
konte. Den Anfang Diefes Scholions führt auch) 
Wetſtein an,. aus einer andern Handſchrift. — 
Noch der Dritte Zeuge, nicht fo gültig als Die er 
ſten zwei. Salomon, Metropolit von Baffora, 
Der im Jahr Ehrifti 1222 lebte, führt im Codex 
Syriac. Vaticanus CLXXVI, unter den alten 
Traditionen der Syrer, wovon ich mir einige ererz 
pirt habe, dieſe an: Dir Name des Barabba 
Br Jeſus. NE 





Rye XXIV, 130 ‚Die — richtige 
— wird beftätigt, Die Die: Phitorenifche Yeber: 5. 
J——— am Rande bemerkt bat, und die blos 
in zwei Handfehriften gefunden if, TB. eine 
nd fiehe, sweie von ihnen gingen an den⸗ 
ſelbigen Tage in einen Flekken re 44 
Del Serufalem hundert und fehzig Sta- - | 
Dig“ Emmahus war nach allen Dauthuapiugen. | 
weiter als- 60 Stadia von Jeruſalem EN. J 







—— Markus —— 3.4. S. ſtehen in Biefer. wei J 
— Miller: Srdaung: Sie p race unters. 
‚einander: Wer waͤlzet uns AAN Stein von- E 
des Grabes Thür? Denn er war fehr'gtoßr 
Und fie Fanten, und fanden den Stein wes 
gewaͤlzt, und gingen hinein ins Grab, Mh 
MWerftein finder ſich dieſe A in eimet ein?. 
zigen griechſchen Handfehrift, aber einer ſehr at 
ten, codex. — 2 D, Elſhius beſta⸗ 
sig N fie. | N 
"Matthe VIIL, I; 90 ir ein Mann, der 
Spiegsfnechte unter feiner Gewalt hat, 
In der griechſchen Handſchrift muß alſo derucden & 
ſezzer fo setelen haben: urv eounsav exe, rem 
Tiaras. Es ſcheint wirklich, Daß um enaurn | 
aus. einer Gloffe in den Tert eingerüft: worden 
ſey. Es war vermuthlich anfänglich zur. Erklaͤ 
rung der Worte vro eZouriay an den Nano ges 
| ſezt: denn es ſagt voͤllig daſſelbe. Be “ 


0 %05. VIE 39. Denn noch war der heifige J 

Geiſt nicht gegeben. Blos der beruͤhmte Va⸗ 
— Coder ſezt * Wort — Hinzu. t 
Die 


4 
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* ra nme a m lade 
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EN 


| xiante am Rande bemerkt. Die Eoptifche Uebers 


ſezzung in einem koptiſch⸗griechſchen Fragment. 
aus den 6 oder 7 Jahrhundert in Borgia’s Bis 


bliothek zu Rom tiefer: noch hatten fie den bee UT 


ige Geiſt nicht empfangen, 


—— VIL, 50. Vorher eorerov für, bei — 
Naht vorros. WUuch bier ſtimt Borgia’s Frag⸗ 
ment in beiden Columnen, und bei —— der 
eimige Eoder Stephani überein, | 


' Bie ſyriſche RE ER Ger on of die Va⸗ 


Matth. XXVIL, 34. Jeſu ward nicht Eis | 


und Galle gereicht, . Das ift fein Getränk. Uns - 
ſere Ueberſen ung hat an diefer Stelle, wie Mark. 
15,23. febt recht: Wein mit MRyrrhen ver⸗ 
miſcht. ‚Es war ein Labfal, das man Sterben: 
Den. veichte, — ein ftärfender Tranf, wie unfer 


Wermutswein. Auch einige griechfche Bande | 


ſchriften leſen osvov fuͤr 0£06. 
Matth. XXVII, 53. Wie fommen hier bu: 


orte, nac) feiner Auferftehung ber? Es _ 


= werden ia Wunder erzält, die, Sich bei dem Tode 
Jeſu zugetragen haben. Won dem Begräbnig ” 
‚und der Auferftehung Des Heren wird erft hernach - 
geredet. Diefen Knoten wußte der Ueberſezzer 
nicht zu löfen: er fehneidet ibn Durch, und laͤßt 


Die Worte aus, Oder es haben auch einige Der 


aͤlteſten griechſchen Handfchriften fie nicht gehabt. 
In denen, die bis auf uns gekommen find, fehlen 
fie nicht: aber doch hat Eine bei MWerftein aurou. 
in auray verändert, nach et (der Heiligen) 


1 
Dh. 


j P 


m 


* 
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Mar) XXYIT 49. — ein Ziſe “en 4 
ie vertheidige, aber der doch ein. ſehr ‚altes — 
* Einfehtebfel, und in einigen ſchaͤzbaren griech ei 
Fihen Handfchriften vorhanden iſt; Ein anderer 
aber nahm einen Speer, und — ihm die 
Edeite, und es Tief Waſſer und Blut aus. 
Fyann folge: Jeſus aber ſchrie abermal laut 
und verſchied. Er finder ſich hoch im zwei 
g riechſchen Handſchriften im Vatikan, die Wet: 
fiiein nicht anführt, in dem Vatikanfchen Codex 
13. der mit dem Alerandrinifchen ı um den Vorzug. A 
f reitet, und in einem andern, Codex Vatic. 349... 
.- (Ein ander mal koͤmt Diefelbe Steile i in’ Diefer Mi 
N chen Ueberſezzung ohne den Zuſaz vor, Mit 
iyem vortreflichen Coder Vatikanus, ohne Zwei: 
ffel der aͤlteſten griechſchen Bibelhandfchrift, die. 

‘wir haben, ſtimt fie in befondern und feltnen Le: 
fearten öfter überein. Ein neuer Beweis ihres ; 
Alters und ihres Werths, Go läßt fie ı mit ihm 
Matth. IT, 18. die Worte Fonvos za aus, [eine 
noch nicht angemerfte Variante Der Barifanfchen 
Handfchrift], und Matth. xX, 28. or Worte 


—— u Ev yuraskın Ka 
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Die beiden Verſe, ur. XXL, 17. a die 
die alte ſyriſche Verſion ausläßt, find bier über: ⸗ 
ſezt. Aber Matth. XX, 35. ſteht auch bier: , 
Sacharia, Sohn Barachia s. Die Coniectur‘ 
des Heren R. Michaelis, Joiada s Sohn, babe 
ich fo wenig bier, als in irgend einer andern 4 
Handſchrift gefunden, fo glüflich ich auch in Anz . 
ſPehung ſeiner übrigen Coniecturen geweſen bin, 
| Eben: 





EEE re eh © der 


j 
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Aber auch Die Geſchichte der. Chbnechertn, Joh⸗ 


VIII, die in allen ſyriſchen Handfchriften fehit, 
ſteht hier uͤberſezt, und macht eine eigne cecuoũ 


am See AR h. Bro aus, 


— 





der Vatitansbibliothek gefunden. 


Unter d den hebraͤiſchen iſt dieienige, der Ken: 
uffere, unter den Handichriften, deren Alter be: 
ſtimt ift, den dritten Paz in feiner Samlung an⸗ 


Sbenfals iR der Vere — gig RIO 


an Fürs. alte <effaiment habe ich Eseniigehe befon? | 
‚Ders wichtige und ungebrauchte Handiehriften im 


weiſet. Dar ältefte Coder ift nach ihm Reuch- 


linusCarlruhenfisl. vom Jahr 1106, der zweite 


'Kennicottianus Oxoniae von 1136, der Dritte 
dieſer im Vatikan, Vaticanus Palatinus IV. V. 
VWbvoni 140. U Aber fie müffen alle gewiß Berun: 
terruͤkken, wenn Das Alter Der. beiden erften nicht 


gewiſſer ift, als des dritten. Kennikott befchreibt 
ihn ganz flüchtig in feiner diflertatio generalis 
p. 89: „aera ter occurrit, fed.femper a monu : 


recentiori — [ecundum tomum I. ann. Chr. 1140. 
Piltimus hic annus codici longe conuenientior efl, 
et avera aetate forfitan non aberret.“. Kenui: 


kotts Befchreibung feiner Handfehriften ist faft 


durchgehends fo flüchtig bingefchrieben, und fo 
unzuverlaͤßig, als feine Beurtheilung des Vati⸗ 
ee Exemplarsß. 


Die Handſchrift hat auf ieber Seite wei Co⸗ 


lumnen. Im Pensateucd) und im Buch Eſter 
| be, ‚wei BRUIN® Terte neben einander, Der 


eine 


Aue 
+ » 
vie 





— 


ine res dee BER ne —— wiege 
wwonlich Linie mit Linie, Wort mie Wort, — 
ſtimmen. Nur noch Eine ſolche Handfchrift habe 
ich in der Synagoge zu Padua geſehn. De | 
wuunpunktirte Tert war zum Gebrauch der —— 
z Bibelrollen-Schreiber [Soferim] beftimt, denn 
\.. Die Rollen der Synagoge werden befantlich ohne - 
> Punkte gefchrieben; Der punktirte zum Privarges 
. brauch, oder zur Bequemlichkeit. des. Schreibers, 
damit er bei ſchweren Wörtern‘ nachſehen koͤnte, 
wie ſie geleſen werden. Die zweite Columne iſt 
nicht vom Original, fondern von der erften Cor 
fumne nachgefchrieben,. fe wie es die Kinder in 
ihren Gchreibbüchern zu machen pflegen. Wo 
alſo in der erften ein Schreibfehler iſt, da findet, 
| man ihn gemeiniglich auch in der andern. Kr 


| 

Der Text iſt ſorgfaͤlig in alle Abſchmn⸗ ver. { 
den eingetheilt, — wie die Br ee ganz 
* Maſora . REN 


Y 


‚Die Punkte find bafd Stäffe er, bal — 
als Der Text, und Doch wird man hier wol nimmer 
annehmen fünnen, Daß fie iünger feyn. Wer 
würde fo thöricht geivefen feyn, + zwei unpunk⸗ 
tirte Texte deſſelben Buchs neben einander zu 
ſchreiben? Die Punkte in den hebraͤiſchen Hand⸗ 
ſchriften werden mit ſchaͤrfern Federn und mit 
fluͤßigerer Tinte geſchrieben, als die Conſonanten: 
daher komt die Verſchiedenbeit. Hätte man ei⸗ 
nen Bibelabſchreiber beſucht: fo würde man.ges,; 
wi: über Diefen —— nie geſtritten haben. · Kun’: 


Die 











* 
ee‘ 
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5 F Die > ganze Handfeheife * aus ——— zu⸗ 
B- ſammengeflikt. Das aͤlteſte enthaͤlt blos einige 
Stuͤkke der Geneſe vom cap. 7. bis c. 22, 22, und 


ap 28, 11. bis 39, 4. Ferner Die Testen Ce 


pitel | und den Anfang. des. zweiten Buchs, und 


von demſelben das 7 bis zum aı Capitel, Es 
zeichnet ſich durch ein fehr zartes Pergament, und | 


durch nette ſchwaͤrze Schrift aus, Die Abaſi 

"Probe hebraͤiſcher Kalligraphie, Die ich geſehn 
‚habe: Eine andre Hand füllt Die Luͤkken diefes 
Fragments: Daher ſchlieſſen Die Blätter nicht. ges 
nau aneinander. Die lezten Seiten der Ergaͤn⸗ 
zungen find weitlaͤuftiger geſchrieben, und es 

bleibt doch zuweilen nod) Raum, Bei alfen 

dem haben diefe iüngern Blätter ein älters Anz 
ſehn. ° Die Tinte ift röthlich und verblichen, und 
das Pergament iſt an vielen Stellen ſchm ig 

und verſchabt. Man wird immer mehr uͤber⸗ 
zeugt, ie mehr hebräifche Handfchriften man un: 
terfucht, Daß nichts mislicher ſey, als aus dem 
Auſſern Anfehn auf ihr Alter zu fehlieffen. — 

- Die übrigen Bücher Des erfien Bandes, Leviticus 
und Numeri, beſtehen wieder aus zwei verfchieds 
nen Fragmenten, wovon Das eine, wie bei ienen, 
zur Ausfüllung des ältern gefehrieben iſt. Am 
Ende dieſer verfcehiednen Stüffe ſteht Dann Die 
Unterſchrift, rabbiniſch gefehrieben, und verfaͤlſcht. 
Anfaͤnglich ſtand, Gedrukt im Jahr 4600, d. 
En 840, iezt —J Geſchrieben im Jahr 

RE 49099, 
%) Son allen vier Bragmentn dei izze — ſehr — 
| Ranfrain | 








| ar ehr »i Trail) Eben — — 
mit dem zweiten Bande, der das fünfte Su 





Mofis, die Megilten und Ha teren enthält. E 


beſteht gleichfals aus verſchiednen Haͤnden, md, 
zuſammengeflikten Blaͤttern; das lezte iſt gar ge 
drukt, und darunter fteht Die Unterfchrife wieder: ⸗ 
beit, Gedrukt im Jahr 4600, und diesmal 


blos das Wort gedruft [0272] in geſchrieben 


[n 0) veraͤndert. Der dritte Band, den Ken: 


nifott mit Dem nichts entfcheidenden Aflemani zu 


dieſer Bibel rechnet, enthält zwar die übrigen 
Bücher des alten Teſtaments, aber ift ganz von | 
‚neuer Hand, ganz in rabbinifcher Schrift gefchrie: — 
ben, und vermuthlich von dem Beſizſer der erſten 
Theile zur Ergänzung angefchaft worden: Da: 


her hat er denn auch Diefelbe Unterfchrift erhal⸗ 


‘ten, vom Jahr 4600, die nicht einmal unter 
Dem Tert, fondern, weil da fein Pia; war, an dem 
Rande fteht. — Das ift Kennitotts Bibel vom 4 
Jahr 1140! | | 

Die Genifah ana], — fo nennen 2% a 


Juden den Ort, wo fie ihre zerriffenen Bücher, 


‚Die zum Begraben beftimt find, Binwerfen, — 


fiheint von ieher Der Zufluchtsort der Schreiber 
und Buchhändfer der Juden gewefen zu feyn. 


Wie fie iezt daſelbſt verfchiedne gedrufte Frag: 

mente von Gebetbüchern oder von der Bibel zu: 

ſammen fuchen, und fo gut esangehn will, ver: 

einigen, einbinden, und verfaufen: fo famteten . 
‚fie vor Zeiten gefehriebne Fragmente auf, Die fich 

| fehifticher, als Die gedruften, vereinigen laflen, 
—J—— die Luͤkken aus, und machten ſie zu voll⸗ 








f Kändigen H FE Dater findet. man on 
aͤlteſten Eddices geflikt, und einige faſt aus Tau: 
‚ter. einzelnen Blättern, wie dieſe Vautaniſche 
Handſchrift⸗ zuſammengeſtuͤtt. ent 


— Noch ein paar Worte von der Güte iefer 
“ Fragmente. - Der Fehler der älteften Hand find 
Auslaſſungen. "Darin ift fie nachläßig, fo kalli— 
graophiſch fie fchreibe. Man muß alfo bei einer 
Vecrgleichung nicht zu ſehr fich auf fie verlaffen, 
wenn Worte fehlen. In den Lefearten folge fie 
oft dem famaritifchen Pentateud), So Liefer 
fie 1 DB. Mof. XXXVIL, 4. 722 I22 Gein 
Water hatte ihn fieber ‚ als alle feine Can: 
dern) Sinder, Cap. L, 25. mans Führt 
meine Gebeine von dannen mit euch. Ich 
ſehe Das als einen Beweis fowol des Alters als 
der Güte an. Die zweite Hand fehlt ſowol in 
Auslaſſungen, als in Wiederholungen der Woͤr⸗ 
ter: doch hat ſie auch gute Leſearten.⸗ Die dritte 
und vierte haben weniger Schreibfehler, aber 
auch weniger wichtige Barianten. Die meiften. 
. Schreibfehler wurden geändert, als der Coder 
durchgeſehn und punftirt ward. — Maforetifche 
Anınerkungen findet man nirgend: aber die feh: 
lechaften von den Maſorethen geänderten Wörter 
f ind gewoͤnlich in dem Tert ſtehen geblieben. | 


Es wäre zu wünfchen, Daß iemand ſich die 
übe nehmen möchte, Die wichtigiten Kennifots 
tiſchen Handfchriften forgfältiger zu beobachten, 
wie ichs bei dieſer und einigen andern: verfücht 
babe, damit Kennifons wirklich wichtiges Werk 

A 2 ven. 


iſt die Arbeit ermuͤdend. 


dem Chacham der Juden wieder für 2 Dufaten, 
and. brachte ihn nach Nom. Ex folgt völlig uns > 





den Kllutern eener wirt —J er freifid 





5 PERLE TEN ER 


Einzig. in ihrer Art, —— id ‚sind. zwei an⸗ 


—2 


dre Codices der Vautanobibuoihek, die 
den bebräifchen Bibelhandſchriften Bea wer⸗ ‚A 
den Fönnen; ein grabiſch⸗ hebraͤiſcher und ein — 


hebraͤſch erſſhe 


7 — 


Der hebräifih- - perfifche enehätt den Pentar vi 


teuch er hat noch keine Nummer in der Biblio; 
thek; von Kennikott iſt er gezeichnet 224. Ge 
ſchrieben anf Baumwollenpapier. Hinter iedem 


=. 


hebräifchen Vers folgt. Die perfifche Heberfegzung: 


das Hebräifche ift punftiet, Das Derfifche ohne 

Punkte, aber beides mit einer Art rabbinifcher 
Schrift geſchrieben. Giambatiſta Vecchietti — | 
‚te ihn in der Stadt far in Perfien, im Jahr 1606,. 


verlor ihn im folgenden Jahr, als er nad) Tunis 
in die Selaverei gebracht wurde, Faufte ibn von 


fern reeipirten Terte, und ift an Varianten febr 


‚bisweilen abweichen. 3.8. die Parafche 2 Moſ. 


ZN 
N 


x Jede Darafıhe ober Sabbatslection wich in > 24 


aAarm. Auch ift er in die gewoͤnlichen Paraſchen | 


eingetheilt, und iede Paraſche wieder in die ſieben 
Unterabtheilungen, die aber von den Juͤdiſchen 


27, 20. iſt fo eingetheilt: I. 2 Mof. 27, 20. I. 
c. = 13: III. 0, 31. N: v. EN a c. I. 


f oe 
} N N 


ee 
<a nn > hm nenn 


nagöge von ſieben Perfonen ſtuͤkweiſe vorgeleſen: 
daher die ſieben —J—— ET WEN 








. vı. vr * VI. * 30 — — it af | 
hr nicht — wenn er es nicht wegen der perſi⸗ 
9 Ueberſezzung ift,. Die ich. nicht werfiche. a 
Die arabiſch⸗ hebraͤiſche Handſchrift iſt ein 


| fake [lhter cod. arabicos,:V.) Sie würde 


| nierkwuͤrdiger ſeyn, wenn fie das wäre, wofuͤr 
Aſſemani ſie ausgegeben bat, nemlich Fufifch, 
Aber er. nennt alles, was: nicht neuarabifch oder 
. Mefchi ift, kufiſch und was nicht neuſyriſch ift, 
Eftrangelo. * Sowol das Arabifche als He⸗ 
braͤiſch⸗ vabbinifche iſt neue agfrikaniſche Schrift. 
Das Hebraͤiſche iſt nach Vollendung des Eodex 
zwiſchen den Zeilen geſchrieben, aber doch ſcheint 
die Handſchrift von Anfang dazu eingerichtet ge⸗ 
weſen zu ſeyn/ weil die Zeilen ſo weit auseinan⸗ 
der ſtehn. Voran ſteht eine arabiſche Vorrede, 
die von den Verfaſſern der Pſalme, ihrer Eintheir 
lung in fünf Büchern, und ihrem Gebrauch zum 
Abfingen beim Gottesdienft und zur Privatere 
‚bauung bandelt, Es wird einigen morgenlänz 
diſchen Ehriften widerfprochen, Die den Gebrauch 
Der Gebersformeln und der Gefänge verwerfen, 
und verlangen, Daß blos das Herz mit Gott ſich 
befchäftigen folle. — Die arabifche Ueberſez⸗ 
A ung, von Der ich einige Proben — ze, weicht 
— von 
— Vephi. Euod. Alfemani cata. Biblioth. Mediceae. 

-  . Florent. 1742. p. 71. Beiläufis: In Cafıri 
. bibliotheca arabica Efcurialenfi findet man auf 
eeder Seite Fufifche Handſchriften angeführt, Sie 
0. find wahrſcheinlich nicht Eufifch, fondern A, wie Biel, 

— oder mauritaniſch. 


33 


EN x 


Na 
EN‘ En 


von ER Genen ab: und Sir rue — \ 3 
Sie ift vermuthlich von einem Chriften gemacht, \ 
wenigſtens iſt ſie durch chriſtliche Haͤnde gegan⸗ — 
gen. Nicht nur die Votrede geht die chrifflichen 
Kirchen an, fondern auch in den Ueberſchriften 
der Pſalme wird oft von ihrer. Erfüllungan Je 
Äus geredet. : Das Arabiſche iſt auch nicht rein, 
und es werden zuweilen Wörter i im falfcher Be⸗ 
Be gebraucht. ” — von wem IM der ei } 





EN — 


Den — —— einem a k 
Er ftimt ziemlich genau mit der maforetbifchen 
Recenfion überein. Das Alter der Handfchrift R 
ſezze ich ins ı4te Jahrhundert: wenigftens ift fie 
älter als 1462, denn die Jahrzal bat iemand bin: - ' 

ten eingefchrieben, Der fie für eine a 
Erg: [omsh. op] anfabe, . REN, | 
Ein anderer Pſalter, ſyriſch und arabiſch, 1 
Cod. * atic. — X. — . iſt wegen der 
Ey arabi⸗ 


* * — 


Be Nur Gin Beifpiel, Der Tempel wird genant 4 
wol wo So kann kein Araber 
ſprechen. ein Heiliger, wird nur 
von vernuͤnftigen Weſen gebraucht. Es muͤßte heiſ⸗ 


fen WC oter BE HN ale. 


Es iſt befant, daß die morgenländiichen Chriften, 
wenigftens in den erften Jahrhunderten nad, Mu: 
hammed, die gelehrte arabifche Sprache nicht recht 
verſtanden. Alte Ka en das hin 
— | u 








—— einiger EN 
würdig. Aſſemani Bejchreibt ihn alfo: ‚Pfalmi 
 Damdis . Syriace, cum, interpretatione Car Schu- 
“ nica, -Syris Jacobitis: ‚peculiari etvab aliis Ara- 
bicis Pfalteriis dinerfa, quae apıd Maronitas, 
Melchitas et Aegyptios eircumferuntur. — Exa- 
'ratus Romane 1593. a’ 'Melchifedek de Hajfen: 
Ken! ha in Mefopotamia. Die,arabifche Berfion 
mit ſyriſchen Buchftaben ift wirklich von den ger 
‚ wönlichen verfchieden, aber alt oder neu, oder von 
Meichifedef ſelbſt verfertigt, Davon habe ich Feine 
Rebe Eine Probe, Wi, LXVIII, 2. 3: 
8 an Veaise a Pur 
—— 12 a5lim Urre3 alarch: 
| — — —— — Us | 
—— oe — ne user! Lo ha 


Br N uyli , er 
ERLERNT Sy BABEZE A |! — 








Die ueberſegung der Melchiten, die auch zum 
Theil von den Maroniten gebraucht wird, und auf 
dem Berg Liban im Kloſter S— FJohannis Des 
Täufers, Schoair 3 9-5 genant, zum fünften 
mal im Jahr 1770 .gedruft ift, auch ſchon 1725 
von dem Dißionscollegium zu London in zweien 

verſchiednen Formaten aufgelegt werden, ein 


9 einer Heberfeszung, und von al: 
| len, 


* Sie ift nach der VBorrede der ——— ee 


von AORTA) Antiohifähen Patriarch der We 
= SIE Ber) nn 


vw 





"Ron Beiden eich die e ueber kai den. 
| Done. ar / — älter, ‚aber! von unbekantem 





* — Nox 5 
Se u. Y w . ee Be 


38 8 SSL Schalak und Gabriel Sionita ideen 
| in Nom 1614 eine von ihnen ſelbſt gemachte 


eE Ueberfezzung — ich denke nach der Bulgate — 
— druktken die. gleichfals ganz anders u 


' Davon ift. wieder die groffe — — 
der ur in Rom Be. — 


| — — 0 — — * 








chiten im N diefes — aus dem 
Griechſchen gemacht. 





N uhr 








ERROR san: — echte ——— * 


Are ee bandfehriftlich in Den Bibliotheken 
ſtekke en. € 3 gehört Scharffinn dazu, aus einer 
fol hen Menge guter und fchlechter Ausgaben die: 
enigen heraus uſuchen, die alt und brauchbar 
fuͤr Die Kritif find, und man gebt, duͤnkt mich, 
Ri ‘Senf ficherften Weg, wenn man alle, wo hiftorifche 
Nachrichten. fehlen, mit den.nenuern der Melchi⸗ 
ten, von Schalak, der Propagande u, ſ. f. von den 





\ 


kritiſchen Huͤlfsmitteln völlig. ausfchlieffer. Ich | 
kenne nur eine, Die einen entſchiednen Werth‘ 


hat, —— s ‚erabihe Ueberjergung des Pen⸗ 


tateuchs. 


er . — Der — Vtenſche Eoder der aa 
— driniſchen Verſion iſt bekant genug. Girt V. 


gab einen Theil deſſelben, das alte Teſtament her⸗ 


aus. Pius VI. bat iezt dieſe Handſchrift aus 
| Der Vergeſſenhen wieder bervorgezogen. Er laͤßt 


das ganze neue en das nur hin und wie⸗ 
‚der verglichen ift, Daraus genau abdruffen, und. 


macht dadurch Den Gelehrten und den Kritikern 
ein ſehr wichtiges Geſchenk. Man hat Urfach 
zu glauben, daß Die Batikanfche Handſchrift die 


Alerandrinifche an Alter und Werth übertreffe. 


Das ift das zweite Geſchenk, das Rom in der 


lezten Hälfte dieſes Sahrbunderts der bibliſchen 
Philologie macht, (ich rechne Daniel nach Den 
LXX für das erfte): fie gibt felten, aber was ſ e 
3 ift von defto hoͤherm Werth, 


Das wichtigfte Denkmal für die Kritif des 


alten Zejiaments, Das ich in Rom kennen gelernt 


T 8 — | 
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| aache die in Drei Columnen den — r 
nach der Recenſton der, Samatiter, Die arabifche, 
und die Tamatitihe Heberferzung, alle drei. mit 
famaritifchen: Buchftaben gefehrieben, ER 
Sie ift ſchon lange befant geivefen, und eben ſo 
lange hat man uͤber ihr Alter und uͤber ihre innere 
Einrichtung geſtritten. Zuerſt gab P. Bian⸗ e 
chini in feinem euangelio quadrupliei eine Pro: 
be der Schrift von einer ganzen Seite und: eine. 
‚Eurze Befchreibung, Biodrnſtahl machte einige 
alfgemeine flüchtige Bemerkungen, Hwiid ließ zur 
Probe das yofte Capitel der Geneſe abdrukken, 
das auch in England aus einer andern Hand: 
ſchrift gedrukt war, de Roſſi endlich gibt eine ganz 
neue und bei weitem die beſte Beſchreibung der⸗ 
ſelben. * Keiner der Herren ſtimt mit dem an⸗ 
dern überein, — und fie haben alle ‚mehr. oder hi 
weniger gefehlt. Ich Fann das in einem fo zus | 
us Ton fagen, da ich neun n Monate die. 
r Hand⸗ 


Blanchum —— — 1. tab, nat ” 
pag. DCIV. und die Befhreibung pag. DEXXIX. 
u.'f. Lettre de,Mr. Biornftahl hinter Fabriey. 
titres primitifs tom. 1. p. 373. feg. "Hwiid fpe-. , 
cimen ineditae verfionis Arab. Sam. Pentateu- 
‚chi. Romae 1780. 8. Deé Rofli Anhang zu ſei⸗ 
nem Specimen var. le&t. et chaldaica Eftheris 
additamenta, e codice Pii v1 edit. ‘Tobingae 


1783. p 150. ini | De 
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——— di Händen oe Yan Behräifen | 
Text verglichen, und den ‚arabifchen von Anfang 


bis zu Ende abgefchrieben habe: es ift alfo nicht . 


deſſen glänzen, worin iene gefehlt oder fich über: 


„eilt Haben : ieder, Der ein Verhoͤt anzuftellen kuſt 


—9 ‚mag ſelbſt reifen uns richten. 


fo: zuerſt etwas von der Geſchichte und dem er 
Alter der Handfchrift. Sie war in Orient von 
Den Samaritern gekauft, undgehörte dem Herrn 


Nicolaus Claudius Fabricius de Veirefe, 


‚ der fie, als ein Geſchenk von fehr hohem Werthe, 


dem Cardinal Franziſcus Barberini, Nepoten 


des Pabſts Urban's VIII, vermachte, * Sie iſt 
auf Pergament, ſehr kalügraphiſch und ſehr rein 


von Fehlern, geſchrieben. Die erſten 33 Capitel 


der Geneſe fehlen bis c. 34, 22. und find nahe 
\ ber auf ſyriſch, der alten Kirchenuͤberſezzung u 
& ergähjte, ... 


* Saft in allen —— Bibliotheken habe ich Hand⸗ 
ſchriften des Herrn von Peireſc gefunden. Man 


kennt ſeine Buͤcher an einem beſondern Zeichen, das 


vorn in alle eingedrukt ſteht. So hat z. B. die 


Bibliothek A S. Germain des près in Paris ein 
altes fyrifches neues Teftament von: ihm. Der größte 


Theil feiner Bibliothek foll iu ( Carpentras dans le | 


Comtat Venaiflin ſtehen. Sch hatte dahin von 
Nom Emvfihlungen an den- Bibliothekar V’Abb£ de 


" "Saint- Veran: aber es war mir zu fehr aus dem 


Wege. 


Wunder, ‚wenn id) fie genauer als meine Bor _ 
b; gänger kenne, die fie nur in wenigen Stunden 
- oder in wenigen Tagen durchfahen. Aber meine 

Beobachtungen follen nicht Durch Die Anzeige 


; — — EB a“ N 


Vest Noll Ende des. — I — — EN 
ſchrift iſt alſo wahrſcheinlich durch Die. Hände e eis ix 
nes Maroniten. gegangen, Denn ‚Die. Maroniten 


neuern ſamaritiſchen Pentateuch auf Papier, der 4 


noch iuͤngern und ſehr fehlechten + 





Hr — 


ER 


ſchreiben gern karſchuniſch und brauchen die alte 
ſyriſche Kirchenverſio on. Auch in der Mitte der — 

Handſchrift fehlen ſehr oft Blätter, Die aber, ı mas, 
den -bebräifchen Text betrift, -tbeils aus einem Y 


vermuthlich auch zerjtüft war, theils von einer 
dand ergaͤnzt 
ſi nd. Bon der. erften Ergänzung find Die legten  ° 





Blätter in Crodus, und da haben fie diefe Unter 


- Tür baares Geld abgefchrieben, — oder am 

> gekauft, denn. ich verftehe Die Worte nicht. recht, 
im Anfang des Jahre: 858 nach Furffcher 

Jahrrechnung. Alſo im Jahr 1453 nach um 


ganz mittheilt, am Ende des zweiten, des vier⸗ 2 


zig, im Monat Rabia acheron, oder Nabi” 


ſchrift, auf ſamaritiſch: Dieſes Geſezbuch 


ſerer Rechnung. — Die Luͤkken in den Ueber 
ſezgungen find niemals ausgefüllt. — An drei. 
Stellen des Eoder ſtehen ſamaritiſche Unrerſchrif ——— 
ten, die Herr de Roſſi im Original und uͤberſezt 


ten, und des fünften Buchs, Die aber in der 
Jahrzal ſehr merklich von einander abweichen. 

Die beiden erften ſtimmen wörtlich überein, und | 
haben das Jahr ſechshundert vier und zwan ⸗ 


alacher, nach a. Yera, Die de. a 
| aber 


ng 





- 


rau 









= Ah vage u — m Di © Bw 
fo rechner | fein Morgenländer, — fon 


dern au mm nv achthundert ſte⸗ 


ben und achtzig. * „Hier find num zwei Zwei 


fel, die noch feiner ‚gehoben bat: 1. Konten die - 
erſten vier Bücher in einer fo langſamen Schrift, 
- als die famavitiiche ift, und fo Falligrapbifch, in 


einem einzigen Monat, Rabia acharon, geſchrieben 
werden? und 2. wie kommen die Jahre 624 und 
887 zufammen? Das find die Knoten, die bei 


alfer Unterfüchung der Handſchrift bisher unauf⸗ 


geloͤſet ‚geblieben find. Man kann's mit Recht . 
von mir fodern, Daß ich fie lͤſe. Was Den er: 
ſten Zweifel betrift, fo ift nur das Datum unter, 


Erxodus aͤcht. Die Inſchrift des vierten Buchs 


— 


hat Fehr Datum. Er al it it Dem Drei: 
— fachen 


AR x Nämlich den 14ten des Buması I, oder den 
24 Tamus. $S Sm Jahre 887 fält gerade der zweite 
Gumadi in den Monat Tamus oder Julius. Es 
iſt nicht befremdend, daß Einheit und Zehner vor 
- Einheit und Hunderten ftehen, 7 und go und 8,00. 
Jahr. So zaͤhlen die Samariter immer. Chen ſo 
ſteht in der erſten Infhrift, vier und 3wansig, 
und ſechs hunderte DW DAUM YIIN, 


5 und in der oben angefuͤhrten Unterfehrifer | 
‚im Jahr acht- und funfzig - und acht hun⸗ 
dert Jahr MOD) TON mIbu nV 


I MIND. Nur find Hier, Zahlbuchſtaben 
Ayo ſtatt Wörter gebraucht, — Uebrigeng ift, wie unten 


erhellen wird, Fein Grund vorhanden, diefe Aora, 


— als einen Fehler des Schreibers, in 7 OT 
- 627 umzuaͤndern. 5 ge Th. Al. = A 


103.1, T 
Ä ) { 


3 


a weil noch Play auf, der Seite wär, nicht, blos das 1“ 





| i ne ih | Er * BAR — we 38 Ä EN, 
fachen Amen! S. de oRoffrs fe eiften.] Und 
# nach diefem Amen folte erſt die Jahrzal nach der 
Analogie, Der. erften. Inſchrift folgen. — 
ſteht fie iezt Da, aber von einer fpätern, Hand, ‚Die, | 





Datum, das hier ausgelaffen war, fondern auch 
die Familiennachricht, die am Kande der Infchrift - 
unter Erodus ftebt, fo wie fi e ſie e da fand, nach⸗ 
ſchrieb. Alſo ift blos das zweite Buch) im Mor 
nat Rabi? alacher im Jahr 624 geendigt worden. 
. Und darin ift nichts Ungereimtes. — Wie koͤmt 8 
nun aber unter das fünfte Buch Das Datum 
887? Der Coder von der erſten Hand reicht nur 
bis Deuter. XXVIII, 68. So weit iſt allesbis 
auf Die größten Kleinigkeiten. einfoͤrmig. Aber 
Die legten vier Blätter, Die von XXXI, 12. anbe⸗ 
ben, (Die vorhergehenden Capitel feblen,) find . 
eine Ergänzung. In den Schriftzuͤgen ift freis 
lich Fein merflicher Unterfchied, fo wie es bei 
aller Quadrat: oder Uncialſchrift, wenn fie kalli⸗ 
graphiſch gefchrtieben wird, ſchwer ift, Die vers 
ſchiednen Hände zu unterfcheiden, Aber das Ab: 
ftechende Diefer Blätter von dem ganzen übrigen 
Eoder hätte doch nicht überfehn werben follen, 
Die Schrift ift in Diefem Anhang etwas gröffer, 
’ fie bat ganz neue Diftinctionszeichen, Die vorhin 
‚gar nicht gebraucht find, — denn ein ieder Sa: 
mariter macht, wie P. Morin richtig bemerft, in 
Diefen Zeichen Veränderung, — fie ift bei weiten 
genauer in der Bezeichnung einiger arabifchen 
Buchſtaben mit Punften nad) der neueren Aus: 
ſprache 3. B· the, Irre} für Cate; und, 
was 


x . 2 
J —4349 “ 


— 


a nn 








Me —— fi e ie: — Anbtie E ünterfcheidet, ew Su 
r\ Aumnenfi nd um ein paar Singer breiter, als die 
Columnen in allen vorhergehenden Heften. Die 
Unterfchrift, ‚die ohnehin von den. erſten ganz 
x abweicht, betrift alſo blos dieſe neuern Blaͤtter, 


und hat mit den übrigen Heften nichts zu thun. * 





Mod) merke ich an, Daß eine neue unausgefüllte 
Luͤkke in der Ergänzung entſtanden ift, von Deu- 


ter. XXXIL, 19. bis XXXIIL, 16., wobei wieder 


karſchuniſch gezeichnet ſteht ol 01-030 | 
| d. 1. ein Blatt fehle. | 


Der größte Theil der Handfchrift ift alfo 
id) älter, als Die meiften famaritifchen Codices, 
Die wir in Europa haben, nämlich vom Jahr der 
Muhammedaner 624, oder. nach unferer Mech: 
nung 1226. Nach zweihundert Jahren hatte fie 
durch Die Zeit und durch den Gebrauch die lezten, 
‚auch vielleicht die erſten Blätter verloren, Die 
der. Beſchaͤdigung am meiſten ausgeſezt ſind: ſie 
ward daher im Jahr 887, oder nach unſerer Aera 
1482, vielleicht. als fie einen neuen Band erhielt,  _ 
ergänzt. Aber fit war fo ungluͤklich, nachher 
einen noch groͤſſ ern Fan zu leiden. Sn 

laͤt⸗ 


* Dieſe Blaͤtter ſind aus einem andern Pentateuch oder 
Fragment abgeriſſen, nicht eigentlich zur Ergaͤnzung 
der Handſchrift geſchrieben. Denn in der Unterſchrift 
ſteht MIYAAN I 829.2 Oma an 
feripfit a verbis quando introducet te ad finem. ° 
.. .. (De Roffi Specimen pag. 171. feq.) Bon Den: 
teron. XI, 29. fing alfo wenigftens das Fragment 
an, von dem. man hier nur die Maten, Blätter brauchte. 


Re Blank; aid — ganze — gingen hin * 

wieder verloren. Dieſe Luͤkken wurden * 
| nem. anderh hebraͤiſch⸗ ſamaritiſchen Pentateuch J 
vom Jahr 858, oder 1453, ausgefüllt, In die⸗ 









ſen Ergaͤnzungen ſelbſt entſtanden neue Latken, 9 


"davon einige noch fehlen, andere von. ‚einer febe 


neuen, und ſehr fehlechten und flüchtigen Hand. Be: 


| Hinzugefege fi find. Zulegt ſcheint die — 
wieder durch allerlei Unglüfsfälle in Die ‚Hände 
eines Maroniten, oder eines Syrers ‚gefallen. zu 
ſeyn, der den feltfamen Einfall. hatte, Die erften _ 
weggefalfenen. Capitel der Genefe aus feiner fpeis - 
ſchen Bibel zuergängen, und hin und wieder.eine 
£leine Anmerkung hinſezte. Mach allen diefen 
Müshandlungen. Fam die Handſchrift von Dar 
maſkus im Jahr 1651 an den Herrn von Peireſe, 
und dann an den Kardinal Barberini nach Rom, 


* 


wo ſie ſeit 1638 an einem ruh igern rs auf ; 


wahrt wid, NS 


Von ihrer innern Eineicheung * Schreibe 
art habe ich wenig zu ſagen. Die Woͤtter ſind 
nach Art der Samariter Durch Punkte getrent. 


Auffer dieſen Punften Babe ich folgende Unter: . 


terſcheidungszeichen bemerkt, Ein Strich 7 
vertrit die Stelle eines Komma. Groͤſſere Ruhe⸗ 


punkte find : oder =: oder 2 Ein Abfag wird , 3 


immer mit diefem Zeichen —: gefchloffens < oder 
oder «: iſt das Frage⸗ oder Bewunderungs⸗ 
zeichen, und ° 230 beim Anfang, einer Rede, 
wie unfer (9 7, Es ift nicht ganz nn 
Sc hN 
xVergl. \Morint: out here main Pr 
200, . ' | 


y 


+ 








pt J 


—— 
den Sinn, inben: — e ein —— Bois 
Ey toie ihr fagt,. ſolt es ſehn? (Nein,) bet“ 

dem er ſich finden wird, der ſoll mein Knecht 


fen, und ihr übrigen frei. & *— Mach dent 


Sinn und den Abfchnitten der Rede ift Die Hands 
ſchrifte in kleine Abſaͤzze getheilt, die dem Pentaz 
teuch der Samariter eigen find, und von den Js 


diſchen abweichen. — iii die Ueberfehüngsfebs 


Tet der Leſer und der Abfchteiber zu verhuͤten, gez 
Brauchen die Samariter die weile und nachah⸗ 
menswerthe Vorſicht, wenn zwei oder mehr Zei⸗ 


Ten mit demſelben Wort anheben, die zweite oder 


beide um einen — — und 


J Die Kulaffung der Punt 173 G; N 7 u ei E 
Te ie in der rue gewoͤnlich. % 
B K * 
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Numer — 10, 1 1. „in nen hebrin 
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9— Ka ons m a 


— ser 
— . cet. ya X 9 — 
2. Morin Ein feinen — eher 
——— Phielt es blos fuͤr eine kalligraphiſche 
Schoͤnheit, die Buchſtaben von einer Form unter 
einander zu ſezzen. Aber das erſte Exempel das 
ich angeführt. babe, iſt wider ihn. — Was die 


hebraͤiſche Orthographie dieſer Handfchrift be⸗ 


trift, ſo weicht fie etwas von Der iuͤdiſchen ab. 
Sie verwandelt Das. alten beftändig in. an. 


Die Leſemuͤtter fezt fie häufiger, und in den En | 


dungen des Plurals N und N beftändig. * 

Die weiblichen Endungen, die ‚gleiche Eonfonanz 
en mit den männlichen haben, unterfcheidet fie 
durch ein eingeſchobnes Jod. 3. B. ph für Eu 
femin. Exod. U, 7. zweimal] nes für ner 
Exod· 1, 18.]pn21 für nat [Erod. II, ie 
nHspnn für NHHynn Bi [Num. XXH, 
29.]. Andre Wörter unterfcheidet fie in — 
gelung der Vocalen durch einen Strich, als AN, 

"wenn es mit bedeutet, von dem Artikel N 


[So nn mit ihm, ın8 ihn weh) Was fie * 


im un freigebig iſt, iſt ſie im 1 Arabi⸗ 
hen 
BR Nur ei eine oder zwei auhemen Habe ch gefunden, 


[4 
* 


* 
* 


— 
—23 = — : 
—— — Ne 9 


‚x 
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I 
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> fien sam. Das ehe Ef, auch zuwei⸗ 
Jen ge, die Die Erfindfamkeit der nenern Gram⸗ 
matiker den Arabern aufgedraͤngt hat, laͤßt ſie mit 
den aͤlteſten arabifchen oder Eufifchen Denkmaͤlern 
und Handfehriften * gewoͤnlich aus. Und eben 
p nachläßig ift fie im Gebrauch der Punkte, die 
die gleichgeftakteren Buchftaben nach der Ausz 


ſprache der Grammatifer unterfeheiden follens x 


Saft beftändig ſezt fie für &s th St, und für 

sdfod, weil man gewönlich t und d auss 
ſpricht. * Fuͤr die arabiſche Grammatik ſind 
dieſe Bemerkungen nicht unwichtig, weil ſie uns 
auf Die alte Ausfprache und Schreibart fuͤhren. 


DR: hebraͤiſche Pentateuch der Samariter 
und bie ſamaritiſche Ueberſezzung ſind bekant ge⸗ 
nug. Indeſſen ſind beide in dieſer Handſchrift 
merkwuͤrdig, iener, weil er ſehr fehlerfrei geſchrie⸗ 
ben iſt, dieſe, weil fie genauer mit der chaldaͤi⸗ 
ſchen Paraphrafe (oft wörtlid)) übereinftimt, als 
die. bisher befante, Herr de Roſſi [Specimen 

‚ var. ledt. e codice Pii VI. edit. Tubingae 
1783. p 184. 1 und Herr Ban ——— 

x 


BR Siche 4:6 — Adler Hufaum Enfeum Borgia- 
i num, 4. Romae 1782. Seite 44. 


Er Aber oft fi nd die Punkte auch an Stellen audger 
laſſen, wo fie den Lefer in Verlegenheit ſezzen. — 
elen haben 2 Buchſtaben einen gemeinichaftlis 


chen Punkt, als Deuter. XXIT, 33. gan) 
3 N "ah 
N a 


. 
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a Di Sue Ren, — — 
wichtig macht, iſt die arabiſche Ueberſezzun 
von der ich etwas weitlaͤuftiger reden muß⸗ 










Man war. anfänglich geneigt, die arabifchfame 
ef Verſion für die wabre feidifche (oder faadir 


ſche) zu halten. * Aber es iſt iezt ‚ausgemacht, Daß. 
die faidifche Dietenige iſt, Die zuerft in den feltenen 
ͤdiſch⸗  Eosiantinopelichen, und nachher mit ger 


© 


ringen Varianten in den pariſiſchen und london⸗ 


ſchen Polyglotten worden. — Aber ſolte 


| det metall Diefer 9 Verſi on nicht — 


et RE RER 


* Roch neulich Hat gat Sooftach Tychſen 
behauptet, [Repertorium Th. XL. ©. 82.7, die 
arabiſch⸗ſamaritiſche Verſion ſei die wahre Ueberfeg: 


- zung des Saadia, und Hingegen die ‚angeblich fans 
diſche die Wahre Verſion der Samariter, von Aw 


Said. verfertigt. “Aber wolte man das. annehmen, 


fo müfte man nicht nur allen Zeugniffen der Alten 


widerſprechen/ die die Polyglotten: Verfion die fans 
diſche nennen, fondern ſich auch über eine Schwie 

rigkeit wegfejzen, die mir nicht fo leicht zu heben» 
Scheint. Die Samariter müßten von ihren Seinden 

die faadifche ueberſezzung angenommen, uͤnd mit allen 
ihren Zuſaͤzzen, fo wie fie da iſt, bereichert. haben, 


‚um fie ihrer Recenfion gleichförmig zu machen; das 


gegen müßten die Juden die der Mafora nad) feh⸗ 
lerhafte Ueberſezzung der Samarxiter ſich zu eigen 
gemacht, und von den Interpolationen gereinigt ha; 
ben, damit fie mit dem tüdifchen Text übereinftimte, 


\ Eine folche fonderbare Auswechfelung anzunehmen, 
- dazu find wol Herrn H. Tychſens mit Fleis und Ger 


— aufgeführse Srände un — rang, 


* 
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vor Augen ine, und ſe e nur tea der Pak: 
schen Recen ſio on des Pentateuchs hin und wieder 


geaͤndert haben? Das wird anfanglich ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich wenn man beide Ueberfezzungen vers. 


gleicht, und fie. oft wörtlich übereinftimmend fin: 


det. Aber BR weicht auf Der andern Seite die er 


Ueberſezzung der Samariter von der ſaidiſchen 


in den ihr eignen Leſearten ſehr merklich ab, z. €. 
Exod. XII, 22. hat Saadias nach Aben Era 


und nach den Ausgaben Dym überfezt Ko 


der Samariter aber — m dem Hebrai⸗ | 


ſchen gleichlantend. Deuter. I, 4. Saadias 


OEL IE WE RUE, Kl ER, 


— e nad dem Hebraiſchen 
a Auch wuͤrde 





vielleicht der Samakiter nicht zuweilen fo unvers 


ſtaͤndlich und unarabifch uͤberſezt haben, (wovon 
‚unten Beifpiele vorkommen werden, ) hätte er 


 Spabins Ueberfezzung vor fich gehabt. Indeſ⸗ 


ſen, Dünfe mich, ift doch immer mehr Wahrfchein: 
üuͤchkeit, daß die ſamaritiſche Ueberſezzung etwas 


aus der ſaidiſchen entlehnt babe, als daß dieſe 


aus iener interpolirt fen. * 


- Einige Gelehrte glauben, dieſe arabifche Vers 
fe on fey aus der famaritifchen Ueberſezzung ger 


macht oder wenigſtens interpolirt, weil fie zumeis 


” mit ihr —— wo der Grundtexrt ab⸗ 


a weicht, 


— ZA * 
| 2” " gihhome Einem ind N. S 2) I. ©. 487. 


Be 


% 


N H 
2 N 
x 5 u Bo 
3 * 





weicht. Aber fe A m wo Li 
zufällig. und felten. Oder fie entſteht auch aus 

den Grundſaͤzzen d der Samariter. So verandenn “xy 
‚fie in beiden. Ueberfejzungen gern. die Stellen, wo 
von Gott nach menſchlicher Art geredet wird, weil . 

re e ‚glauben, Das fen der Gottheit unanftändige 


| Nicht aus Lieblingsneigung zu der re 
zung, Die mich fo viel Mühe gekofter hat, fondern 1 
aus überwiegenden. Gründen nehmeich an, daß 
‚fie aus dem Örundtert, — freilich nicht dem | 
bebräifchiüdifehen, aber aus dem hebraͤiſch ſama⸗ 
ritiſchen gemacht ſey. Die ſamaritiſche Ueber⸗ 
ſezzung gilt den Samaritern nicht mehr, als den 
Juden die chaldäifche; Die Samariter. verſtehen — 
und ſchreiben hebraͤifch, — davon ſind ihre mit 


Europaͤern gewechſelte Briefe Beweiſe und 


die beiden Dialecte ſind auch ſo nahe verwandt, 
daß es unverzeihlich geweſen waͤre wenn fie die 1 
Ueberfejzung lieber, als das Driginal, hätten zum - 
| Grunde legen wöllen. Und nun fehe man die 
arabifche Ueberſezzung ſelbſt an, ob fie nicht ganz 
hebraiſirend ift. Hier find Beifpiele nur aus 
einigen Kapiteln. Erod. XI, ı2. Her. 
zn Ana 89 der Araber behaͤlt daſſelbe | 


Wort 7 —— J die ſamaritiſche 


XIII, 13. hebr, nwa man die arabiſche 


Ueberſezzung behält dieſelben Woͤrter 
Samarit. mu2 pen Erd, XAZ, . 
5, Sach NUN wa Bars; ö) a Re 


| 

Ueberſe Jung hingegen nn AnınD — Exod. 
J 

ai 


Somen Ans mon —— xbr, — 
— os pater miferationis. iſt aus 








4 u Hebräifchen, a8. ‚überfegt, nicht aus. dem 
»a Samaritifh hen. 12» ronph: Syn: eiclamauik. 
Ä ante eumı HERO.. Der —— druͤkt ſehr weis⸗ 
lch nur den Sinn aus, weil Abrach ohne Zwei⸗ 
fel aus dem Egyptiſchen erklaͤrt werden muß, wie 


Zofnatfanech 0.48. IYy Gene. XLIX, ır. 
drüffen, nad) den verſchiednen Bedeutungen, die 
Das Wort My bat, der Araber durch ⸗ ! 





e ſeinen Eſel, der Samariter durch Mop feine 


f 


1% 


. Stadt aus: folglich überfezjen beide Ban dent 
Hebraͤiſchen. "Der Araber überfejt YIMIN 2 
durch dieſelben Worte aa st5t 
Füllen feiner Efelin, wo Die ſamaritiſchẽ Ueber⸗ 
ſenung MPpyu 22 Kinder feiner Stärke bat. 


Wie alt diefe ſamaritiſcharabiſche Ueberſez⸗ 
zung ſey, das iſt durch alle bisher angeſtelte Un⸗ 


terſuchungen — nur ungewiſſer gemacht. Soll 





man nach auffallender Wahrſcheinlichkeit ſchlieſ⸗ 


ei. fen: ſo kann fie nicht älter, als die Einführung 


‚der arabifchen Sprache durch Muhammeds Sies 
ge feyn. "Die Samariter Ren wol erft ans 
fangen, ihre eigne Sprache unter der Beherſchung 
der Araber zu vergeſſen, ehe ſie eine arabiſche 

leberſezzung ihrer heiligen Buͤcher der ſamariti⸗ 
ſchen an Die Seite ſezzen durften. Aber fo kon⸗ 


ten auch wol auf der andern Seite nur ein paar 


Sa Genes 
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— 
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—— Kar — Eigen: eine. 


 grabifche Ueberfegzung. entbehren, SobaD die. J 


arabiſche die allgemeine Mutterſproche ward, war 


fie: nothwendig. Abu Said jagt indeffen: in feinet \ 


Vorrede Repertorium XI. S. 102. 1; Er babe, 4 


in den — an er der — die — —4 


rar, 


ugt. "Die Re (0 Rn jr gi 
alfo, wenn Abu Said Recht bat, nicht die erſte ge⸗ 
viſin die die Samariter gebrauchten, als fie ara⸗ 
Bir iu werden Br N ie. — f a mie, 


waur 


Elle iegt — wäre. — dt 


geboben., Unfere Polpglestenverfion gehörte dem 


SamariterXh } Sad, ‚Schon Simon hat das — 


ſagt, aber freilich ‚ohne binreichenden Grund, und 


er iſt oft Kae worden. Ich Denke unten, das 


zu einen hohen Grad der Wahrſcheinlichteit wo h 


nicht. zur Gewisheit zu bringen. * Die Unters 


ſchrift einer Abſchrift dieſer Ueberſezzung, die 


nd, * J—— — Non. | 8 iſt 
NE datirt 


* der Srußtie, Dario , wo ih eine — 


des. Abu Said aus der emailen a N 


ren werde, | In pls PN | 


yo ” midaelie orient. Bi * J ©& jos," 


——— | * 
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J vom ae 884 ie dir —— Ms EUR 
— St. Das hat man Aera der Seleu- 
| ER iberfegt, und das Jahr CEhriſti 573 daraus | 
gemacht: — Die ſpaniſche Aera hieß auch 
PER a 20: 5. dag erhelt aus den 





— 






oder 


. Yuffeheiften eich ieäner eufifcher von König Al⸗ 

phonſus zu Toledo geſchlagenen Muͤnzen, die im 
Mufeo Cufico Borgiano, Romae.1782, erklärt | 
werden? und. vielleicht ward auch Die Aera der 
Kopten fo genant. "Die Beſtimmung des Jahrs 
ft bier alſo hoͤchſt ungewiß, und überhaupt kann 





eine Unterfchrift, worin fo leicht ein Fehler oder 


eine Verfälihung begangen ſeyn kann, nichts ges 
gen ein wichtigere hiftorifches Zeugnis beweiſen. 
u ſegge nach ein paar Bemerkungen hinzu, die 


zu Nachforfchungen Gelegenheit geben koͤnnen. 


Nieſter wird — Imam überfaite und 
erandrien,. m Den. — Fi rc ü 
nach Muhammed war der Imam eine wichtige 
Perſon, der Erſte im Reich, der Pabſt der Mur 
hammedaner. nax gegen Mitternacht wird 


immer uͤberſezt — oder el —— 
Exod. XXVI 20. XXXVI, ‚25. Rum. II, 35. 
‚dc; gegen Damaſtus. Koͤnten dieſe Bemer⸗ 
kungen nicht einigen Einflus auf die Se 
der Ueberſenung haben? 
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as Die innere — dieſer te 
En betrift, foiltfe 


Dr 





I ſehr wörtlich. Wir haben fo — — J 
— zwungen woͤrtliche lücberſezzungen der Bibel, im 
ſyriſchen, im griechfchen, im arabifchen, *. daß es 
das erſte Geſez der alten Ueberfezzer gewefen zu- 
ſeyn feheint, nicht einen Tüttel Davon zutbun oder 
Binzuzufeggen. So folgt dieſe Verſion genau der . 
Ordnung der hebräifchen. Wörter, nimt viele ber Be 
bräifche. Redensarten auf, und beätt, daſſeibe 


Wort ſehr oft, ohne es zu uͤberſetgen. Exempel 


wuͤrden mich hier zu weit fuͤhren: nur merke 
ich an, daß ſie ſelten von 5* OR Kae ® 
abweicht. 1, + 


2. Es ift alfo fein Wunder, wenn fie fhlecht- 
arabiſch und oft unverſtaͤndlich ift. "Sie 





hat einige befondere arabifche Redensarten, die | 


fie chärafterifiven, und die ſowol in der gemeis 


* 


| nen, DR ne Sprache ran find. | 






— ; FT 
” * — —A HE J 
fir { * — — 


DL. we eg — — der Vene imiſche hel hr 


ſeniſtiſhe Pentateuch, — dieſer arabiſchſamaritiſche. 
38 Oder ſoll 5 eine Abbteviatur faͤr [0X 





? feyn?. Diefe Abbreviatur babe ich’ oft, im 
einem ſaidiſchen arabiſchen Pentateuch der 
Propagande [No. N. XX.B.6.]: gefunden. —— 


48: B. Num. XXII, 10. ca lv. 


— 22. 2 ; 





\ 








— 8 
Genet XL, 6. 5 — * 
= Auf gut arabiſch ſagt man aa — 
| N Das Wort —J braucht ſie alles 
‚mal für Das hebtäifche =21. Aus ängftlicher 
| Nachahmung des Hebräifchen fezt fie Genef, 
| XLL, Es, KR ——— das fett von 
Fleiſch enden folt, obgleich r> im Ara: 
Bifchen, nicht ‚wie im Hebraͤiſchen, Fleiſch ‚ fon: 
dern Leute bedeutet. I B. — es 


% 


es find viel Leute oder Einwohner in der 








ar ‚Stadt. * Das Provincialwort Plur. x | 


Sl, ‚hat fü e mit Saadias armen, £ aber fie 

* es häufiger. — 

Sie nimt ſich ſehr in Adı, Gott lite Ä 
übe > Sfiedmafl en oder Reidenfchaften beizulegen, 
und veraͤndert die Ausdruͤkke jedesmal. Auch 
Saadias und Erpenii Araber erlauben ſich dieſe 

Freiheit ein paar mal. 3. B. ıMof. XVII, 33. 
war ihnen Das, Gott ging, anftößig. Saadias - 
fezte, N AT ler — 2 Gottes 
Engel sing ‚ und die Erxpenifche Ausgabe 
— nd Gottes Feuer ging. 
m Die 
— —* “9 der Geographia Nubienfis hin, und wieder, 

und im gemeinen Leben. | 


En REN orient, Bibliothek, 29. xVL. Seite 69. 
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Die I Kümaeiifche —— u diefe PR — 4 
Trungen ae ; und Die arabifche der. Same _ ; 
riter beftändig,. Genef, BURN it 'wollendie \ 
Samariter Gott aus der Sache bringen. — —34 
warum hat uns Gott das gethan? ſqen ER 
beide, die. ſamaritiſche und, famaritifcharabifche . 
Rerfion, warum bat uns der Sultan [Se . | 
ſeph vermuthl ich] das gethan? * Fir, Fin⸗ | 
ger Gpttes, Erod, VHL 15. feggen beide, 
Macht Gottes, 3 Aber ges 


. wönlich, verändert der Araber allein. 8 6 x 4 


Geneß KAXIV, 13. E04 XIX, 11.17;T8., 
"20, Rum, AL, Ar: und an — Re 





ter. I. ‚12. "für Augen Gottes : KON 4 
Ba das — — en 4 


1 ” 
Di m 
FOL 


E" ai, EN Ar. 6, 16 A — 





— Pi Andere — — er ana —— 
Ausdrukke, wenn der Grundtert ibm zu niedrig zu 
ſeyn ſcheint. Moſen nent er nicht Den. Mann, 


ſondern — * — Fr den Prophe⸗ h 
ten Mofe, "Erod. &7, 3: Rum XIZ 3. — 


‚‚geleh4 — — * er J nicht von 
Be einem. 


ur, rue 


| N * Von dem Alter des Tieels Sſultan Mufeum Eur! 


‚Aeum — Romas 1732. ©. 6 a 


- 


- f 7 ’ ' P Pin‘ n ? 
N. Mod —— * a 
} , 3 h a J 








* ir einem Neufche, Eh von einem nn aa inteche. | 


weifen. — Indeſſen find Die Samariter ‚doch. ſo 





teen. getoefen, dieſe Arten von Veraͤnderungen 
nicht in ihr hebraͤiſches Original einzutragen. We⸗ 
nigſtens weiß ich nur zwei Stellen, wo man ſie in 


„Verdacht haben koͤnte. Die erſte Geneſ. 23. 


fuͤr, zeugten Kinder auf Joſephs Schoos/ ſteht 
im Original ſowol, als in den Ueberfeszungen, ——— 
den Tagen Joſephs. Und Erod, 2 XP, ri. - 

der Herr iſt der griegsmann — der dein 


” iR mächtig im Rriege 


Der Werth diefer ——— da ie ale N 
Y dem Grundtext gemacht ift, und ihm ſo genau 
folgt, ſteigt und faͤlt alſo mit dem Alter und mit 


dem Anſehn des hebraͤiſchen Pentateuchs der Sa: 


mariter. Die meiften Gründe, Die man für das 


Alter deffelben vor Zeiten anführte, beweiſen 


nichts. Andre haben einigen Schein, abet hal⸗ \ 

. ten die Probe nicht. Es bleiben zwei Beweife 
uͤbrig, Die iederman, der ohne Vorurtheil unter: 

ſucht, überzeugen müffen, Die e Sefbichte, und 

die. innere Befchaffenheit des Pentateuche 

‚der Samariter. Die Geſchichte. Nachdem 


Die Iſraeliten nach Aſſyrien in die Gefangenfthaft 
geführt waren, ſchikt Salmanaſſar neue Coloni⸗ 


ſten nad) Samaria, um das Land wieder zu bes 


völfern, von denen Die Kuthaͤer oder Samariter 


ſich bilden. Dieſe werden von den wilden Thie⸗ 


ren beunruhigt, die in das entvoͤlkerte Land ein⸗ 
gedrungen waren; fie glauben, aus Der Urſach, 


weil fie den. Sauger de Des Landes nicht kennen 
und 


x 


Gottes lehren fol, > Bud) der Kön. Eap..ı7e _ 





i —9 eig Sutmanaff » > ehiee ihnen: 
‚einen hebräifchen Priefter, der fie Die Rechte des 


Durch ihn müffen fie alſo nothwendig in den 
Bell; des Gefezbuchs gekommen feyn, auf das 
‚die ganze iuͤdiſche Religionsverfaſſung ſich grün: 
det. Na der Zeit wurden fie die heftigſten 
‚ Feinde der Juden, und es läßt fich gar nicht ber 
‚greifen, woher fie das Geſezbuch käßen. folten, 
wenn ſie es nicht in fo frühen Zeiten erhalten  _ 
hätten. Die innere Beſchaffenheit ihres Pentas Er 
ieuchs, feine Abweichung von unferer iuͤdiſchen 
und maſorethiſchen Recenſion, Die doch ſchon zu 
einem ziemlich hohen Alter hinauſſteigt, und ſeine 
genaue Uebereinſtimmung mit der ſchaͤzbaren ale⸗ 
| pandrinifchen Ueberfegzung der. LXX, gibt diefee 
Sache eine foldye Gewissheit, als irgend ein bie: 
ſtoriſcher Sazʒ aus fo entfernten Zeiten erhalten 
kann. Und wer kann nun an dem Werth dieſes 
y Pentateuche zweifeln, wenn er auc) an einigem 
Stellen, einige unfritifche Veränderungen Bu. 
ten haben folte? — Alles was einem Denkmal _ 
von fo hohem und unfchäzbarem Wertbe, daswir . | 
mit gehöriger Behutſamkeit als einen giftigen 9— 
Zeugen gegen alle unſere zu iungen hebraͤiſchen 
Handſchriften aufzurufen berechtigt ſind, das 
wir der alexandriniſchen Verſion ſelbſt vorziehen 
Dürfen, zur Erläuterung dienen ann, Darf uns 
wohl nicht gleichgültig feyn. Und hätte Die aras 
bifche Ueberfezzung auch feinen Nuzzen, als den, 
. wer bürfte ſich Die Mühe verdrieffen laſſen, fie zu 
fiudiren? Sie lehrt uns, daß Der IE | 
N De i | 4 — J— 


l 











! 8 Moſtx XKIL, 24.5 nicht eig hei | 


* St], fondern ammecha [dein Volk] ausſprach: 
denn fie uͤberſezt, Wenn du Geld Iripet mei 





— nem Volk/, dem Armen deines Volks | 
2 — FAR Beſſer las er das Wort ns 
} Ei B. Moſ. XLIX, 4., das er nicht alah, ſon⸗ 
dern bleh ausſprach, und AL alcendens 
überſezte. Als du auf das Bett deines Va⸗ 
ters ſtiegſt, da haft du mein Bett, ins 
dem du hinaufſtiegſt, entweiht. Defto un · 
gurjiär: iſt der Anfang dieſes Verfes überfejt, | 
— | 9 On Due: 2 
| Was du som af er geſchoͤpft halt y darin 
wirſt du Feinen Vorzug haben, Rach meis 
‚nem Gefühl iſt in dieſem Bilde nichts von orien: 


talifcher Schönheit, Die Bidenftahl darin fand. 
Der Ueberſezzer hatte eine fehferhafte Handſchr ift, 





oder er las falſch ann für TION. Das. 


Wort MD, Das fonft nirgend im Pentateuch 
vorkomt, mochte ihm auch wol dunkel ſeyn. ER. 
rieth alſo, fo gut er konte. + bat fo wie 


das hebräifcye AA beide Bedeutungen, übrig 
feyn und den Vorzug haben. Er braucht es 
Daher beftändig, wo Das Wort An im hebraͤi⸗ 
ſchen ſteht. Mich duͤnkt, der Ueberſezzer verraͤth 
deutlich, Daß er ſelbſt die Stelle nicht verſtand. 
Weit treffender iſt Diesmal die famaritifche Ueber⸗ 
ſezzung, RAnicht, wie die Ausgaben 
‚mpann] du haft geſchaͤumet biſt rt 
ſpru⸗ 
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> fpribei wie ff — af er: cn Bi, 
das Rubens heftige Leidenſchaft ‚gut, au. begeiche ri 
nen ſcheint und durch die ‚gleich folgenden. Worte 
erklärt wird, — Geht gut drutt Die, arabifche wo 
Ueberſenung Genueß XXXV, 16. N — aus. sy 
UN 0 ugefeht 4 
eine Paraſange. Den‘ vuchſiab nimt ‚fie - 
für ein Präfirum; Parafange wird im Hrient 
für eine kleine Streffe Weges‘ gebranicht, Sie. 
orfläee 4 8. Mof. XXIV,'27. das ſchwere hal 
ey man ale, der die Offenbarungen. 
des Aumaͤchtigen ſieht 1 Hlafend ‚und 
wachend. WE) ER 
ESie veraͤndert auch die Namen der Länder m 
> Städte nad) der neuen Geographie, und zeigt: 
uns, wohin die Samariter dieſe alten Staͤdte 
ſeen. Zu dieſen Bemerkungen kann die ſaͤma⸗ 
ritiſche Ueberſezzung uns nicht behuͤlflich ſeyn, 
weil fie blos eine, Umformung des hebraͤiſchen 
Textes in einen ſehr wenig verſchiednen Dialect 
iſt. — Aber iene Verfion kann auch von kriti⸗ 
ſchem Nuzzen ſeyn, in ſo fern ſie Leſearten zu be⸗ 
guͤnſtigen ſcheint, Die in unſern iezzigen Hands 
ſchriften des ſamaritiſchen Pentateuchs ſich nicht 
mehr finden, hr ift Die Leſeart eigen Numer. 


160. Da ergrimte der 3oen des 
| N 


* ‚© A * — * Ko; 3 es * 
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Er gefiel am sehe übel); * und Mofe — 
fiel es übel Sehr ſchoͤn uͤberſezt oder er 


geſiel 
Have fie Geneſ. XL, 9. und 16, Bra, . 


. meinem Traun) , In ih 


ſahe in meinem Traum, — Und wäre, fie 


" yim am Ende in ihren meiften Erklärungen un: 


gluͤklich und haͤtte ſie auch keine treffende oder 


Beſtaͤtigung der koſtbaren ſamaritiſchen Urkunde 


zur Geſchichte des biblifchen Tertes, und verdient 


vorzügliche Leſeort: jo gehört fie doch als eine  ._ 


‚neben den andern Ueberſezzungen in Die Wage us 


— der Kritik gelegt zu werden. 


Zeitverluſt iſts alſo für mich nicht geweſen, 


daß ich die Muͤhe uͤbernahm, ſie ganz abzuſchrei⸗ 
ben und zweimal mit dem Original zu —— 
"> hen, um die Abfchrift fehlerfrei zu erhalten. Ich 


habe ein neues Feld zu bearbeiten angefangen; 


ſolte es. auch nicht Die reichſten Fruͤchte tragen, fo 
wird Doch immer etwas Land gewonnen werden, 
und ich habe nieinen Nachfolgern eine Der müh: 
feligften Arbeiten abgenommen, Zugleich ver 


glich ich den bebräifchen Tert aus dieſer fehäzbas ı 


zen Handfehrift, und fand noch viele. merkwürdige 


| Abweichungen, die von Kennikott und feinen 


Vorgängern BBrALDEeN worden, PR ur 
2 ge Der pebcätfchfamacieifhe a, 
und bie famaritifche Berfion lefen wie der hebraͤiſch⸗ 


— 


aan. Pentateuch. — 
£ Os 





der 


von wir die Auszüge haben. Won motgenlän: i 


net B. VI.] iſt auf Pergament mit Curſisſchrift 


* 


nicht Hofnung machen. Aber mein Manufeript N, ! 





En ——— —— über in Pentata ch der 
Samariter eine vollſtaͤndige Abhandlung abzu | 
a und ich denke, Diefe Arbeit würde nicht ums | 


wichtig ſeyn. Zur Ausgabe der" ganzen arabi: 


ſchen Verfion Fann ic) der Weitlaͤuftigkeit wegen 


biete ich mit der größten’ Uneigennüzzigfeit dem 
Gelehrten an, wenn fie an einzelnen Stellen es 
nachſchlagen oder. abfchreiben zu laſſen wuͤnſchten. 


Die Barberiniſche Bibliothek hat noch 
andre ſehr gute Handſchriften, obgleich-manche 
ſchaͤzbare Stuͤkke bei der gaͤnzlichen Vernachlaß A. 
figung derfelben verloren ‚gegangen. Die ganze 
Anzal ſoll 6000 ſeyn. Die meiſten find grie⸗ 

chiſch, einige gute Handfehriften der. alten Autos 
ven, und 20 und einige des neuen Teſtaments. 
Bermuthlich find das Diefelben, die auf Befehl 
des Cardinals Barberini verglichen worden, wos 


Difchen werden 120 im J— — — 
viele fehlen. Pe AV 


Die Ralticellifche Schenkung der *— 
Ya Moͤnche (a S. Maria in Vallicella) will 
das Original oder wenigftens eine Copie von Ak, 
kuins Bibel beſizzen. Die Handfchrift gezeich⸗ —— 


ak * und bat’ eine lange pt / 
‚ wovon Die wichtigften Et find: J 
bil Ä 


J ee Libt Blanchini lang — T. I 
— VIII. poſt Pag. DC, 


% 











Si, iplar ai mt‘ int in — corpore ro et 
Depidlae formis | iiiterulmewaris,:ı 00. 

’ Mercedes habeat Chriflo donante per geuum 

3 ot Carolus Rex,’ qui Jeribere in ſſit it eum. 


Pr me guisque legas verfus orare memento 
en dicor ego, tu fin ne fire. vale. 


Aber ift das Alkuins Kecenfi ion, fo ſehe ich eo 

| — ein, was Alkuin für ein Berdienſt um die 
Kirchenverſion hat. Dieſe Handſchrift hat die 
Vorrede des Hieronymus, feine Obelen ſund 
feine Eritifchen Anmerkungen bey den apokryphiie 
fehen Stellen in ven Büchern Daniels und Efter, 
und, wo ich fie verglichen habe, unverändert des 
Hieronymus Ueberſezzung. Sie hat Mh IV; 
‚8. den Zufaz Der Bulgate, Die Gefchichte der Ehe⸗ 
brecherin Sob. VIII, 1-12. mit denfelben Worz 
‚ten; Luc. XXI, ’% 18. und 43.44. &uc. XXIV, 

30. Gefch: XX, ı Tim. IL, 16. Diefelden 
Leſearten. Auch Si befanten Vers ı Sob, V, 4 
den Alkuins Necenfic on anerfennen ol, he, 


| weg, et Jos ef gu teflificatur gu, Xps efl Üben 
ritas, qu tves funt, qui teflimonium dant fs | 


aqua et Janguis et tres vnu Junt. Von einet 
79 RAN 


$. *\,In capitularib: Caroli lib. VT. art. ECXXVIL. a 
„> Volumus et ita miſſig noflris mandare prae= | 
eipimus, vt in ecclefis hibrı canomici veraces ha- 
 „berentur. Sicut iam in alio capitulari mem 
N „ mandauimus, dis ER | 

Ra ‘ | 


a 


1 


| 


\ 


i 
3 — 
—* et J * 9 ires unum — — — | “4 


mit Miniaturen ansgefchmüft, — ift eine andre \ 


von Eafino a Caliſo in Traftevere, * die — 


einen groſſen Theil des alten Teftaments, [ Deu: 


einer — [ER IV. 2.1; if ein Be | 





Boͤllig übereinftimmend mit Biefer Bibel, in N 
Sollen den angeführten Stellen, und felbft.in der n 
Groͤſſe und in den Zügen der Schrift, — — nur 


Handfehrift in der Bibliothek der. DER; 


lich überfchrieben iſt, ‚Biblio ad. recenfonem S. 

Hieronymi. Andy ı Joh. V, 7. fehlt im —— 
and am Rande. Sie hat in einer Unterſchrift 
den Namen Carohus, und wird von — es 


vus Zeit geſcchat7 Be ; j 

Unter den Handfchriften der Cafınatifgen 
Bibliothek der Dominikaner find drei armeniz 
ſche Handfchriften einer nähern Unterfuchung dee 
‚Kenner werth. Die eine [EF. IV. #.] enthält, 


ter., Pfalme, Hohelied, Salomo’s Schriften, - E 
Jeſaias, Klaglieder, ] und das neue ganz, ohne 
Datum. ‚Die andre, Sefaia und Jeremia, mit 


das 


% Die Sihtisthet Fand vorher a 8. — fuoridi 

mura, einem Klofter, das demfelben Orden gehört. IR, 
Aber der Ort war-zu feucht. Won der erwähnten 
— en gibt Bianchini —“ c. ad pas», 


* 
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das der König Heton, als er dig armenifchelleber 
ſezzung nach der Vulgate umformte, im Jahr 
1250 fehreiben ließ. Die dritte LER. IV. 3.1. 
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iſt ſehr fchäzbar, weil ſie die aͤchte unveraͤnderte 
Ueberſezzung des Pentateuchs enthaͤlt. Die Un⸗ 
terſchrift, die ein gelehrter Armenier mir erklaͤrte, 
initum. Gloria Deo! Amen. 
Anno noſtro 512 in matre urbe Sis. 
Das armenifche Jahr 512 ſtimt mit dem Jahr 
Chriſti 1087 überein. Unter Dev Regierung Ale⸗ 


xius Comnenus eroberte: ein armeniſcher Herr, 


mit Namen Kaghik, das Eleine Armenien, Ciliz 
cien, und Cappadocien, und nahm Den Koͤnigs⸗ 
‚titel an, Die Refidenz Diefer Könige war Sig, * 


— — 
— 
pi - : S BT 


Die 


= # Degmigues hiftoire des Huns T.J. P.T. p. 432. 
DEN dev Michtigkeit der. alten armenifchen Ueberfegz? 
zung ſ. Whifloni praef. ad Mofis Chorenenfis ‘ 


hiftor. Armen. Londini 1736. 4... 


Es find 3 Ausgaben der neuern armenifchen Ue⸗ 
berfezzung: ich fahe fie in der Caſanatiſchen Biblios 
thek. I. — ex verfione LXX interpr. iufiuD. 
Iacob Charatteri, Armenior. Patriarchae uni- 
,  verfalis, ftudio epifcopi Oskano Vartabjed im- 
preſſa Amjftelodami au, Arm. III5, commuüni 





Wr 1666, in 4. cum fig. IL Biblia armena, ad 


Syriacam verfionem recognita et iuffu Naha- 
biet Armen. Patr, edita. 4. Conflantinopoli apud 

- Tahen Bek filium, 1705. mit Holzſchnitten und 
EL | DS NAT, 


— 3 





O0 me Unser m —— hat 
wenig Einflus auf die Gelehrſamkeit, und noch, 
A weniger Merkwuͤrdiges für einen fremden Gelehr⸗ 

ten. Aber deſto wichtiger ift fuͤrd die morgenlaͤn⸗ 1 


— diſche Litteratur in ihrem ganzen Umfange das 


Collegium de propaganda fide. Esward 1623 
von Gregor XV. geftiftet, der zwoͤlf Cardinäfe ’ 
nach Der. Zal der Apoftel zu Directeurs beſtelte, 
aus welchen einer zum Praͤſes erwaͤhlt ward. 4 
Von Urban VII. ward es anſehnlich bereichert, 
und der.iezjige Pallaft aufgebanet, Daher Die Stife ri 
tung collegium | Urbanum.de propagande fide. 
genant wird. ı In Diefem Pallaftı werden Alum⸗ 
nen. yon mehr als 20 Nazionen auf eine ſehr frei⸗· 
gebige Art unterhalten, gekleidet, von eignen Dazu 
beſtelten Lehrern unterrichtet, und zu ven nöthir © 
gen Erhofungen-und.anftändigen Vergnügungen 
angeführt, mit einem Wort, zu Menſchen gemacht, 
wobei es immer: ihrer: freien. Wahl überlaffen - 
wird, ob fie nad) genofjenem Unterricht, oder nady 
Berlauf von 10. bis 12 fchönen Sabren, wieder 
auf Koſten der Propagande in ihr Vaterland und 
in ihrer Eltern Haus zuruͤkkehren/ oder ſich zu 
Prieſtern und Miſſionaͤrs einweihen laſſen wol⸗ 
fen. In dieſem Pallaſt iſt die Kirche, Die Bi⸗ 
bliothet, die ch und die — | 
e⸗ 


e 


— 


— 


Paratletfsften, ‚Der Tert fot derſelbe fe, als in 4 
der Amſterd. UI. Biblia armenica cum lodis 
parallelis ad oram et. cum imaginibus aere / 

excuſis iufſu Abrahami Patr. et ftudio Mikhi- 
tar edita. fol. V enetlis Anton. Bortoli 3733 
An Br 
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Eeta Int den Sekretät kaufen alle Briefe 
= und von ihm werden Die Defrete der Con⸗ 
gregation, Die durch Mehrheit der Stimmen ber 


fchloffen worden, ausgefertigt, Und Diefe haben 
die Kraft päbftficher Bullen, von ibm werden die 
mieiſten Einrichtungen vorgefchlagen, und von den 


Cadrdinaͤlen, die mit den Gefchäften nicht befant 


fü ind, gewönlich genehmigt, ‚von. feinem Wink‘ 


- hängen die Miffionare ab, Die fich in Die ganze 


Welt zerſtreuen, und er fieht daher faſt mit allen 


Theilen des Fewohnten Erdbodens in Verbin⸗ 
Dung. Was kann da ein Mann thun, der einen 
ſoſchen Eifer für die Gelehrſamken hat, als der 


iezige Sekretaͤr, Monſignor Stefano Bor⸗ 


gia aus Veletri der ſich ſelbſt als Gelehrter 
durch viele Schriften bekant, und bei allen Frem⸗ 





den, die Rom befuchen, durch feine Herablaffung. 
und Güte unvergeßlic) gemacht hat? Diefes 
Mannes: vertrauten Freundſchaft genoß ich in. 


Rom. Er empfing mich mit Den Worten, 39 
ſchenke Ihnen meine Freundſchaft nicht zum Theil, 


fondern < ganz; er machte durch feine muntere Ge⸗ 
felfchaft mir den Aufenthalt in Rom angenehmer, 


und meine mühfamften Arbeiten Teicht; ich war 


Die. legten Monate der Freund feines Haufes, fein 
beftändiger Tifchgenoffe, und fein Begleiter zur 
Kirche, zur Aſſemblee, und zur Promenade; mit’ 


den zärtlichften Umarmungen nahm ich von ihm 


Abſchied, — und unfere Freundfchaft ift durch 
‚Die Entfernun; 3, wenn's möglich ift, noch ver: 
ftärke worden, ch Fonte meine Empfinduns 
gen‘ bei dem Namen ai nicht unterdruͤk⸗ 

FA REN, 





—— ben, ich — — nemnen —— 
Er ſamlete in meiner Anwefenbeit ein vollftändis. 
ges Cabinet Eufifcher Münzen, Die ich in einer 
eignen Schrift erklärte, * Aus Egypten erhielt 
er eine Samlung, alter koptiſcher Sragmente, Die 4 


* en — 


ſihie. Monchfaftige Schtenbeiten des Salem 4 

lernte ic) bei ihm Fennen, und mit einigen. be 
‚ fhenite er. mich. Und ich erwarte noch durch 4 
feine Bermittelung wichtige Nachrichten, BErBe n 
— aus Egypten und China. SR Abe | 


Die Drufferet hat ihm Lieles zu ——— 
| — eigentlich ihr Aufſeher nicht iſt. Dazu 
iſt Herr Abt Chriſtorh Amapdunsi, Profeſſor der 
gelechſchen Sprache bei der Sapienza und Pros 
- yaganda, beſtelt. Dieſe Drukkerei iſt lange die 
beruͤhmteſte in Europa gewefen, bis fie Durch. die 
Fönigliche in Parma uͤbertroffen worden: aber es = 
gereicht ihr zur Ehre, daß Herr Bodoni, der Bor: 
ſteher der Parmifchen, in der Propagande gelernt 
bat, und. daß fie den Will enfchaften durd) die 
Werke, die ſie liefert, bei weitem vortheilhafter 
if, als iene. Cie ward mit dem Collegio zu⸗ 
gleich von Gregor XV, unter der Aufficht des.erz 
ſten Sefretärs, Franz Ingolius Pavenna,'ger 
ſtiftet. Der erfie Stempelfehneider war Stephan 
| Tun ein Schüler. des beruͤhmten Raimundi, 
der Sins V. SPAR Drufkerei "ac R 
atte, Mi 


x ke 
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* Mufenm en ——— Velitris, Ramad u 


1782. 172 Seiten ia "geoß 4: und 12 RAR 
tafeln. 
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> hatte, und der erſte Aufſeher der Drukkerei, Achil⸗ 


\ 


les Venereus. Biornſtahl führt 27 Sprahen 
‚an, von welchen fie Alphabete haben ſoll. Von 


den fremden hat fie Schriftproben herausgege 


‚ben, die unter dem Namen Alhabeta befant find, 
 Alphabetum Georgianum 1629. _Aethiopicum, 
"1631. Chaldaicun, beijev..Neflorianum 1634. 
Eftranslela 1636. Armenum 1673. Arabi- 
.enm, nee Ausg. 1715. Zllyricum Hieron.'et 
‘Cyrilli 1753. Hebraicum, Samarit. et Rabbin. 

„1651 und 1771. Graecum, neue Schrift, 1771, " 
und auffer Diefer noch fünf andre Sealen grie 
chiſch. Etruftum 1771. Brammhantcum 1771. 
Malabaricum, das über 1000 Formen hat, und: 
auch in Parma noch nicht ift, 1772. Fibetantm 
1773. Barmanım f, Bomanum regni Avae 
1776. Coptumf. a. Perficumf.a.* Die Druf: 
kerei hat Feinen Verlag und treibt feinen Hanz 


x 


wenn 


. * Diefe ganze Samlung von Alphabeten kann man 
auf der Drufkerei, in zwei Dctavbanden gut gebun: 
den, für 15 Paoli, oder 2 Rthlr. faufen. In Ko: 
penhagen ward fie neulich in einer Auction wit 12 \ 
Rihlr. Dezali, y LET 


VUeberhaupt ift der Buͤcherhandel in Nom in feiner 
Kindheit. Nicht einmal afle in Italien auflerhalb 
der Stade gedrufte Bücher trift man in den Buch⸗ 
aͤden: trangalpinifche gar nicht, Dee Buͤchertauſch 
iſt ganz unbefant, Monaldini way der einzige, det 
‚auf Verlangen Bücher ans Deutfchland verichrich, _ 
aber er verlor dabei fo viel, daß er Banqueroute 
machte. Und es gehört auch wirklich für Privarı 
EN. A Ä eute 


l 


\ 


\ 7 


\ 


del: ** Doc überläßt fie ihre gedruften Bücher, 


/ 





wenn man Rn ie — ee BEN Wehe nie edrige J— 


 preifen Affemans orientalifche Bibliothek gilt. 


10 Speciesthaler. Die: groffe- arabiſche Bibel - 
in’ 3 Soliobanden 1671, von. der. zu Biornſtahls 
Zeit noch viele Exemplare vorhanden waren, iſt 


iezt wirklich ſehr ſelten geworden, weil alle Sem 4 
plare bis auf ro, wovon id) eins erhalten. bake, ; 4 


verſchikt find. Man wird bald an eine neue 
— denfen muͤſſen. RR RE, 


Die Bibliothek der Dee it ehr — 
—— Keine Bibliothek in Kom hat mehr 
— aus allen der Welt wg | 


vo 


"dene Sißtiomanie dazu fe Biden zu ——— 
— das erſte Exemplar von Mr. Niebuhr: voya⸗ 
‚ge en Arabie nach Rom kommen: es ward durch 
Kaufleute von einem Ort nad den. andern verſchikt,/ 
kam nach acht M onaten in einer Leinwandkiſte nach 
Rom, und koſtete mit der Fracht vierzehn Species 

thaler. Die. Verfendung zu Waſſer hat ebenfals 
Beſchwerden, wenn man nicht eine ganze Kiſte voll⸗ 
pakken kann. Man ſchlieſſe hieraus, welcher, Auf 
‚wand von Selb ‚dazu erfodert werde, eine etwas 

" volljtändige Bibliothek in Nom anzulegen. Und es 
* gibt doch einige Groſſe, die das aufopfern: der 
‘ Kardinal Corfini- hat die wichtigſten neuen Buͤcher 
aus England, Frankreich, und auch einige aus Deutfih: 
for angefchaft. — ı Der Schriftfteller ift in eben 
ſolcher Berlegenheit, ale der Bücherliebhaber, weil 
‚er feine Werke auf eigne Koften, und gewoͤnlich mit 

J Auſopferun einiger Summen drnkten laſſen muß. 


— 


Was Wunder, daß ſich wenigere Gelehrte, als bei 


uns, wo alles den VSeeſene Wi Die Sa * 
ten auszeichnen, | 


3 


men⸗ 





ya mE ’ 


i 
0 a 


7 neniefinie und; ſamlen koͤnnen, ale diefe, fan: 


n 
ne 





fie gibt Daher die angenehmfte Unterhaltung. — * 


Man ſieht hier in freundſchaftlicher Vereinigung 
eine auſehnliche Samlung Buͤcher in europätz - 
ſchem Kleide; arabifche, ſyriſche, aͤthiopiſche 
Hantfchriften in ihrem groben veraltcten Bande, 
hebraͤiſche Rollen, peguifche Schriften auf lan⸗ 
gen in Falten zuſammengelegten und in einem 
Futteral bewahrten Streifen, chineſiſche, mit 


einen Pinſel und Tuſch auf unendlichen und fein. 


‚nen fat unbebandbaren Bogen gemalt, iapgni— 


ſche, auf gelber Seide gezeichnet, malabarifche, 
"mit einem eifernen Griffel in Palmblätter radirt, 
und faft von ieder Schrift finder man ‚zugleich. 


‚unter Den Alumnen des Collegiums einen Dot; 


metfch. In der Sprache des Reichs Nepal oder 


Nevarro, deren Alphabet noch unbekant ift, ift 


„ei auf —— 9 mit Gold Mr find, 
er mit 


N *Sie m nicht öffentlich. Aber Voiglen Gefelligtel 


hier ein ganzes Bud), und eine Samlung illumi⸗ 
nirter Zeichnungen, mit Unterſchriften, die die 


Sitten und den Goͤzzendienſt des Volks vorſtel⸗ 


len. Im Bramaniſchen ein eben fo fofibares | 
and ſeltnes Buch, Kammuwa, oder Einwei: 


hungsceremonien der Talapoinen oder Priefter des 
zweiten Nangs. Es ift mit Aufwand von Pracht, 
mit der Uncialfehrift, Pali oder Bali genant, 


‚macht fie gemeinnüzziger, als die oͤffe ntlichen, Ich 

6 aus ihr, was ich verlangte, auf Borgia' 8 
- Simmern, und ftudirte da mit mehr Bequemlichkeit. 
E und a | weihen Zager “ wolte. 


J 





m. a NER — — 
N mit einer, © Yet PR stänjenben ini u 
ſchrieben Unter den K Kleinigkeiten fallen vor "u 
lich in Die Augen ein chinefifcher Paß für C N. 
ſten, oben mit einem Kreuz geziert (eine befondre 3 
Höflichkeit und Toleranz der Chinefer) und mit 
ſechs ungebeuren Charakteren beſchrieben, deren 
ieder einen Spann hoch iſt; und ein armenifhes 
Vartabjed's oder Doktor: Diplom mitıso bis . 
— ſchwarz aufgedrukten OH — Auen 
* na beftätigt. | 


re hebräifchen — Cine 
— Sr an der Zal, find von Herr Prof. Bruns für 
Kennikott verglichen. Die rabbinifhe Sam — 
lung ift neulich durch dag Vermaͤchtnis des Abts 
Poch, deſſen ich oben bei de Roſſis Re 
: erwähnte, vermehrt worden N 


en Unter den ſyriſchen iſt das beſte Seit, bie, — 
A, Dffenbarung Johaunis, ſyriſch und Fasfehunifi- — 
— CHEN. IX AB ee 
Sr oe Arabiſchen vie Sibeberfg 4 
zungen. — eh 
„+ Unter Den armeniſchen eine Befihreibung 
der Laͤnder, Provinzen, Städte, auch der Könige 
Armeniens von der Zeit Des Babplonfchen 
Thurms bis gegen die Geburt Chrifti. Ver 
muthlidy voll Fabeln. (N. XX. E. 33) Und 
Guige Bibelftüfke, aber neu. -) 0°. ” 
Ethiopiſch, Gefchichte der Konige in Eli⸗⸗ 9 
sr ALILD, 14.), ferner B. Virginis pre-. | 
ces et encomia quotidie recitanda er’ collo- ! 
ir 


/ 











* qhium Slüsdem B. — einis cum leſu Cinäpte 
: eomipolitum ), ‚ac tandem benedittiones 
' aquae in nomineB. Virginis, in 12. fehr alt, . 
8 25 ‚A. 28.) Und von Bibelftükfen, Pens £ 
tateuch, Joſua, Richter und Ruth auf Perga⸗ 
ment, fe (N. XEIED. 13), die 12 Meinen, © 


Propheten, auſſer Hofen, Pergam. (N. XX. 
 E.4.), Jeſaias und 4 Buͤcher Efrä, ſehr alt; 


Pers. N.XX.A. 13.), Dfalme, Hohelied, und | 


einige Lobgefänge der Bibel, fehr alt, Perg. (N. 


- RX. E. 21.), das Hobelied, Pergam. ( N.XXG 
‚E.20.). Es ift Schade, Daß nad) Dem Tode des - 
Pater Johannes, der in den erſten Wochen mei⸗ 


nes Aufenthalts in Rom ſtarb, Fein Ethiopier da 


ift, auch binfort feiner erwartet wird, Der Aufz 
ARBSDEN über dieſe Handſchriften geben fönte, 


Koptiſch und arabifch, Jeſaias, Jeremias, 
„amd die 4 Bücher der Könige. Ein paar, perz 
| “firche Pfalter, zwei tuͤrkſche Coangelienbücher, 


„einige tibetanifche Diplomen; und Miſſalia in | 
allen Sprachen, EL in Der a le Un 


\ inefi fchen, * 


Die arabiſchen u wa⸗ 


ren fuͤr mein — unter den — 
| die 


* 


> er Das Ginefüce Miffnte iſt gedrukt, unter dem Titel: 


‚Miffale Romanum auetoritate Paulli V. Sinice 


; redditum a-P: Ludouico Buglio Soc. I. Panor- - 


mitano: Pekini in collegio eiusdem Societatis 


. „1670, in fol. Eine ausnehmende Seltenheit in 


Europa. 


die ic, —— — * a * 


* fand zuvoͤrderſt eine gute Abſchrift des —— 


Pentateuchs des Saadias oder Said (N20. 


B.6.) in afrikaniſchen Schriftzuͤgen von einem | 
Suden * ‚gefchrieben. ‚Sie bat viele Abweichung : 
gen von der-in Den Polyglotten gedruften Ueber . 


ſezzung, und ſtimt mehr mit der konſtantinopel⸗ 


a Polyglotte überein. Z. B. den Namen Got⸗ 


tes — überfejzen die Polyglotten N, 


Wieſ⸗ Handſchrift aber mit der konſtantmopelſchen 


Ausgabe immer ST. Ich habe nirgends 
“mehrere Ausgaben: des. ſaidiſchen Pentateuchs 
confrontirt gefehen, aber Das wäre nicht unwich⸗ 
tig, da Die Abſchreiher oder Ausgeber fo viele 





wilfürliche Veränderungen ſich erlaubt haben. a 


Eine ganz kurze Probe zum Beiſpiel. Senef, 
VI, 7. 8. aus dieſem römifchen Eremplar, und 
aus der oben befchriebenen Handfchrift zu Bo 


“" eng, veraliüen mit Waltons ale Wal A. 


er | — 
* Die ————— iedes Kapitels und Vaſes fi nd* 


nad) iuͤdiſcher Gewohnheit zwifchen der Ueberſezzung Ar 
mit hebrätfcher Quadratſchrift eingeſchaltet. Die‘, I, 


Unterſchriften find auch hebraͤiſch mit arabiſcher 
Schrift. Du) 6) Du MIR, 
Ä N ) J —— — 
5 MD AIR, Em — re 
5 | mn 
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Bere Handſchrift mit der bba chen | 
Bibel, und die Abweichung der andern! Dauf 
man daraus folgern,snicht, Daß Die Slorentinifche 
nad) dem Hebräifchen corrigirt iſt, ſondern, daß 
ſie der reinen Quelle naͤher, die übrigen fchon 
durch truͤbes Waſſer werfäffcht finds wie behut ⸗ 
ſam wird man dann in Anwendung der Polyglot⸗ 4 
tenverſi ion ſeyn muͤſſen, damit kuͤnftig nicht ein⸗ 
mal eine genauere Ausgabe aus einem ſolchen, 
als das Florentiniſche Exemplar, uns beſchaͤme? 
Den Kritikern iſt dieſer Wink verſtaͤndlich. — 
Noch eine beſondre Art von Varianten bae 
ii in den Exemplaren Des faidifchen Pentateuchs 
beinerft, die fich blos Daraus erklären laffen, Daß 
das Original mit hebräifchen Buchftaben gefchrie 
ben war, wie Die Fonftantinopelfche Ausgabe, 3 
DB Num. XXIII, 26. und XXIV, 8. haben die 


Polygl. Jr — dieſe Handfehrift C 02 N N: j 
Die Juden, EN ie Alphabet nicht veich genug 9— 
iſt, drüffen der Araber & und A? durch Eine — 


Figur aus: Die eonftantinopelfche Ausgabe 
bat PAND. Rum. XXIV, 9..Polngl. rn 
Manuſc. Lü-e. "Die Buchftaben , — —1 


haben wieder Eine — x: Konſtant. P Poing e 4 

man * * * 3 4J 
DR Ne Ein 

* Vetgl. die Vlegleichengeladele a am Ende der So — 

rede * Pococke s Por ta UN: Beh e7 1 


° 
ve 





Sr neu zu ſeyn feheint, folge der Pulgate fo ge: 


1} 


# 


„mau, daß man ſein Eniſtehen aus derſelben nicht 


verkennen "kann. "Aber merfwürdiger ift der MR 
dritte (N: XX. A. 5.), zu Cairo in Egypten 4 





Jahr 1634 won den. Miſſionars gekauft. 
ii in, die iuͤdiſchen Paraſchen Fast 5] he 


in, 125 kleinere Abſchnitte lz Lauel, ap] 
eingetheilt. Die — weicht ſowol vom. 


Aa Hriginal, "als von den LXX und den 


— 


udern befanten Ueberferjüngen ab: wahrfcheine 


lich iſt ſie aus der koptiſchen gemacht, alſo Ueber⸗— 
ſengung aus‘ Weberferzung, denn Die foptifche folge 
den LXX. Die egypti * Chriſten haben eine 


J der ganzen Bibel aus dem | 


koptiſchen. Das’ erhelt aus’ den verfchiednen 
Bibelſtuͤtken die den koptiſchen und arabiſchen 
Text in zwei Columnen neben einander fortlaufen 


laſſen, weiche in groſſen Bibliotheken nicht ſelten 


find, Diefe Ueberſezzung iſt ziemlich alt, Die 


KRopten kamen ſehr bald in die Verlegenheit, in, 


der fie ieze find, Daß fie Das Koptifche nicht recht 
verſtanden nachdem einmal bei der Eroberung 
Egyptens durch die Muhammedaner arabiſch iber 
Mutterſprache geworden war. 


Es -gibt viele arabifche Ueberfeggungen ve“ 


Alteh Tejtaments, ‚eine aus der andern interpolirt, 


und daher ift es ſchwer, fie richtig zu beſtimmen. 
Von den alten und wichtigen kenne ich nur 


vier, des Saadias feine aus dem, hebraͤſchen 
. Brunbtert, die abbiſche Ueberſezzung der Sama⸗ 
M 


| % 


riter, 
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a i AN 


Ch —— gen In. E TSF der sr 









ofen, — 
— on dep vier. ältern, be 

ich hier eine kleine Probe, als einen Auszug meis 
ner. ‚weitläuftigern, Excerpten. Die Probe der. 
ſaidiſchen ift aus der ſeltnen toufaminpelhen 
Ausgabe vom Jahr 1546 genommen, Die ſamari⸗ 
tiſche aus der Barberiniſchen Tigloite die drite 
“aus der vorhin beſchriebnen Handſchrift —— 4 
rn vRBDL: Palatinae sad. AU, Ye, 57, Ha * 
jur ODE. 

x Ras ” Ei ae, — vorzüglich den ae 
In den übrigen uͤberſezten —— ‚der 2: Er 

 ift’alles Verwirrung. =. 

Zuweilen dar gedrukt, ale Aophaer Turre Heben f 
— Nom, bei Ne Rutili — je We 


wen —— 
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" oben ©. 68.60.], die vierte te au aus dem — anger ; 
ä ——— E —— das aber ee durch die Abſchrei⸗ 
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sit —— Teſtament ſind nicht * er aras 2, 
—*— Ueberſezzungen vorhanden. Vielleicht nur 
‚Eine der Bea dark — 


oa ken —— und vollendet ü im Ba 
der — Tuba — 5 J im 9 der —— 


A nr | 


; x E Dir. — — * Fehlen, 1, dr tel 
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Diranens Beide en,” fe 
tüch mit den Ab — der ai ichen 1 eb 


zung. in Waltons Bibel überinftime, amdzeine } 
ſyrifch, die oft mit der arabiſchen in den Poly 
glotten zitrift, find am Rande ii zatug⸗ m 
ſtaben bemerkt Matthaus Bar 68 arabifehe, 1) 
223 koptiſche und‘ 74 ſyriſche Abfemitte, Marius 


n⸗ 2 








48,7 ind 40, ufas 83 213 Und 72, Sch 
RN He Die Wyeifihen eo 


tchen in der Lage, worin dag 


ee free wid [x N N: 13], us 


lo, fichen ; überall. u pelt, “ei mad 


Sriechfehen Surfen, wie | cha te ae 4 


\ b n, und Daneben mit eignen A us dein Gri 


| ich wil ſi ie e vr ——— —— 7° J— 


fen wie es Scheine, ‚gebildeten iguren.. a | 
| = oder Bu fraben fi nd | 


dfften vielleicht auf andre Entdellungen füßren: > 
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ge a eh Be 4 
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* Spanien 4 ferner Thomas in ... = N 
Gebet für ung} Amen, Der Teyt weicht nr En 
wenig von den. Volngletten ab, aber hat drei vers. 4 


a Abtheitungenn Die re — a 


ee: 


5 — eine aan — die Se J 
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pe feine Bibliothek des Maronitencol⸗ 








Sa riften ein ander Exemplar der arabiſch⸗ 
kopt —7 Bibelüberfezung, und dieſes enthaͤt 
das gan alte Teſtament. Im Pentateuch, 

‚es einige, Ausprüffe verändert find, ſtimt es 
anzen mit der Handſchrift der Propagande 


ir Pin Pr —— 7. Fe 9. — 








| Das FR nie Ay ©. 180, No. 4. Man 
[ fieht a aus Diefer Probe, ‚wenn. man fle mit Der vos 
.. rigen "vergleicht, welche. Freiheiten im Aendern 
fie ch die arabiſchen Abſchreiber an ſchweren Siel⸗ 
en erlauben, und: ‚wie fie ii —— mishan⸗ 
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N | Ey 4 Zum 


1 iums hat unter manchen guten orientaliſchen 


# 
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0. cenzio Juan de La 


MSIE „El fanto Argobifpo on luan 
. traduxo la fagrada Eferittura eh. ral 180, por. 


Der Prälat, Here Borgia, Seeretär der Pro 


| h — * N! s [2 3 R 
Be du N 5 — Ei 8 er * Is 


.  berfoung wit be ein Gefehrter ü 


















umSihtus theife PR ans einem. PR fenen 
BE: | er arabiſchen B = 

di in Spanien 
entdekken muß. ‚Sie ift zur. Zeit der Mauren 
> sonob. Erʒbiſchoſ Don Juan gemacht. D. Vin- 3 
aftano/a fagt in feinem Mujeo- ni 
„de las medallas ee en — ca 11648, 





Nee 


cuya intercefliva hizo Dios muchos milagros 
9 ‚los Motos, u Jlamavan. ea — J— | 


r Y 19% 


a PR in: Kom ‚mit allen — 1 
— belant, und ließ mich von ihnen in der 
koptiſchen Sprache ee Und meine, 

on 


Mühe, ſo wenig Anfchein Der Belonung fie auch 
‚anfänglich. hatte, ift:nitht vergebens gemefen. — 


gande, hatte zu eben der Zeit von ſeinen — 
ſionaͤrs in Egypten etwa. dreißig alte koptiſche 
BEN. — die ei mir zum, i 





‚ve 


unge 


“era \ ‚ 





gg, i 


dung· An — er Eperiode ge: ein 

Abfaz ; aber Die ‚ganze Zeile bleibe nicht offen: 
Sie wird mit dem Anfang des folgenden Sanes 

gefült, und. der erfte Buchſtab der nächften Zeile, 
| nac unſerer Mode der neue Sa; anheben 
Bin ‚groß gefchrieben und etwas berausgerüft, 
Die meiften Stufe beſtehen nur aus wenigen 
8 voltaͤndig iſt keins. Die Moͤnche 
‚wollen fie in den Ruinen alter Kloͤſter 
haben, ‚Aber das. iſt gewiß. ‚ein, Betrug, den. fie 
aus Unterwürfigeit gegen Herr Borgia, und viel: 
Teiche, zum, Schaden ‚der Wifl enfchaften fpielen; 

an fi eht es zu deutlich, daß Die, Blätter mit 
Gewalt ausgeriſſe ſen ſind, und ich habe bemerkt, 
doß in einem ‚Zwifchenraum von einigen Monaten, 
Blätter. überjchift wurden, die in der Geitenzal 
mit Denen fortliefen, die ein anderer Mönch vor: 
ber. nach Rom geſchikt hatte, und die, zu demſel⸗ 
ben Buche gebörten. Vermuhlich ſchleichen 
ſich die Miſſionaͤrs in die Kloͤſterbibliotheken der 
koptiſchen Chriften, und. ſtehlen da in der Ger 
ſchwindigkeit dieſe Blätter fort, weil fie die ganz 
sen Handſchriften nicht erhalten koͤnnen: Oder, 
wie Herr Borgia aus einigen Briefen. fchhießt, 
die Mubammedaner, denen vielleicht Die Kopten 
.. mehr zuttauen, als den roͤmiſchen Miffiondrs, 
ſtehlen fie, und bringen fie ihnen für ein Teinks 
geld. Ein Schiffal, das oft alte Hondſchriſten 
und Urkunden getroffen bat! 

‚Sie find alle. im oberegnptifchen oder ſaidi⸗ 
Kon. [Thebanenfi chen] Dialekt, ‚denn fie find 
alle in Dberegypten gefunden, Gerade dieſer 

RAS... Die: 
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— ein Aa en * ekt vorh Au den ge: 
woefen fen, weil zwei — iftch bet 
made aus ‘allen Buͤchern ein up — Si 
— — u; — € 7 





—J— 4 ri at at —— 9 — nr 
E A Erf Ahlen kn Frag nenten wird dieſe 
Vermuthung ſehr beſtati⸗ ur ie,ent halten das 
‚ganze Ptedigerbuch —— Hände de I 5 
zen Hiob, einige ‚Stagmente der N E 4 
-. mons, ein Stůt aus dem kann Heſekt eh Mn 
| Fragment von n.Däniel, "Das ‚gera ade Die bet 
| Weiſſe agung der — Wochen enthält, ‚ein © ei 
don Haygat, ‘von Dem man nichts atte, und von 
Zacharia, ein Stüf des Buchs Sofa, — 
Fragmente von den ‚Büchern der Könige J 
Blätter bon Jeſalas Fragmente € von u m 
und’Lucas, und ein Sragment von ‚Johannes, | 
foptifch. ı und geiechifch, * das nächjtens in on 
gedrukt werden wird, endlich au — 4 4 
Tobias zum Beweis, daß Die, apofenpfi (den * 
BT mit — waren, ‚folglich das anne a 
— alte — 
* ⸗ — —— gib die Bu 
..,, sianten See geiccjfejen ante N u vielen ‚Sn — 
IR „im: REN: ® 2 ! PN 
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alte Tef ament, ‚wien dee ehefe ng 
 EXXv enthalten ifts Die EStuͤkke vom —* | 
Teſtament habe“ ich abgefchriehen; weil. fies aus 
| — Original uͤberſezt ſind, und i ich) 
„Babes nicht unerheblich gefunden. Vom alten 
'  Teflament, das nach den LXX uͤberſezt iſt, ließ 
ich Das Buch Hiobs zur Probe abfehreiben. Abet 






ich glaube, daß aud). die Ueberſezzung des. ol 


nicht, unwichtig ſey. Fuͤr die Kritik 
raͤiſchen Textes hat ſie freilich wenig Ge⸗ 
wicht, ‚Aber. defto, wer ur Die Berichtigung Des 
— — an. der uns immer. jehr, viel 
2 egen ſeyn mu * ‚Sie ift. nad „Sbeetviegenden, | 
Gründen, REN cht ——— beh — mit 
der griec ſen glei chzeitig, aber od) 
aus. dem. ‚pweiten < Sabth undert,. "da higfei dis 
ugue Teftament er ward, alfo der — 
ten. Quelle näher, als unſre Aneſten griechſchen 
Codices; und dieſe Abſchriſten in dgen etwa fünf 
oder —— PR enger * wos die 


— ———— BR N 8 4 wi‘ N ws a —* —7 ah 
ea Wie — Dich ———— zu. m Origi⸗ 

dal verhalte, wird man ungeſehr aus ‚folgender, 
Probe fehen, Die ich: aber in: Ermangelung kopti⸗ 
ſcher Lettern, nicht koptiſch⸗ ſondern wieder ins 
Griechſche uͤbergetragen, herſezzen muß; Sch 
ee wo es angeht, immer Die Ausdrüffe der 
Dasiel IX, 24— 27. „ERd opınnerza 
nd auverunbnean, —— — ou 
Emk, Ta: ram ‚dyıan? ITOUA TAU, GUNEEAET a 
apagvıav Ho Tov "Pay duagmiuss, rov 
| DT Sn amar 
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en ua — war | 


Taeuyın amo ne ins Krane a a: 4 


— ‚rage, ee, @Panru. Kai d@ ae 
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I) 


| ebyiwekwc: Ü Man fi ſieht aus dieſer 


dreobmuny «+ SBdouas; ueis-ev: Ta nMune Ing we . : 
uados aebnseroy Yuan Koh OTOV 4 ‚Bau emi iegon, 
Bdervyna ns EPYLOT EWG enraı nd dwc 7m. 


aurTeÄeiag — dehnnereg! — — 
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der koptiſche Meberfezzer nicht den Ser der LXX, 

wie er neulich in Mom gedrukt iſt ſondern Then 

on, — er ein vom —— Er a2. . 
a, AR 8 Pie — 


Ri & wird daſſeide Hort gebrauchen dns em vorher — | 
| ‚vorfain. ‚Die Witten, a —— | 


syn ta 


Bepalen, BR‘ — a 
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vo 


Er oun ennevaßyeralit Tv —— 4 
at yıov. da eg Fuv —— — 


daß | 
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2 —— die in dieſer Probe vorkom⸗ 


men / ſcheinen Auslaſſungen and. Bean: DR —* 


Me 


Die meiften der ih Sändfäriften ſt 4 
J ⸗ fen In Inhalts, oder en nthalten Heiligenz und 
> Märtyrer: Gefchi — Darunter ſind auch Ue⸗ 
efenungen ned . Efrems Reden und Briefe, 
’ Einige fi nd. für‘ d die Kirchengeſchichte fehr wich: 
tig, und fuͤr den größten Theil der. Gelehrten viel⸗ 





; ‚leicht intereffanter „als die Bibelſtuͤkke. Dahin 


gehdren des Abts Moſes vier Briefe an die Non⸗ 
nen. Ferner ein kleines Fragment einer Ge⸗ 


a zur Kirchengeſchichte enthaͤlt. Vorzuͤglich aber 
ein Stüf von der Geſchichte der: DVerfolgungen, 


die in Alerandrien und in „ganz Egypten, unter 


dem Bifchof Athanafius, von den S Arianern ange: 


richtet wurden. Der Berfaffer | feheint Augen⸗ 


jeuge gewefen zu fern. Sch babe Hofnung von 
Herr Borgia, von deſſen Freundſchaft ich alles 


erwarten Darf, eine MEIDEN ae Seifs, zu ers 


% — und zur Exfänterung der alten Geographie 


—— Ä 


Abber nicht blos diefer Handſchriften ivegen 
abe id) Die koptiſche Sprache wichtig gefunden: 
fie hat noch den, befondern Nuzzen, daß fie. fehr 
vieles: zur Erklärung, der. alten egyptiſchen Na: 


bei, 


3 itte, und daß er diefem fo treu, wie 
möglich, in der Weberfegzung folgte. Die mei⸗ 


fehichte von Egypten, das merkwürdige Beiträge m 


RT 











ne &rung de. Bibel, erhaͤlt. Sinbat 
 Mörterh abenfleiftdnd) — * “| 
das wir ‚haben, etwas: von dem Altegnptifchen - - 
verſtehen zu lernen. So eng, die 
ſtimten — Mi ind, » er chip Y von 
een 


Er Man hat —— gewußt, w BE 3 
WMarao machen folte, Das ſ har u 
Daß es ein allgenieiner ea 
Piolemaͤus und Caͤſar Aber ſei Bedeut 

_ verfehlte man immer bis man'fie tim Soptifehent 
‚ fand. Der gelehrte Bochatt. leitet € es Ku E 
Ah ab, und: macht daraus einen J 
od. Et! iſt das egyptiſche Wort oopo vo J 
J Artikel der, ee M 
mams ſonſt ausſprechen will/ bedeutet alfo nichts J 
anders als König. "Damit fern me Joſeph üben 2 

ein lib.-VIH. antig. Tud. ‚cap. 2 1.9 Papas) nr —— 

— ————— Haerna a | u, . 
Spap“ Irtarbi, BEE I Ms 1% =D he. 
— * — una: Bi J dr 4 DO Nager ji —— — ER — 


Einige diefer Eenipel fd. befe nt Se air RR 

























auch nicht für meine Entdettungen nid, nn 
w ni — —* Wenig, oder. BR 
Saidiſch. Offenbar das hebraiſch 5 — Ma a 


m ehe aber auf die Ausſprache, ‚nid uf.die — 

W pen‘ Denn das Koptifche hat bio —95 der Au 4 
— wverage die — Tre ki Er. 
4 ausgedruft.. — 2 

Dr \ ar) ON RR 





| u Antara Mei Visa 


| t ſcheint egypi ——— 
—* heißt, imofoptifchen der. Kopf, Daher 

 zarade Tatafer mas zum Kopf gehört Kopf 

C t if Die: ori — 





ae | fünf, ‚Ropibinde. 


Ri Mike Sieht NR * 9 — —— 


rao gab. Joſeph Bi Dicken Zonatta⸗ 


* ei ‚Der. Juden Ausfprache, oder Pſomton⸗ 
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|  Diefer Des 








e ie &urh er über ezt, und der Titel Geheimerrath 





- Epfodi [radix ſodi) 1 ift ein alt: egpptifch Wort, 
Kir Kl O0 — 0— SSHIESFER,. Es fan 
\in Pſomdi, o ndi verand ert werden, fo. wie 
le Berk 


phis, das arabiſche Menf ER wird. Cho 


bedeutet Erde, Welt, Daher das Adiectig RL 
» Daugoy' Fanicho, weltlich, ſo wie aus Nudi, 


J Paninudi, göttlich, wird. Die beider 


Wörter werden duch mM ww verbinden: fo ſo heißt 


der Name Pjodi- mfanicho, Vſpdimfane 
Heil der Welt, Crretter der Welt, Damir 
' flint, Die, Bulgate,überein, Die feruatorem: mndi 
— erſezt. Ein Beiname, den Joſeph verdiente, 





ſe — 
Piramide läßt ſich — aus dem. grieche 
RL. —* Feuer arklaͤren wenn man = ins 


Fächer: 


f nech der richtigern Ausſprache der Gries 
hen [LXX and Koptens B. Moſ. LXT) AS 
ne erhält wieder .aug ‘dem Koptiſchen 
Er —— je bedeutet: nicht Seheimerrath, * 


J—— ‚auch für Sofeph nicht paffend. Dfobiy. 


o hieß FE Die dreüde des Menſchenge⸗ 


en Meſi, das giebſche Mem⸗ | 


x 
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Le v ER bh Me [ 
‘ ’ N Ü) ‘* % r 
R ‚N b % » * tr] * ee 
REN al By x * RL 

x Fir Kr, — J Br. 

h Ra 2 NR, # * — — —X Ei N 
T — > 24 er — REN ia ı Ha ee a « * J 
®;; are ®, N Kr 
192 In, 7 i —J J a F K 51 2 N 

4 2 * ei 
un x " 
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Lacheeliche fallen Bil, — E⸗ F 8 ——— — 
egyptiſche Wort zanra, —* — das Höhe | 
bedeutet, Und mit dem bebräifchen CO, non 
uͤbereinſtimt. Pi iſt der Artikel des maͤnlichen 
— * bei: den: Eghoptern/alſo Pirami. En 


Das führt mich auf eine, ſchwere Stelle — 4 
EN Satoot lib. IT. cap! Y43 ; 16. er vom Geſchlecht \ 
57% Se eghptiſchen Koͤnige ſagt: Be 
Miog —— — nal oute & Oeor⸗ oure eg yend’ al ; 
dar. AUTOUc. Momi eo mit dem Arti a . 
AR Piromi bedeutet bei ven Kopten Menſch. He J 
codot will alſo fügen: Sie hielten ſie Ar 
| Menſchen von Menſchen gezeugt, nicht | Mo 
Goͤtter oder — was iſ leichter ale. 
dieſe Ueberſezzung? — 


"a ſtamt oiefech By vom ı egbptfähen Joh, J 
Mond, * her. Aber die Namen Apis, Sera J 
pis, Sſiris babe‘ ich im LER nicht wieder⸗ 1 
— En Anger 4 


Roch ein paar Beifpiele zut —— >. 1 


Hefſekiel nent in ſeinen Drohungen gegen 
—— Patros; L.XX naboæben oder dagwerc. 
Hefe; XXX, 14. nömen terrae Thebaidis. Bo- 
chart. Piolemaus nent einen Ort Tatyris, den 
Bochart Paturis Tefen will, um ihn ienem Nas 
men ähnlich zu machen, Aber beide Namen fi —— 
im a RR — ch — 






Mit den attie. — Dich, ae Br bei im 
Egyptern wie bei den Deusfhen mänlichen 
ſchlechts. | 3 h —* —9 4 





193 ! 





Beer an 

die Namen der Länder bei den Kopten mänlichen, 

die Namen der Städte weiblichen Geſchlechts. 
Alſo Jaturi⸗ (oder Pitabi Paturis) im Maſcu⸗ 

lin/ das Land Turis; Daturis (oder Dibaki 

auurie im Feminin die Stadt Turis. Tu⸗ 

—9* iſt vielleicht, der Name eines Fuͤrſten. 


So ſcheint auch Heſekiels Tachpanches, ‚im 
ae 18ten Vers zu bedeuten, Die Stadt 
Nechs, oder Neches. Zuſammengeſezt aus 
dem Prafix ta, dem Artikel f oder p und onJ- 
Nechs. Zoſeph nent den egyprifchen König, der 

se Sara tauben wolte, Nechabos, lib. 4. de bello 
ud. cap. XI. Es war nicht  ugeroönlich , daß 





ud ER * ER, Sa 


j 
' 


N * J 
N 


die Städte von dem Namen der Regenten oder ns 


der Erbauer benent wurden. 


a Endtich gehörte noch die gemeine arabifche 
"Sprahe in meinen Plan. Ich wählte mir, 
da ich genoͤthigt war, einen Aufwaͤrter zu halten, 
einen Araber. aus Aleppo zum Bedienten, mit 
dem ich) funfzehn Monate umging, und ich brachte 
nachher, als ich arabiſch zu ſtammeln anfing, 
manche fehwwergnügte Erholungstage in den aras 
bifcyen Klöftern zu, von den guten unfchuldigen 
- Mönchen als. ihr Freund und Bruder aufgenom: 
mens — Aber etwas zur fünfsigen Vergeſſenheit 
lernen, heißt Die Zeit toͤdten. Ich Denke, nicht. 
Sch wolte das Maive dieſer alten Sprache lernen, 
die in der gemeinen - Mundart nicht durch die 
Künfteleien der Grammatiker verftelle ift, und mir 
zugleich das MER ER Bann gelaͤufi⸗ 
| ger 


vr 


RR 





ge münchen. Di nach wenigen ne ” 





werde sprechen koͤnnen, daran liegt mir nichts. 
Wer keunt nicht den Einfius, den das Arabiſche 
indie Erklärung der hebraͤiſchen ——— 
wer geſteht nicht, daß man. — beiden Sprachen 
ſehr bekant ſeyn mülfe,. wenn man eine mit der 
andern vergleichen, und eine aus der) andern len 
klaͤren will? uch die Sitten und Die ‚Lebensart 
der Morgenländer etwas näher feungn, zu lernen, 
konte mie nicht gleichguͤltig ſeyn. a ij 
wolte nod) etwas von einigen andern Marnferis 
pten, Die eigentlich nicht in mein Fach gehören, 
von zwei palmyreniſchen Inſchriften, von den 
Boasreliefs auf Titus Triumphbogen, Dem wich⸗ 4 
‚tigften Denkmal, das Die Geſchichte aufzumeifen ) 
bat, und von andern Eleinern Bemerfungen far. 2 
gen, abet ich muß eilen, von Rom Abfchied ; 
‚nehmen. . Beinahe wird es mir in dieſem Auf 
far fo fehwer, als es mir ward, * Sen Rom 
abreiſen ſoite 34 AN RR Bu N 


— Meiland Ba. 


ſyriſchheraplatiſche Be a a & 
Teſtaments in Der Bibliothek des h. Ambrofins | 
zu Meiland hat ſchon fange die Aufmerkfamfeit 
der Gelehrten erregt. Im Repertorium für. biblir- 
ſche und niorgenländifche Literatur) haben wir 
verſchiedne Beſchreibungen derſelben, Herde ., | 
Roſſi hat den erfien Pſalm zur Probe aböruffen FR 
- Taffen, und Herr Prof, Norberg neulich vir Mor 
nate auf fie gewandt, und Das wichtige abgeſchrie ⸗ 
‚ben Die Auſtzben die das nicht vermutheten % 
| Ei md 


J Sun } h 





‚0 








rn 


2 u —— dee, und. neben | 
ſich ſehr in Acht, die Handſchrift Fremden zum 


ehe in die Hände zu geben. Ein innger 


Doktor des Ambrofifchen Eollegiums bat den 


Auftrag erhalten ‚oder ſich angeboten, fie zu übers 


ſeßen und mit der Ueberferzung druffen zu laſſen. 


Aber zuvoͤrderſt hat Meiland bis iezt noch keine 
x ſyriſche Schrift, und Daun kann Ausgabe und 


En 


£ unternahm, feinen forifchen Buchftab kante, und 
nur ein paar Monate, wie er felbit fagte, auf. Die 





Mr krlernung der Sprache wenden Eonte, iezt mit" 


Daife lateiniſcher Bibeln ſchon eine Ueberfejzung 
hinſtuͤmpert, ohne den Tert, Der feine Vocale bat, 
— recht: leſen zu koͤnnen. Verſtohlner Weiſe habe 
ich 
| ſamlet wovon ic) einiges, ohne i iene Bücher wie: 
der nachzufefen, anführen will, 


SE Die Handfehrift it in — mit it &fkeanı 1% 
h —— in zwei Columnen gefehrieben. Boran 
ſteht auf ſechstehalb Blaͤttern eine Vorrede zu 


den Pfalmen, wenn ich nicht irre; aus Euſebius, 

Drigenes, Epiphanius, Bi hof von Enpern, Atha⸗ 
naſius, Biſchof von Alerandrien u.a. genommen. 
Dann die Weberfchrift: Buch der Lieder Pſal⸗ 
me) na der Recenſion der LXX. Im Text 
ſtehen die kritiſchen Zeichen Des Drigenes I =, 
ER 3 oder m und. CI, zuweilen vers 


vn die. Varianten des — Symmachus, 
R2 Theo: 


# 


N 





* 


| 
v 
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Ueberſezzuug nicht anders als. fehr ſchuͤlerhaft 
ausfallen; da der Verfaſſer, der, ehe er Die Arbeit 


- 


einige kurze Anmerkung gen und Excerpte ge⸗ 


bunden X oder NM; an beiden. Rän: 


4 


nt 


— 


LXX. Hiob iſt aus. den alten Tetraplis ge 


# 





—*— Slofen en aus den —— = 


„finder fi fi) nicht in allen Ererplaren. “ 


Da J 
* nr Necenfion der LXX_ “ Ym Schlus „Ende A 


/ 5 Sprüche 4 
wer 9. B. Danict IX, 27.) — am nee 





— RR * 


unter, dei den Keys ee 






VUeberſengung dunkel if, ſteht das griechſche Wort 

‚mit Uncialſchrift am Rande, wie in der ee 
ſchen Ueberſezzung des neuen Teſtaments. Dies 
beſtaͤrkt meine oben gewagte Behauptung, daß der + | 
Verfaſſer diefer Verfion, und der Umarbeiter der 
Philoxeniſchen Thomas, nad) gleichen. Grund. 
fügen und in feeundfchaftlicher Verbindung. ar. 4 
‚beiteten. Der überzählige Pfalm bat-folgende 
Aufſchrift „Diefer Pſalm iſt auch von David 
gefchrieben aber auſſer der Zahl. Denn 9 > 






* er allein * Goliat er: A ra Ri 
rauf folge Hiob.. * Buch N nah 3 


„des Buchs Hiods, des Gerechten, na) den 


„nommen.“ Dann. einige Anmerkungen. ‚über 4 
Dies Buch von Jobann— De von RER ze 
nopel. | n J 

Die Sprüche — mit — Un $ 
 eriheie —— war © Diefes Bud) der 


EPHM&C 10. 


* Im Syriſchen völlig, diefelbe —— die en 4 e | 
am Rande der — ara vortomte J 


— 





£ 5 Sie ide ie — woraus 


. es ins Syriſche uͤberſezt iſt, hier am Schlus der⸗ 
| „felben: x Dieſe Sprüche find abgefchrieben und 





„verglichen, nad) einer correeten Abfchrift, in 


2 3», welcher am Rande die Scholia [Varianten] _ - 
von Pamphilus und Eufebius angezeichnet 


2 


„waren,“ und Diefe war wieder unterjchries. 
> „ben: „ Öenommen aus den Heraplen des Driz 
a. genes. ““ Und darunter: „„ Mit eigner Hand * 
> ‚von Pamphilus und Euſebius berichtigt. 4 


Die nächftfoigenden Bücher, Predigerbud 
und. Hohelied haben ebenfals Unterfcheiften, Die 
dem inn nach mit iener uͤbereinſtimmen. Fol⸗ 
gen Weisheit Salomos und Jeſus Sirach, beide 
mit ſehr wenigen, hexaplariſchen Noten, — 
alle zwölf kleiden Propheten. | 

Vor iedem Buche pflegt der Inhalt aller Sa: 
pitel vorangeſchikt zu werden. Am Schlus iedes 


——— ſteht eine kurze Nachricht, wo der 


Prophet geboren und geſtorben. ** Am Schlus 


* Be ex weiter: „ Ne ſo wie er nach 
| „der 


— van. Mein ſyriſches Lexikon, das 
ich aus den rdmiſchen Handſchriften habe zuſammen⸗ 
tragen und abſchreiben laſſen, erklaͤrt dies Bort, 


ne er ES chirog gräphum. 


* Alle dieſe Nachrichten, und die Prolegemena find 
; wahrſcheinlich aus den Hexaplen oder vielmehr aus 
A gr El: bi I DEU —— net umd Ba 
Big a 


* — 
RN RS s R 
— 
J 
& 
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;, de Des Buchs der zwölf Propheten, überfezt nach 


aber Decenfion der LXX,, die‘ zur Zeit. —8 | i 


maͤus, Königs i in & gypten vor der Ankunft des 
Meſſias, die heiligen Bücher. aus der, bebndie 
ſchen Sprache in die griechſche in der beruͤhm⸗ 
ten Stadt Alexandria uͤberſezten. Verglichen 
war Das griechſche Eremplar, woraus Diefes 
—— Buch der zwoͤlf Propheten ins forifche uͤberſezt 
OU laut der Unterfehrift, mit einem altem Eoder, . 
„aus welchem aud) viele: Ueberſezzungen [des 


„te, und es war unterzeichnet: „Die zwölf 
>» Propheten find genommen aus den Zetraplis, 
und von Pamphilus und Euſebius forgfältig 
„, „betichtigt.“ Ins Syrifche ift dies Buch 
uͤberſezt in der Stadt Alerandrin, im Monat 
Kanum 1], im Jahr 928 Aleranders, Indictione 
quinta.“Das iſt, im ARCHE "EUR des Jahrs 
Ebriſti 617. — ——— 

Darauf folgt auf einem Blatt: ein Ast 
aus Cyrillus Commentar über Hofeas, Ein Blatt 


re AN ‚der ZUR des — 


* — 
—4* J % £ £ P ur i 
N an x h x - \ 


Sn 


\ Die —— am — * ers —— 
a ten. iſt die volffiändigfte im ganzen Buche. 1: Er 4 


5» Aquifa ze] genommen [oder ausgezogen] wa⸗ J 


4 





Seren uch im —— — ik 


Die Handſchrift defeet, aber vom Text iſt nirgend 8, | 


Dinte mich, etwas verloren gegangen. 


Mad) J Seremia, Baruch. Klaglieder, mit — 
der Unterſchrift: Ende ‚der Klaglieder Ieres Ä 


“ra 


mis, copürt nach den Heraplem — — 


> 


Daniel. Ende Daniels nach der Recenſi on | 
— LXX.“ Alfo nach Dem Text, der. fange im 


Griechſhen verloren war, bis man ihn in Nom 
in der Bibliothek des Prinzen Chigi entdekte und 
mit unnoͤthigem Aufwand * berausgab. Als ein 
Anhang des Buchs Daniels folgen Die Geſchichte 
‚der Sufanna, und des Bels, dann nochmal die 
‚ Zutbeift: „Ende des Buchs Daniels ıc.“ 


Heſekiel. Jeſaia. Am Ende des Buchs und 


dee ganzen Bandes: „Ende der Keiff fagung Je 


„ſaia's nad) Der Recenfion der LXX. Genom⸗ 
Kan aus. ber bey ale Des Eufebius und Pam⸗ 
- phi⸗ 


x 


[* Eine Anecdote zu diefer Ausgabe. Ich lernte den 
Herausgeber, Pater de Magiſtris, kennen. Ein 
dem Anſchein nach, einfaͤltiger — und ſehr bigotter 
‚Mann, der mich bekehren, oder gar nicht mehr fprez 
chen wolte. Er fagte mir, fein Bud) fehe jo bunt 


4 


‚aus, weil man von ihm verlangt habe, er möge . 


densdrukkerei anbringen, und er habe das auch fo 
gut, wie möglich, gerhan. Dadurch wuchs zugleich 
die Ausgabe, an Bogenzahl und ward ein Buch. 


ei Proben aller ausländifchen Schriften der Propagan: 


Denn in Rom heißt nur ein Soliant, oder ein guter 


‚ Quartband ein Buch; das übrige Brochuͤren, die 
man lieſet oder anſieht, und bei Seite legt. 


ae Ra 


b) dia ; \ 


J 
* 
1 







— cken — ie i⸗ E $ 


rn berichtigen.“ Sr 


Das ganze Buch sis 
——— zehn Blätter, 


* 


Auf. der. Testen. ‚Seite. mit: neuer a SE 
— 1, Diefes Buch gehört dem bekanten Kfofter der % 


9 Gottesgebaͤhrerin in der Skitenſi fchen X zuͤſte, 


ſonſt Kloſter der Syrer genant. ‚Der Leſer dere 


„für den Mönd, Ssobann ans dem Kloſter des ® 
» a Gabriel, — ee Re — 3 — 


————— Kloſter 6 von Shitin. ließ der —4 
ine Borromeo dieſen EM nt RD: “ 
Rang kaufen. FR RR „ 


90 frau ie ihn Gunthe, | 








ol der mir nur durch Herr Norbergs Güte Auss 3 
zuͤge erhalten koͤnnen, heimlich und mit einem 


kleinen, aber ich denke in dem Falk erlaubten Be 
‚trug, von zwei Auffehern bewacht, aus Daniel, Me 
den 24 bis 27 Vers des neunten Kapitels und den > 
ganzen 68ſten Pfalm mit allen Anmerkungen nab, —4 
die aber hier tight. mistheilen. fann. ? —* 4 


Mummer 21, 1:2. in. derfelben. Bibliorher J 
if eine ungefehr. gleichalte Handſchrift in, zwei 
Bänden, Die ganze Bibel des alten Teftaments | 
er der ine en a 4 
— J 


* 9 beſtane Hi wie ae Se ae NA N 
AII. dieſelbe Probe aus Daniel gegeben dar, Dr ° 
ich fehe, daß meine Mar ganz — i. 


4 
N 


* » ® 





Rn zung Die Ucberfepift if: — ee 


x Huͤlfe fangen wir das heilige Buch des ganzen 
— alten und des neuen Teſtaments zu ſchreiben 


IK EP Das neue muß nachher von der Hand A 


—— 


ſchriſt getrent ſeyn. Die Ueberſezzung ſtimt voͤl⸗ 
Dig mit der Florentiniſchen Handſchrift [Plut. I: 


a Bücher find auch überfezt, aus dem 


Pa 


Griechſchen, und am Ende ift das fünfte Buch 


der Makabäer, oder Joſephs von der Zerſtoͤrung 


—— angehängt. Auf der erſten Seite 


die $nfchrift: Dieſes Buch gebött dem Klofter 


ae Gottesgebährerin, ‚in, der Sfitenfifchen 


— Wuͤſte; keinem ſey erlaubt, es heraus zu neh⸗ 
min ꝛc.“ Aus dem Kloſier zu Skitin [oder 
nach der italienſchen Ausſprache, Schitin,]:ift es 


mit iener Handſchrift nach Meiland gefuͤhrt. 


Das, Alter Der Handfchrift iſt unbekant: eine 
‚neue Randſchrift bat folgende Aera: „Don 
neuem eingebunden iſt dieſes alte Teſtament [da 
war alſo ſchon das neue abgeſondert, oder der 


Abſchreiber hat nie feinen Plan ausgeführt, ] im 
“Sahr Der ee I 327: nad) — Red): ' 


nung 1016. 


— 


Ein anders iüngeres Manufeript von eben 


dieſer Ueberſezzung ſoll eineCopie der —— | 


Ba waandfepeite feyn. 
Turin. | 
on Bnialichen Archiv zu Turin iſt der. alte. be; 


ruͤhmte Lactanz, Der, von Pfaff entdekt ward, und 


an Alter dem zu Bologna nahe komt, an Werth 


N Ms ihm 


* 
* 


Re. 
‚12.] überein, ift alfo die Simplex. Die apo⸗ 


— ‚orientalifcher Schrift gefchrieben. Sie ift, wie 





A — in Man WAR —— J — £ 

habe ihn: erdichtet;, ; weil man ihn vergebens uf h. 
der Univerſttaͤtsbibliothek ſuchte. Ferner a — 
Bände von der Hand des berühmten Pirro Liger | 

zio, Die Furze Lebensbefchreibungen- der beruͤhm⸗ 9 
“tem Männer des Alterthums nebftihren wohlge 
zeichneten Porteaits, alte roͤmiſche Münzen nebft 
der Erklaͤrung und andere in die Antiquitäten 
einſchlagende Aufſaͤzze euthalten. Und für. Me, \ 4 
bibliſche Kritik eine alte iuͤdiſche Geſezrolle, der N ni 
Pentateuch MN NEID auf braunen: Leder, wie 
die Bologneſiſche und Florentiniſche Rolle des 
Buchs Efter, in ſehr ſchoͤner italienſcher oder 





en gi 





füch verfteht, ohne Puncte, und hat oft uren. A 
Unſtreitig übertrifft fie an Alter die — 9 
Pergamenthandſchriften — und vielleicht um vie 
ies: indeffen hat Herr Profeffor de Roſſi, der fe 
auf meine Bitte’für feine Bibelausgabe vergleis 
chen ließ, nicht ſehr reiche Auszüge von PN in 
nen — aus AD ernten ee 


} oh 


J 


Die Hamſchuften der Unierfänbisifet 
f nd. in einem befondern Verzeichnis befant ger , 
macht, Codices manuferipti bibliothecae ‚Rest 
 Taurinenfis Athenaei — binas in partes — 
buti, in quarum prima. hebraei et graeci, in 
zera batini, italicı et gallici recenfentur, a Hole. 
ho Pajfino. — Tairini 1749. fol. Die griech 
fchen find die vorzuͤglichſten. Die bebräifchen - 
Bibelhandfchriften, Darunter einevonı1305,eine 


| audre von 1310 ift, find für Kenmifott ran 
Bo | | | n 


RW a en hi Veoh iv a TE 
u * LE TRY N 07% — 
BE ER ar 





4 * ſhbnen Mufes Ki aa ig ich 
e ſweimol⸗ mit Aufmerkſamkeit die koſtbare ghpti⸗ 
fhe Tafel von Bronge die. im Tempel der Sfis zu 
Rom gefunden worden, und. dem: Kardinal Ben 
hi & Biry ‚gehört: bat. Ich bemerkte deutlich auf der⸗ 
ſelben eine von pen‘ en —— 
——— —— — WW 
re Paris. J—— 
Einigfiche Bibfiotheri A — (ehr 34 ; 
* Veränderungen zu der Gröffe angewächfen, die 
fl eriezt hat. Verſchiedne Könige vor Dem viers 
zehnten Jahrhundert hatten Bibliotheken, aber 
die traf nach ihrem Tode Das gewönliche Schik⸗ 
fat, zerſtreut oder verkauft zu werden. Carl der 
Groſſe befahl im Teſtament, daß feine Büchers 
fointung verkauft und Das Geld an Die Armen 
ausgetheilt werden folte, S. Lanis, der fo viele 
gute Werke abſchreiben ließ, und zu feiner Zeit 
eine der beften Bibliotheken hatte, vermachte fie 
den vier Klöftern, Denen er am geneigteften war, 
den Dominikanern, und den Franzifcanern in Par: 
‚ris, der Abtei von Royaumont, und den Domi: 
nifanern von Compiegne. Philip der Schöne 
ſchenkte feine Bücher an verſchiedne Privatperfo: 
‚nen, und feine drei Söhne folgten feinem Erem: 
pel. Philip von Valois fchäzte weder Wiſſ en⸗ 
ſchaften noch Gelehrte. Rach dem 14 Zah: 
hundert ward alſo erſt eine koͤnigliche Bibliothek 
gZeſtiftet, in dem Sinn einer immerwaͤhrenden, die 
dem öffentlichen Gebrauch beftimt ift, und zu den 
Meublen der Krone gehört, Sie hatte einen 


ſehr 





Er de 


Ruͤkkehr aus England zu Blois und Angouleme . 
.- Bücherfamlungen an, die ebenfals nachher mit 
der koͤniglichen Bibliocher vereinigt wurden. 


beruͤhmten Petrarca Die Samlungen der Herzöge. 





TER } s J T Er N f 
—* 5 
——— 


eine “ Nur — bie 10% 





den beſtand ſie unter dem Koͤnig Johann; J J 
RR brachte ſie ſchon uͤber 900, und — 
der Aufficht feines Kammerdieners Gilles Mattet, 
der ſie im Louvre aufſtelte. Das. Verzeichnis 
davon iſt noch iezt vorhanden, Aber Carl _ 
nahm viele Bände heraus, Die nicht wieder zurut 


kamen; und der Herzog von Anjou, und einige 
andre Prinzen BR 


‚auf, nicht erfezt. werden, Unter Dem ungluͤk⸗ ie 
lichen Carl V7II. ward der ganze Ueberreſt für - 
1200 Livres an den Due de Berfort verkauft, 


Ludwig X ſamlete was von der Bibliothek 


noch hin und wieder zerſtreut war, und ward 
durch die Erfindung. der Buchdrufferfunft in den 


vereinigte. Nach der Eroberung des Königreichs 


Neapel brachte Carl YIIF. die Bücher des hu 


nigs und der Herren zu Neapel in Die Bibliothef: 


Bruder, Johann Graf von Angouleme, nad) ihrer. 


Ludwig KIT. erbielt: auffer den Büchern —* 


von Meiland, Viſcomti und Sforza. rag 
der Vater der *— euſchaſten in Frantreich⸗ — 
— | Wo 


| ch Die zu, Die fie geliehen . R r 
hatten? Diefer Verluſt konte Durch den neuen Zu: _ 


Srtand gefegt, fie ziemlich zu vermehren. Er 
erhielt: die! Bücher feines Bruders Charles ve 
France/ und vermuthlich auch der Hergöge von 
| Bourgogne; deren Herzogthum er mit der Krone 


AUmn dieſe Zeit legten Carl von Orleans und — ’ 


& { . j 


— * 











E e au ee eine: ak ER * 


: * — hie, 4 in — die Sample: ne 


EIFRR IBAN 


4 a morgenländifche Handſchriften aufzukaufen, 


9 Hz — en a die 





h ag yi hen — ns 
x R: Be 1 a, daß alle, Bücherhändler den 
oo. niglichen. Bibliotheken. von den Büchern, die 


fie druften, ein Eh auf Pergament, geh 
Rem fi efeun ſolten. Si IV. verlegte 1595 
fe 


x die Bibliothet von Fontain eau nach Paris ing 


College de Clermont, das durch Die Vertreibung 

& der Jeſuiten frei geworden war, und nach ihrem 
| Ruͤkruf 1604 zu den Sranzifcaneen, unter. der 

{ Auffi cht Iſaks Caſaubon. Die Bibliothek der 

Catheine von Medici, Die aus 800 Handfchriften Ä 

EM , ward mit ihr vereinigt, „ So wenig Ge⸗ 


ſchmak Ludwig XII. an den Wiffenfchaften 
hatte, und fo fehr feine Regierung durch Kriege 


= beunruhigt war, fo erhielt Doch die Bibliorhee | 


% durch etwa 400 geicchfche und lateinifche Hand: 
| A — die Peilp — Bi] von Char 
y ANEHETES, 


* Die Namen aller Aſleher und die Verdienſte eines 


/ ieden kann man nachlefen im effai hiflorique fur la 
14.9 ee du Roi, & Paris “2 in 12, 


* 
f 


A Be ae Sen Orient en um ae “ 


= vier Theile, deren ieder einen befondern Aufſeh — —— N 


a? 


an Aufſcheiſt Hi — Be N. 


\ “ wurden für den König gekauft. " Cuotni 


ee BORD REIPVBLICAE 


0) 9 BEBLIOTHECA REGIA y. 
— X. MILLIB. copD.' J— | d 
| | * ö N —9 Mm. Dec XXXIL nl ki j * J 
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Ferne — Yen x * war es au if “= 
tel, | unter — ae u ne — tet 


gl eine neue — ort mon aaa Mn ; — 


De 





erhielt, Bücher, Handſchriften Ebinet von Ge⸗ 
nealogien, und Kuͤpferſtiche. Ver ——— 
lungen von Handſchi iften, g00 | 





| inefifepe Bir 
cher, und nachher eine andre — Ay er. l 


Dt alfes vorbereitet, um noch. mehr Re Bo 3 
‚Er errichtete Ki Eonftantihopet die Anftalt, da a 
einige iunge Leute zum Abfcheeiben und Ueberfeg: — 
zen tuͤrkſcher und peefticher Bücher gehalten wir 
den: man bat iezt ſchon eine groſſe ſe Samlung | 
‚ Mebeefopptm gen daher erhalten. Kurz, er. ver⸗ | 
diente Die Medaille, Die Die Akademie der ſche önen 
‚Bi enfchaften ihm mit feinem TR ud mit 


i | 
3 > "r » 110 A t 
u ya i ö u 2 
N —J Ey RR E DM * NW 4 ATI AR 
$ i — RN J Br ’ 
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7 nd — EN = * die ( Biioet an nicht 


yergeffen. Der Abt Sallier hat in 10 Theilen 


m: Verzeichnis bis zum. Schlus des Fanonifchen 
Rechts drukken laſſen. — Diefer Abris einer Ge⸗ 
ſchichte der ——— Bibllothet kann einen Ber 

gef von ihrer Groͤſſe machen: aber er kann auch 
zum Beweis dienen, daß ich. mic) nicht geirrt, 
Bart der Batifansbibliotber in Anfehung der 
ſchriften und alten Buͤcher einen groſſen 

vor dieſer beigelegt habe. Um wie viel 
iſt die roͤmiſche aͤlter, wie viele Reifen find fuͤr ſie 
gemacht worden, mit wie weit groͤſſerer Auswahl 


) \ 


! 


ſind ihre Schaͤßze zuſammen gebracht, und welche 


Macht hatten Die Paͤbſte vor allen andern Fürs 


ſten voraus, die koſtbarſten Sachen aus den alten 


Kloͤſtern in Eurdpa ſowol als im Orient zu ent⸗ 
führen? Man hat die Darififche file Die vorzuͤg⸗ 
lichſte Bibliothek in Europa. gehalten, weil dafuͤr 
geſorgt war, ſie bekant zu machen, da die romiſche 


den Kömern felbft unbefant iſt, und weil dieanz. 


‚ geborne Öefälligkeit Der Franzoſen einem jeden 
‚ den freien Zutritt oͤfnete. So wird durch Gefaͤl⸗ 
Agkeit einer geringern Sache ein: hoͤherer Werth 


Pe 


= — 


gegeben, Buß durch N bie größte were 


„DUDEN WERL 


Sch erwartete ändefl en — in der koͤnigli⸗ 


— Bibliothek, und meine Erwartung wuͤrde 
erfuͤlt ſeyn, wenn nicht eben Damals an dem Saal 
der Handfchriften gebaut worden wäre, wodurch 


mir der Zugang verhindert ward. Einige mir, 


beſonders wichtige Handfchriften erhielt ich durch 
die * gitige Erlaubnis Des —25 Herrn Be⸗ 
oe) 


1; 


I 


yo 





"ae hang dee —— BR ic na das uͤte 4 
And: Freundſchaft gemisbraucht haben, wenn ic ER. J 
da alle Codices eingepakt waren, —— 
— geweſen waͤre. Ueber das find auch — 
Schane ſchon weit mehr genug, als: Noms. ® 
Unter den Handfchriften, die id) mir —— 
i R waren der arabifche Pentateuch / Codex ], unddas 
Exemplar des pbilorenifchen fprifchen neuen Re 
. floments, von ‚welchen ich fchon vorhin etwas an⸗ 3 F 
‚geführt habe. Von dem berühmten ſabiſchen 4 
Coder nahın ich zu meiner Belehrung: eine Kr i 
genaue Schriftprobe; "Auszüge waren unnötbig V 
da Herr Prof. Norberg ſchon eine serändige 
— beſaß. Die ſamaritiſche ver 
nl von der zu Leiden durch den Inhalt ſowol als 
durch die Vollſtaͤndigkeit unierſcheidet, und. bei 
' Yiefen Unwahrheiten auch viel Wahres zu ent: 
‚ ‚halten! ſcheint habe ich beinahe ganz, abgeſchrie⸗ 
ben. Sie kann nicht nur der Geſchichte der 
Samariter, ſondern auch bin und wieder ihrem 
Pentateuch Licht geben, und ich muß geſtehen, J 
daß ich auf ihn, den ich ausnehmend fchägze, vor ⸗ 
zaͤͤglich Ruͤkſicht a als ich — er e 
I »Befehlos. AR ke 
— merktorftdige und Bisher unbekant der h 
bliebne Inſchrift des erwähnten arabifchen Pen: ⸗ 
tateuchs muß ich. bier nachholen, weil ich: mid 
‚oben auf fie berief. "Sie ſteht amEndedes Ma: | 
—— „Ende der, Weiſſagung des Propheten 
Malachia, und zugleich. des Buchs der ſechs⸗ 
„zehn Propheten, nach Der Ueberſezzung des ber 
? ruͤhmten und gelehrten Paters, des geſchilten —— 
RR EN — 9 Be | 


x 





ee LE 





¶Prieſers aus — aus einer Each fein 


een. griechſchen Handſchrift. Abge⸗ 
sfehrieben von dem geringen, unwuͤrdigen, dem 


5 Rnedhe feines Hecn“ [IM Abdrabbih ein 


Name, oder foll es auf den Namen Abdallah, 
Gotteskuecht, anfpielen?] „dem Sohn Muhbam: 


meds, Sohnes Ahmeds, Sohnes Abderrachman, 


lanech des Barmherzigen], Sohns Ali, effans “rn 


rani, alanzari vielleicht, aus Saara, ein Chriſt]. 


„Er bittet und ficht einen ieden an, dem Dies 


„ Bud) in die Hände fällt, dag er für ibn um 
BGnade und Vergebung bete, und der Herr very 
„gelte ihm im Himmelreich. Ehre fen Gott in 


„, Ewigfeit! Monat an, 992. [d. i. im 


pbe⸗ 
En, St er 09 
AN u NE PR] 
— — Ba 2, N 
B pair. Sc —— nn | | 
—E Re va | 
BR REM me | 





za a N re 02 


— al) 0 De Jg 
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EN — —— ion. aus: dem Guech 
— — Aa und, ein: — — 3 


⸗ 





** 


Be — wie ch — — "aber wie Ya er, Es 


Re 


* wann lebte ae. 000 


‚Eine andre. arabife che über selbe 
der Samariter Abu-Said im Jahr Chrifti 1070,, 


um feinen Landsleuten die ihdifche oder faidifche, 


die ſie bisher gebraucht hatten, zu entreiſſen. Von | 


dieſer follen: zwei Exemplare in der koͤniglichen un 


Bibliothek zu Paris, ‚368 und 370, vorhanden 


feyn. * Sch bat-fie mir von Heren Cauffin, £d- 
niglichem Cenfor, aus, durch deſſen Guͤte ich die 


uͤbrigen Handſchriften "erhalten hatte, Er aut x 


wortete mir, daß Die Nummern falfch angegeben: i 
wären, die — wären 3 und 4 bezeich⸗ 
net, iene ‚enthalte Die Polyglotten⸗ Ueberfegzung 


- blos mit Veränderung einiger ſchweren Wörter, 


diefe aber Abu: Saids Ueberfezzung, mit der. 
Vorrede, Die le Long, und aus ihm Here Prof 
Schnurrer binter feiner Diſſertation de Penta- 
teucho arabico polyglotto anführe. [S.41.J - 
Von beiden ſchikte er mir eine Probe, die ich hier 
abödruffen laſſe: Diefelbe Stelle des. vierten 
Buchs Mofis, Die id) oben zur 5 aus an⸗ 

dern Bayer 2 — Aus * erſten 
ee — 


* nö bibliotheca facra, T. 1. p. 117. Derofi 
fpecimen var. lection. codicis Pũ VI. er 


gae 1783. p. 189. —* 





| Zu der. — ansehe PN 4 I Dice 
Stelle fo: BE RR 0 Lk * F —— 
Es — — es 
Spar —J —* — ie 
solo! a me — J a) 
— ee KUN 5 
F — — Teer BERDESN 

N er vr 
5, a © as, Sie trift fo ge⸗ 


‚mau, als es in zwei Abfehriften möglich ift, mit | 


\ Der ſomaritiſchen a zu Rom uͤberein, und 
O 2 ich 





| ib Fon — er dieſe irn x — 

Schlus mit ziemlicher Sicherheit bauen, daß die 
arabiſche Ueberfezjung des Pentateuchs, Die die, 
Samariter brauchen, eben. dieienige ſey, die Abu⸗ 


Said verfertigte. * * Daraus läßt fi and) ers 


Flären, warum der Vorredner der Polyglottene 


Ueberfezzung in der Recenſi ion der grabiſchen Ver⸗ 
ſionen, des Abu⸗Said nicht erwähnt, und blos 
Eine famaritifche anfuͤhrt. Ihr Verfaſſer, 


Abu ⸗Said, war ihm unbekant. Ich wuͤnſchte, 


daß dieſe merfwürdige Parififche Handfehrift No. 


4. genauer unterfucht und vorzüglich die Vorrede 


‚ganz AD — — — werden IR 8 





— — 


Die Bibliother der Sante Genebiebe par | 
unter der Eleinen Zal ihrer Handfchriften einen 
-  famaritifc) » hebräifchen Pentateuch, der einige 
‚ bisher nicht befant gemachte Jnſchriften haben 
ſoll, die die Geſchichte des Volks angehn. Des⸗ 


wegen ſucht' ich ihn auf; aber die Inſchriften 
enthalten — weiter als die Namen der Kaͤufer 
| und 


* Siehe oben ©, 152. 


N 


or Die ſamaritiſche Verſion, die er anfühetn und o am 


Rande mit (we bezeichnet, iſt diefelbe, die in. der 
*  Teiglotte zu Rom befindlich iſt. Die roͤmiſche Hand 


ſchrift zum Beiſpiel 1B. Moſ. XXXVII, 8. 4 
S | 9 ‚eine Leſeart, die er den Sama⸗ | 
ritern zufchreißt, ©. ‚Schnurrer de pentateuche ” 


yolyglotto p. 49. 50. 





eh und, Beſiger * Hendſcheift von ‚ben Yaßren der 
mußammedifchen | Aera 780, 927 und 987, [der 


—* 1378, 1520 und 1579]. Ich glaube, von Aſſe⸗ 
| van: baben wir iene Nachricht erfalten. ni 


In Saint Germain des Preés fand ich un: 
ter den morgenländifchen Handichriften nur Eine, 
Die mich intereffirte, Die ſyriſchen Evangelia nach 
der alten Kirchenverſion, mit altſyriſchen Buch⸗ 
ftaben, auf Pergament: No. 6. Sie. ift aus 
Der Bibliothek des Heren von Peirefe, fehr ſchad⸗ 
haft und Defekt. Vom Johannes find blos das 
zehnte bis zum ı sten Kapitel übrig. Eine neuere 
Unterfchrift fagt: „Dieſes Buch kaufte Pater 
Johann — im Jahr 1342“ [mad unſerer 
Aera 1031]. Die griechſchen Handſchriften ſind 


wichtiger: und darunter einige Bibeiſtuͤkke von 


hohem Alter, die Pſalme aus dem ſechſten Jahr⸗ 
hundert, Manhaus auf Purpurpergament init 
Goldbuchſtaben, Paulli Briefe ne aa la⸗ * 

teiniſch, und einige andre. | 


‚Eine fonderbare Handfchrift, die die Headennie 
des Inſcriptions unerflärt zurüfgegeben hatte, 


ſah' ich bei dem Abt Brotier, der durch die Aus: 
‚gabe des Tacitus, und Die eingefchaltete Nachricht 


(. 


von den Juden in China befant ift. Sie war auf 


— chineſi iſchem Papier mit einem Pinſel geſchrieben, 
mit eiwas vetzogenen neſtorianiſchen oder altſyri⸗ 
ſchen Buchſtaben, und voran ſtand die Nachricht: 

‚Peking 23 Juin 1727. Copie d’un ancien 
„manufcrit fur parchemin, qu’un Mahome-. 
„tan m Adait connoitre age A peu pres de 


„45 


J 


— 





„as. ans; — en NE ‘fi, 


* Mandarin dans le tribunal des mathemati- 


"„ques fous le titre de tongkoan tching, dan. - 
| „eilt le troifieme ‘rang. du ‚mandarinat. WM 
„m’a dit, que c’etoit. un manuferit que: fes 
„ancetres avoient aport&s de leurs pais en 


5» Chine, lorsque Tfingischan, ‚fondateur de 


„Ja dynaftie des Yuen les ya Amena, Be 
Er de l’ere ‚chret. 1220. | | 


| ea sJol.Mar Au Moyriz de Mailla, a 





* 


A En „de la Comp. — en Chine. 
Blouer verehrte, das Bud) als ein ‚ Heiligefum. 


Aber es enthält weiter nichts, als ein Fragment 
‚von Jeſaia, dann Jeremia und Ezechiel, Die zwölf 


Kleinen: Propheten, Daniel mit den Einſchaltun⸗ 


gen der LXX, und die Pſalme mit kurzen einge⸗ R 


fchalteten ErElärungen, aus der ſyriſchen Kirchen: 
verſion nach. der Recenſion der Nteftorianer, * 


Sonderbar iſt es immer, ‚Daß Die —— — 
die Haͤnde der an... va und nad) 


wi gefommen. 


BER f 


ED Mönche de POrakoire OR eine — 
kleine Samlung a EN und hebräifcher Hand: 
fehriften, und darunter Die beiden ſamaritiſchen —A 


Pentareuche, nad) denen P. Morin aus 


+ gabe BEEMIRLESN, 


f . 
— 


a tan —— was ich oben von der © Dftria 
ſchen Recenſion ſagte. 


* 


—  Parie ® 
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Paris ward mirin YAnfebung. der Gelehrten, ”, 
was Rom in Anſehung der Bibliotheken mir ge: 


| +: war, Vorzüglich lernte ich zwei Männer 


fennen, Die allgemeines Aufſehn erregt haben. 


3 Herr Court de Gebelin: hat ſich durch den groſ⸗ 


rn 


fen Plan befant gemacht, alle Sprachen aufeine A 
einzige und alle Örammatifen auf eine allgemeine 


zu reduciren. Sein Werk ift überfchrieben: le 


monde primitif comparé avec le monde mo⸗ 
derne, und acht Quartbaͤnde find ſchon vollen⸗ 
Det. Er erklaͤrt alle Wörter einer ieden Sprache 
etymologiſch aus ſeiner ſich gemachten Urſprache, 
und baut auf dieſen Grund ganz neue Hypothefen 
auf. Oft haben feine Etymologien viel Wahr—⸗ 


| fheintiches, aber eben fo oft fchweift er mit feiner. 


| liebhaften Einbildungskraft aus. Er bildet fi ch 


gewiſſe Urwörter, die alle einſi lbig ſind, und traͤgt 


dleſe in alle Sprachen über. So findet er das. 
hebraͤiſche H3, *— er bei ausfpricht, in ve= - 


lox, velites, volo, volucris cet. in flocus, 
flocifacio cet. in Beros; Be, Berrw; cet, 


im arabiſchen Dos fliehen, —— und 
re a eiten, Is Traurigkeit u. a. 


im angelfächfifchen Fla, im englifchen flits, im 
teutfchen Flitſchpfeil, im franzoͤſiſchen fläche 
und ſogar in Flug, Flügel, Fleis, Floh — und 


ſchaft daraus fein Urwort, bel, vel, bie, fie, 
das zunaͤchſt einen Pfeil angezeigt, hernach die 
Bedeutung der Geſchwindigkeit, des Fleiſ⸗ 


ſes, der Flucht, der Beſtuͤrzung erhalten habe. 
der andern — trift man hin und wieder 
| DL ein 


Su 
if 





ꝛ 
in ſeinen Werten. gute PRO Bemertun J 
gen uͤber den — der Sprachen und andre 

Materien, eine Erklärung von Sanchuniathons 
Fragment aus dem ——— en, die viel Wah⸗ 

res zu enthalten ſcheint; und ſeine Schreibart iſt 
munter, man lieſet ihn gerne. - — indem neue⸗ 
ſten Bande erflärt er ein hieroglhohiſches Ge⸗ 

maͤlde, das die Englaͤnder dem Vorgeben nach in 

Amerika in einen Felfen an der Gee eingegra: \ 

ben gefunden. Es hat nichts wie Figuren, darin 

man muͤhſam Menſchengeſtalten entdekt, und ei⸗ 
nige krumme Linien; zur Seite ſtehen zwei Züs - 
ge, die den phönigifchen Buchftaben Schin ud 

Nun ähneln. Herr Gebelin liefer fie Schenat, 1 

im Jahr, erklaͤrr daher das Denkmal für Ph: 
niziſch, und beweifer nun aus‘ den Figuren, daß‘ 

- Amerika ſchon von den alten Phöniziern eutdekt 

worden fen, daß fie eine Colonie dahin gefchift, 

bei,ihrer Ankunft ein feierliches Dankfeft geba: 

ten, und eine Stadt daſelbſt erbanet haben, Se 2 

IapEN ſich wol alles bemweifen, mas man will. h 





or 


Se — eben fo auffalfende — nur ——— 

bekant gemachte Entdekkung hat Herr de Gui 
gnes gemacht, der Verfaſſer der Geſchichte Der 
Hunnen, und vielleicht. Der hi in Europa, } 
nad) Fourmont, Der Die chineſiſche Sprache vr: 
ſteht. „Ein ieder chinefifcher Charakter ifteine 
Maſſe orientaliſcher Buchſtaben, die zuſammen⸗ 
geſezt in den orientaliſchen Sprachen denſelben 
Gegenſtand bezeichnen, den das chineſiſche Wort, 
das man mit ax verbindet⸗ ausdruͤkt. 
| —— Die 
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9 — Die Ehlneſer N — auf folgende Art zu ih⸗ | 


ver feltfamen Schrift. Sie nahmen von den 


IE Morgenländern nicht das Alphabet, fondern die 


ganzen Wörter, bildeten aus iedem Wort eine 
Sigur, und gaben ihr in ihrer Sprache dieſelbe 
Bedeutung, Die Das Wort in ienen Sprachen 
hatte. Diefe Figuren wurden nun freilich nach 
und nad) fehr verftelt, und zulezt fo unkentlich 
daß man die Spur ihres Urfprungs ganz verlor: 


aber in der älteften Schrift der Chinefer ift fie | 


doch noch fichrbar. “ Herr de Guignes hat die 
‚alten Schriftzüge, Die wirklich. etwas von den 


neuern abweichen, aus den Handſchriften der koͤ⸗ 


niglichen Bibliothek abgezeichnet, und einen jeden 
Schluͤſſel, oder jedes Zeichen nach dieſer Hypo: 
theſe erklärt, Seine Erklärung hält die Probe, 
das orientalifche Wort, das er in dem chinefifchen 
. Zeichen entdeft, entfpricht der Bedeutung, Die die 
Chineſer demfelben beilegen, und er ift feiner 
Sache fo gewiß, daß er behauptet, wenn man 
nur richtiger geſ riebne alte chineſiſche Denkmäs 
fer fände, fo müßte man fie wie eine morgenlän: 

diſche Schrift leſen und verſtehen koͤnnen, ohne 
ein Wort chineſiſch zu wiſſen. Aber daß doch fo 


Teiche auch die wahrfcheinlichfte Hypotheſe in ih 


Nichts wieder zurüffallen kann! Ein ungänfti: 


i ger Umftand, oft eine Kleinigkeit, macht alles wie 
“der unwahrſcheinlich. Das Alphabet, das de 


Guignes in den chineſiſchen Figuren entdekt, iſt 
nicht das phoͤniziſche, nicht das hebraͤiſche, nicht 


das fprifehe, nicht Das arabifche, fondern aus. 


en ——— Schriften zuſammengeſezt, 
O5 kurz, 


J 


I 





ee kurz, ein ——— das frei, — 
genug ausſteht, aber das de Guignes ſelbſt ger 
ſchaffen hat. — Diefes Lerikon, oder wie ichs 
nennen ſoll, macht in der Handfchrift einen guten 
Folioband; dem follen zwei Theile, Die ficher- 





mehr Beifall finden werden, folgen, über die Sa _ 2. 


ſchichte der Chineſer, und über ihre Religion, aus 
den Handfchriften der eöniglichen Bibliothek, 7 
iener wird bewiefen, Daß Die alte Öefchichte Des 
Volks bis 600 Jahr vor Chrifto voll Fabeln und . 
Widerſpruch fey. Altes ift bis zur lezten * 
| — —— man dt —— arme | 


"Leiden. Kell Be a 2 — | 


| Die beften — Handfhrifen der dan N 
ner Bibliorhef find von Golius in Orient geſam⸗ 
let. Eine vorteefliche Samlung anderer Manu 
feripte hatte Voſſius für die Königin Chriſtine 


von Schweden aufgekauft: fie Fonte fie nicht bes 


zahlen, und die Curatoren der Univerfität nahmen 
fie, wie man fagt, für 30000 Gulden an. Unter 
dem’ Warnerfchen Legat find: viele Sachen von 


den Karaͤern, und ganze Convolute von Warners 


Hand. Ohne Zweifel hat er an einer Geſchichte 
der Karaͤer gearbeitet, wozu er beträchtliche Huͤlfs⸗ 
mittel geſamlet hatte. Das Verzeichnis. dee 


Bibliothek ift unter folgendem Titel gedruft: 


 Catalogus librorum, tam imprefforum, quam 
manuferiptorum Bibliothecae publicae vniuerfi ie 


tatis Lugduno- Batauae.  Lugduni B. 1716. 


; — Eiusdem ſupplementum 1741. Schade 


uͤr 


er — 
—— cc. z — — — 
u a — — 


; ee. wer 219 
für diefe orteiftähe Sibtinfet, daß * je an einem 

Orte ſteht, wo ſie gar nicht ins Auge faͤlt, undd 

wo alle Luft zu ſtudiren, wenn's auch erlaube 
wuͤrde, vergeht. Herr Profeflor Schultens hatte - 
‚die Gefälligfeit, wofüt ich ihm öffentlid) meinen 

| ergebenſten Dank wiederhole, die Handſchriften, 
Die ich zu ſehn wuͤnſchte nach ſeiner Wonung 


Bringen zu laſſen, aber zur bibliſchen Kritik ger 


Blätter, E x 


— ainſrdam 


— 


hoͤrt feine Davon, und — kb in ni — 


Die: Anflerdammner Bibliothek ift Flein, und bis 
jezt noch.in Unprdnung. Aus dem Nachlas des 
fel. Schaaf bat fie eine forifche Handfchrift ger 


kauft, Die mir wichtig fchien. Profeflor Schaaf, 
als er fehon fein forifches neues Teftament. aus⸗ 


— 


gegeben hatte, kam mit dem Biſchof der S. Thor 


maschriften in Malabar in Correfpondenz, über: 


ſchikte ihnen ein Exemplar ſeiner Ausgabe, und 


‚ bat fi) zum Gegengeſchenk eine Abſchrift der aͤl⸗ 
teften und ſchaͤrbarſten ihrer Handſchriften des 


ſyriſchen neuen Teſtaments aus. Er erhielt ſie, 
und das iſt eben dies Manuſcript. Es iſt mit 
neſtorianiſchen Schriftzuͤgen geſchrieben, und ent: 


| pält eben Diefelben Bücher, nicht mehr und nicht 


weniger, als Die in Nom [oben S. 98.]; eben: 


fals hat es die Verfälfchungen der Neftorianer, 


und ift übrigens Die alte Kirchenverfion. End: 


unterfchrift: „Gefchrieben und vollendet ift Dies 


en Dre an die Hebraͤer im Jahr unfers Herrn 


„ FIRE 


gı 


— m eo 


J „1700. « En derfeißen — ſi nd. — — 
andre. Bücher überfchift worden, das eine ein 
Pſalter, nebſt einigen Lobgeſaͤngen aus der Bi⸗ 
bel, mit eingeſchalteten Gloſſen, wie Die Hand⸗ Pe 
iR ſchrift des Herrn Brotier zu Paris; das an · 
‚Dre Die Propheten. Es bebt von Baruch an, 


een — Weiſſagung Ba⸗ 


cs überfchrieben; dann folgen Daniel und 


‚die zwölf Eleinen Propheten, und zum Da 
die Gefchichte des Drachens und Bels. 


Briefe des Bifchofs an Schaaf, Die Dabei liegen, 


find in den Jahren 1715 und 1718 gefchrieben, 
' und unterzeichnet: Sm Namen des Ewigen, 


Unveränderlichen, oder, von Gottes On: 


den, — Thomas — Bilhof der Syrer in x 4 
Sudien, ber en ——— mie a 
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Buch ka fo oft die —— MN | 


angeführt, daß eine kurze Nachricht von Diefem 


auſſerſt ſeltnen Buch eeht hier am or, iR 


Ort ſteht. 


Es ſi nd. zwei Poly. Iostenbibeln in m onflan e 


Hinope im Verlag der Juden gedruft, 


Die wichtigfte, von der ich oft. Gebrauch gez a 
mac habe, ift vom Jahr 1546. Ich fenenur 


3 Eremplare von derſelben; das eine ift in der 


aiſetlichen Bibliothek zu. Wien, das andre in 
de Roflis Bibliothek zu Parma, aber ohne Ti⸗ 
tel, das dritte in der Dppenheimerfchen Biblio: 
het zu Hamburg, die iezt zum Verkauf ſteht. 
Noch eins, ſagt man, ſoll ein Jude in Amfterdam | 


befizzen. Der bebräifche Tert ſteht in der Mitte 


SL; Eu a N a 
— a. 
| | 


der. Seite. mit grofler Schrift, oben darüber 


die arabifche, zur Rechten Die perfifche und zur 


Linken die chaldäifche: Ueberſezzung, und unten 


Raſchi's Commentar. Alle drei Ueberſetzungen 
ſind mit hebräifcher Quadratſchrift gefchrieben 
und mit Punkten verfebn; Raſchi allein mit vabs 


binifcher Schrift, ohne Punfte. Man wird fie 


näher aus dem — Titel kennen lernen, 
den ich ganz herſezze. d nn Pine, boveor 


hd In "DD ED>> dohpy ED) Dy'En OnDD 
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Yen on prboy Dr} 39, Hs: dob 


Pimp vh3 omh DIPS 1n2s DD, ‚BI rbb, 
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don dar den Dh Yhacn }"P1D993 DD em J 


hpt3 DD» DE ypyor ybnh mono 
HpDı SED, vo “od pn vn Das um 
$5n pen. nd. mb vo» 3» he ‚abe o®w. —— 
mp: orod od nd ab his pin "erh re. ö 


sen ‚es ns on 037 Bm bp bp ung. 
Ya DB POmnD boyd deed Mes ‚ppn Ind. 


ar 3’ nnd. DEN Sons — Ban deren 
or pda bp Bppn Amer) ar mh ob Ing 


ach 32. dp P97 nnıcH3 ODE 5993 onh 

D139D3 er nach bp naen * mh 73 pebr 

333.0D bir InE J bes bp dezrd pic 
f 

‚93 


* She — und oe A Moſ XXXII, 3, 
Eſra VIIL, 18. Es ſcheinen auch einige Schreih⸗ AR 


—2* 


fehler in der Copie zu feyn, die ich aber iegt nicht 


| anders als durch Murhmafli en — kann, 


 E 





E% mn DD. Hr» os si Ar os waß. 
2993» min hapr: 28 vn» a J 
Br aD Hd BE »”» vıh bhy ppm 23d 
er an ppm DER PYTD ıpnan TB 
PD 73 5 onbr sah der· Dinner vbor· eyben 
d'dbf 310 bin BI DOPd. j Das ſagt, mit, 


Weglaffı fung der bibli schen Sprüche, der frommen | 


Wouͤnſche, und der lächerlichen Titulaturen, Die 
man den Juden gerne fchenft, kurz: „Das Ge⸗ 
ſez des. Kevin, mit der vortveflichen Auslegung. 


„Rafchr’s, und mit Dreien Ueberſezzungen, der 
chaldaͤiſchen von Onkelos, der arabiſchen von 


RR Saadia Gaon, und der perfifchen von Ya: 
5 kob ben Joſeph Tawus. Zuſammengeſtelt von 


dem Arzt Moſe Hammon, und zum Druk be⸗ 
„fördert von Salomo ben Mofe Mafaltob.* 


Am Ende des Buchs pe folgende Unterſchrift: 
nahln obid dobby do dydro P> gb) in» 9193 
— 659 YO mis vH > dyd deye 
Geendigt den 16 Schebat, im Jahr 306“ 
[oder 1546]. 


Ein Jahr fpäter kam eine, andere; für. uns 
weniger wichtige Polpglotte zu Conftantinopef 
heraus, Die aufler dem bebräifchen Tert am öber: 
ſten Rande Die chaldaͤiſche, zur Rechten eine ſpani⸗ 
ſche, und zur Linken eine neugriechſche Ueberſeze 
zung, und unten Raſchi's Auslegung enthaͤlt, 

— alles 
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‚alles in: — N und af 
— ausgenommen, mit Vocalpuncten. Ich kenne 

nur zwei Exemplare dieſer Ausgabe, eins, sang 
vollftändig, in de Noffr’s Bibliothek, und ein an⸗ 
ders, am Anfang defekt, in der Oppenheimerſchen. 
Der Titel lautet alfo: ahrsnn SInn) nsen 

Denn D'Tmnn > DD —B ymb KT Seh: 


x 2 Y 
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d. i. „Lob dem Hoͤchſten = uns erwekt hat, 


| e das vorteeflichfte Buch zu drukken, das Bud 
„des Gefezjes, mit Quadratſchrift, nebft den pro: % 
| "pbetifchen Lectionen und den fuͤnf Megillen. 


„zum Beſten der Kinder haben wir dem Geſez⸗ 


„buch eine doppelte Ueberſezzung binzugefügt, 
griechiſch und RR in den beiden Sprachen, 


„die 


# 
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E „die inter unferm —— Bor in der Türkei 


| J ſind. Und weil ein jeder Iſraelit 


» „feine Sabbatslection mit der Gemeine leſen ſoll, 


E zwei den Tert, und einer die chaldäifche Wer: 


„tion, fo ift auch die chaldaͤiſche Ueberfezzung des 
» Dnfelos, nebſt Rafchr’s Commentar beigefügt 
B3 ‚worden, Gott verleihe uns Geſundheit, dies 


Buch zu vollenden, und noch viele andre zu 


drukken, um die Erfentnis des Öeferzes in Iſrael 


„immer mehr auszubreiten. Der Anfang des 
Druks geſchah am Neumond Tammus, im 


307 [1547], zu Konſtantinopel, in der 
Orukkerei Eliefers Sohns Gerfon Sonzino.“ 


m Ende des Buchs haben fich die Sezzer, oder 
der Sezzer und Druffer unterfchrieben | gD1° 
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en 


pe mach „„Sofepb Koben, Sohn se R. Iſak 


Kohen. Abigdor, Sohn des er Elieſer Sort 


aus Deutſchland.“ 

Roch etwas muß ich zur ————— meiner 
in Rom im verwichnen Jahr gedrukten Schrift, 
muſeum Cuficum Borgianum V elitris ſagen, weil 


vielleicht bald einige SFeRBIAt: nach Deutſchland 
kommen werden. 


Das Buch war nicht zum Drut beſtimt. Ich 
kante zu genau die unendlichen Verdrieslichkei⸗ 


ten, mit welchen ein Schriftſteller in Rom zu 


£ämpfen bat, als daß Mir die Autorſucht hätte 


anwandeln koͤnnen. Ohnehin batte ich Gefchafte 
ER Ess et, 2 MR 


1 


> 


—— 
—* 


und Arbeiten o geinug. Blos aus ee 
gegen“ den Beſizzer Des Münzcabiners und auf j 
feine dringende und oft wiederholte Bitte hatte 





ich die Beſchreibung deſſelben abgefaßt, under - | 


wolte fie zu meinem Andenken in. feinem Cabinet 


beilegen. Cr befuchte mich oft, umd hatte geles 


gentlich ein paar flüchtig von nie entworfne Auf, R 
nk über unfre arabifihe Zifern und über das 
‚alte. arabifche Alphabet gelefen: er bat mic) um . 


eine Abfehrift, und id). verfagte fie ibm J 


DE entfchlos er ſich, dies alles zuſammen⸗ 
gefaßt drukken zu laſſen; der Druk mußte in we⸗ 


nigen Wochen geendiget werden, und ich erhielt 


alſo nicht zeit, Die lezte Hand an meine Arbeit 
zu legen; an meiner Stelle verrichteten die Cen⸗ 
ſoren ſo gewiſſenhaft ihr Amt, auszuſtreichen 
binzuzuſezjen, umzuwerfen, daß meine Schrift - 
als ein Eprercitienbuch in die Drufferei Fam. 
Die beiden“ genanten Auffäzze, Die S. 38 und 


40 f. ſtehen, erklaͤre ich alſo fuͤr unreife Entwürfe, — 
obgleich ich in ienem mic) auf die Afademie dee Ä 


Juſchriften in Paris und auf Herrn von Billoi⸗ 
fon berufen koͤnte. Doc) auch ohne dies Geſtaͤnd⸗ 
nis wuͤrde vielleicht niemand ſo unbillig on 
nach diefen Nebenfachen das Bud) zu beurthei⸗ 
Ien, oder er würde mir das Recht geben, von 
ihm zu denfen, daß er Die Hauptfache nicht verr - 
ſtehe. — Durchi die Cenſoren iſt befonders Eine 

ı Tächerliche Stelle in meine Schrift hineingetra⸗ 
gen. ©. 117 fagen die Drufen: prohibitae 
fſunt opes prineipum et monachorum — quia 


opes illorum ſunt — iniquitatıs, horum 


— 





N u ——— 
facultates de. ‚mortuis: ‚aeguifi tae; ‚Die Com 
foren befürchteten, ‚mit dem römifchen Kaifer und 
mit dem ganzen fürchterlichen Orden der Mönche - 
zu zerfallen, wenn fie iemand, auch nur einen 
Drufen, dergleichen Laͤſterung ausfprechen lieſſen. 
Man ſchikte ganz eigentlich zu mir, um mich zu 
befragen; ob die arabifchen Worte bier nicht fo 
überfezt werben Eönten, Daß Fürften und Mönche 
‚aus der Sache Fämen, Und weil ich fie nicht 
berausbringen konte, ſo huͤlte man die Sache in 
eine unverſtaͤndliche Sprache, durch Beibehals: 
tung des arabifchen Ausdrufs, tag BR" 
opes Hukam et Ruhbän. — 


Von dem uͤhrigen, was J —— gabs: 
{bat mas die. Erklärung der arabifchen Muͤn⸗ 
zen und Die Anmerkungen zur orientalifchen Ge: 
ſchichte und Geographie, als Die Gefchichte Der 
Druſen betrift, wüßte ic) auch iezt bei mehrerer 
N e nichts zu verbeffern. Verbeſſe ſerungen wer⸗ 
de ich mit Dank von den Gelehrten annehmen, 
die ſich die Mühe geben wollen, meine gegebenen _ 
——— mit den Abbildungen der: Münzen 
und mit ‚der Geſchichte zuſammen zu halten. 


Unm eben die zeit, da das Muſeum gedrukt 

ward, erſchienen in dem Repertorio zur morgen⸗ 

Ländifchen. Litteratur Reiſke's Briefe über das 
arabiſche Muͤnzweſen. Ein ieder von uns geht 
ſeinen eignen Weg. Steifke baut feine Gefchichte 
‚ Des arabifchen Miünzwefens gröftentheils auf Die - 
Zeugniſſe der Geſe hichtſchreiber, auf Muthmaſ⸗ 


und auf a von arabifchen Muͤn⸗ 
zen, 








el 0 RT RN — 1 
—— | et - Pie * N R 
a8 229 — ei a 
BR Per, er fan ganz tat ia — 4— 
—9 ER faſt allein auf Originalmuͤnzen die ich in m 
einer genatten Zeichnung beifuͤge. Reiſte s Ger — 
ſchichte kann alſo vollſtaͤndiger ſeyn, meine. 4 
ſobaid ich richtig'gelefen habe, und das mäflen 
die Abbildungen der Münzen entſcheiden Ha ie 

* zuverläßiger, Wenige Originale hatte Reiſte R 
in Händen; er konte Daher nicht Die Fertigkeit 
erlangen, allemal "richtig zu leſen. Daher fömts © 
wol, daß er von den meiften Münzen Jahrzahlen: 
angibt, die der Gefchichte nicht anpaſſen. Dann '. h 


habe ic) aud) aus dem reichen Borgiaſchen Mu 
‚ feo Münzen liefern können, Die bisher noch. gan 
nicht, oder von einer falfchen Seite bekant wa⸗ 
ren, wohin vorzuͤglich die Glasmuͤnzen, und die 
chrtſtlichen in Sicilien und Spanien. geſchlagnen 
Muͤnzen gehoͤren. Zum erſten male erſcheinen 
die arabiſchen Monzen bie in einer ronee 
ae Drdnung. * — 


Ich habe die — ie die. güte Seite RN 
Meines Werfs gezeigt, und Das mußte id) thun, 
‚nenn ich gegen ſelbſt aufrichtig u wolte. — 
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